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nimkrilili. 

Von Paul Eller. 


In den letzten Wochen und Monaten ist das obige 
1 liema in der Fachpresse reichlich erörtert worden. 
Dabei hatte man vor allem das Verhältnis zwischen 
Filmindustrie und Kritik im Auge, während das Ver¬ 
hältnis zwischen Publikum und Kritik mehr oder minder 
im Hintergrund blieb. Darauf seien hier ein paat Blicke 
geworfen. 

Das Publikum ist nach keiner Richtung h:n eine 
gleichmäßige Masse. In dem Artikel ,,Das Bildver- 
ständ.nis des Lichtspielpublikurns“ (in Nr. 7ö6 des 
..Kinematograph“) ist in groben Strichen gezeigt 
[worden, wie sich die verschiedenen Bevölkerungs 
schichten in rein geistiger Beziehung zum Bild ver 
halten. In dem Artikel „Film und Volk“ (im getreuen 
Eckart, 1921, Nr. 19) ist neben dem rein Geistigen 
noch das Gefühl in den Kreis der Betrachtung ge 
zogen worden. Der Sinn dieser Artikel war: Die Be 
völkerung scheidet sich bei Bilddarbietungen in 
geistiger wie in sittlicher, ästhetischer und religiöser 
Hinsicht in Schichten und Gruppen, die gleiche 
Darbietung weckt in den verschiedenen Schichten und 
Gruppen verschiedene Gedanken und Gefühle und 


diese veranlassen eine verschiedene Stellungnahme der 
Schichten und Gruppen zu ein unnd derselben Dar 
bietung So kann eine ästhetisch hoch stehende Dar 
öietung auf ästhetisch gebildete Schichten äußerst an 
genehm und anregend wirken, während die gleiche Dar 
bietung den Schichten der breiten Masse mehr als 
langweilig ist. Und umgekehrt: es kann eine Dar 
bietung für die Schichten der breiten Masse erfreuend 
sein, während die ästhetisch Gebildeten nur ein ver 
ächtliches Lächeln dafür haben. Film und Lichtspiel 
theater sind die Mittel und Einrichtungen, die ge 
eignet sind, auf den allergrößten Teil des Volkes, auf 
die geistig und ästhetisch Hochgebildeten sowohl wie 
auf die in beiden Richtungen Ungebildeten, unter 
haltend, erhellend, belehrend, bildend zu wirken. Damit 
sie das aber können, müssen die Filme dem Denken 
und Fühlen der jeweils in Frage kommenden Bevöl 
kerungsschichten gemäß sein, der rechte Film muß 
das rechte Publikum finden. 

Aufgabe des wahrhaften Filmkritikers ist es nun 
zunächst einmal, das Sprach-ohr der einzelnen Be 
völkerungsschichten zu sein. Die Dringlichkeit hier 
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für ist bei den verschiedenen Bevölkerungsschichten 
unterschiedlich stark. Die geistig und ästhetisch Ge 
bildeten wissen im allgemeinen selbst ihre Gedankeu 
und Gefühle, die eine Darbietung erregte, schriftlich 
oder mündlich in Worte zu fassen. Die unteren 
Schichten der Bevölkerung dagegen können oft das 
nicht in Worte kleiden, was sie fühlen und meinen. 
Die Kritiker müssen imstande sein, sich gerade auch 
in die Seelen tierartiger Zuschauer hineinzufühlen. Der 
Kritiker soll daher nicht immer nur der L'rvorfüh 
rung eines Films beiwohnen (in der Urvorführung be 
lehrt er sich zunächst selbst über den Filminhalt), 
denn in der Urvorführung hat er doch wohl zumeist 
nur geladenes Publikum neben sich und nicht Pu¬ 
blikum schlechthin. Er muß auch andere Vorführungen 
besuchen und darf dann die Augen nicht nur auf 
der Leinwand haben, sondern muß auch die Augen 
und dazu noch die Ohren ins Publikum richten. Da 
bei versteht es sich von selbst. daß er nicht immer 
nur auf einem reservierten Platz sitzt, sondern daß er 
sich einmal da. einmal dort niederläßt, und daß er es 
nicht verschmäht, unter den die billigsten Plätze ein¬ 
nehmenden Zuschauern zu weilen. Er muß die besten 
Lichtspieltheater besuchen und auch die Vorstadtkiuos. 
Wir Italien das in Hamburg viele Monate hindurch ge¬ 
tan, nicht um Filmdramenkritiken zu schreiben, sondern 
nur zu Studienzwecken, zum Selbstunterricht. Ein 
Lachen, eine Körperbewegung in den Reihen von 
geistig und ästhetisch nicht gebildeten Zuschauern bei 
irgendeiner Filmszene, der Gesichtsausdi uck der Zu 
schauer nach Aktschluß, das und anderes ist oft im 
vollen Sinne des Wortes gleichwertig dem Inhalt 
eines ganzen kritischen Zeitschriftenartikels, nur muß 
der Beobachter Lachen, Bewegung, Gesichtsausdruck 
gefühls und verstandesmäßig zu erfassen und in 
Worten wiederzugeben verstehen. Bei dem Verfahren 
kommt man zu der Ueberzeugung. daß die deutsche 
Filmindustrie einer derartigen Mitarbeit der Kritik doch 
recht bedürftig ist. Die Filmindustrie hat keine oder 
nur geringe Fühlung gerade mit den unteren Schichten 
der Bevölkerung, und sie greift daher oft mit ihren 
Darbietungen fehl. Wir * wollen das nicht weiter 
illustrieren, an Material dazu fehlte es uns nicht. Nur 
ein einziges kleines Beispiel: Filmindustrielle und ihnen 
nahestehende Kreise haben versucht, dem Lehrfilm im 
Beiprogramm Raum zu verschaffen. Das ist aber im 
großen ganzen mißlungen, und zwar nur deswegen, 
weil die Herrschaften es nicht verstanden, der geistigen 
und gemütlichen Verfassung der Zuschauer sich anzu¬ 
passen, was eben notwendig ist. 

Der wahrhafte Kritiker soll Aber nicht nur das 
Sprachrohr, er soll auch der Fünrer des Publikums 


sein. Den meisten Menschen, auch denen der untersten 
Schichten der Bevölkerung, wohnt das Bestrebe, 
inne, sich, ihre Persönlichkeit zu bilden. Sie wollen 
zu dem, was sie sehen und hören, innerlich Stellung 
nehmen. In diesem Stellungnehmen liegt immer, wen 
meist auch nur in ganz geringfügigem Maße, ein 
Weiterbildung des Intellektes und oft auch eine Ver 
feinerung der Gefühle. Um selber innerlich recht 
Stellung nehmen zu können, muß der Zuschauer da~ 
Urteil anderer, hier das des Kritikers kenneulernen. E 
pflichtet dem Urteil bei, ändert es ab, lehnt es wohl 
auch ganz ab Jedenfalls gibt ihm die Kritik Anlaß 
zum Nachdenken und vielleicht auch zum Hervor 
suchen der Gründe für seine abweichende Stellung 
nähme. Darin vor allem liegt der bildende und er 
zieherische Werl der Kritik, nicht etwa besonders 
darin, daß der einzelne das in der Kritik Gesagt- 
glatt übernimmt und sich zu eigen macht. Die Kritik 
ist gewissermaßen nur die Stütze, an der das Urteil 
des Zuschauers sich hinaufrankt wie der Epheu an 
Baum. Diese Wirkung kann aber die Kritik nur haben, 
weuu der Kritiker es versteht, sich annähernd au! 
das geistige Niveau des Zuschauers herabzulassen 
Wollte der Kritiker eine für die breite Masse der Be 
völkerung l»erechnete Darbietung vom Standpunkt de 
feinen Aesthetikers aus beurteilen, so wäre das ein« 
verfehlte Kritik, eine Kritik, die die »reite Masse über 
haupt nicht verstände, zum mindesten würde sie de: 
Ueberzeugung sein, daß der Kritiker etwas luge 
höriges will. Das war der große Fehler von Prof 
Dr. Lange in seinem Werk „Das Kino in Gegenwai 
und Zukunft", daß der geistig und ästhetisch gewii 
hochgebildete Herr das Kino und alle seine Darbic 
tungen allein vom Standpunkt des feinen Aesthetikers 
aus beurteilte, während er sich hätte bemühen .sollen, 
einiges Verständnis füi das Denken und Fühlen de- 
Volkes zu gewinnen. Er glaubte zwar, er kennte di 
Volksseele, aber das war eine Selbsttäuschung, da- 
läßt sich aus Dutzenden von Stellen seines Werk'- 
klipp und klar nachweisen. Er hatte gewiß schon ii; 
seiner Jugend im Lateinunterricht den Satz kenne 
gelernt, daß die Natur keine Sprünge macht. Aber 
hier, wo es darauf ankam. die Jahrtausende alte Wahl 
heit im Gedächtnis zu ha!>eu. da dachte er nicht darai 
Die Persönlichkeit eines Menschen wächst und en 
faltet sich, wie eine Pflanze wächst und sich ent 
faltet. Auch hier macht die Natur keine Sprünge. 
Dieser Tatsache müssen die Kritiker als Führer de- 
Publikums sich immer bewußt sein. 

Das Verhältnis zwischen Filmkritik und Publikum 
hat noch andere Seiten, aber die beiden aufgezeigten 
sind die wichtigsten und an dieser Darlegung lassen 
wir uns hier genügen. 

Die Gesamtaufgabe der Filmkritiker, die Aufgaben 
dem Publikum gegenüber und gegenüber der Film 
industrie läßt sich am besten durch einen Vergleich 
veranschaulichen: Der Filmkritiker soll im offene 
Hohen Leben das sein, was der lx?hrer in der Schule i>t 
Damit meinen wir natürlich nicht den Prügelpädagogen 
von ehedem, sondern den modernen Lehrer, den Lehrer 
der Zukunft, der der väterliche Freund und Ver¬ 
traute seiner Schutzbefohlenen ist, der es versteht, sieh 
in ihr Denken und Fühlen hineinzuversetzen und der 
von da aus die guten Triebe leitet und kräftigt- 
die schlechten unterdrückt und beschneidet und der 
bei all seinem Tun vom Strel>en nach einem großen 
fernen Ziel getragen ist: dem Wohl der Allgemeinheit 
dem Wohl des ganzen Volkes. 
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IDas alles norgetit. 


Eine Vermittlungsstelle für Kauf und Verkauf von 
Kontingenten. 

Die „Vereinigung Deutscher Pilmfabrikanten 
K. V.“ hat bei ihrer Geschäftsstelle eine Vermittlung* 
'teile für Kauf und Verkauf von Kontingenten ein 
gerichtet. Das Fabrikanten Kontingent (100000 Meter) 
ist nunmehr zur Verteilung an die Kontingentbereeh 
’igteu gelangt. 

Kine neuerliche Rollfilm-Preiserhöhung. 

Die „Agfa" und auch die Firma Goerz lassen ab 
1 Juni d. .1. schon wiederum eine neue Preiserhöhung 
fiir Rohfilmmaterial eintreten. Die Industrie steht 
diesem Selbstherrliehtum machtlos gegenüber. Sie. 
die mit ihrer Existenz schon schwer genug zu kämpfen 
hat. wird durch diejenigen Betriebe, die das Grund 
material zum Arbeiten liefern, auf das empfindlichste 
geschädigt. Die „Agfa" wird für die abermalige Er 
hühung kaum irgendwelche stichhaltigen Gründe an 
fuhren können. Die Bilanz der „Agfa" hat deutlich 
g<'Zeigt, mit welchen Riesenüberschüssen dieses Unter 
nehmen arbeitet, und so kann sie sieh niemals hinter 
Mangel an Verdienst als Grund für die Preiserhöhung 
verschanzen. Es ist zu bedauern, daß die Industrie 
jeder Erhöhung Rechnung tragen muß, weil noch 
keine der im Entstehen begriffenen Rohfilmfabriken 
fertiggestellt ist. Daß hier Beschleunigung nottut, 
tritt doch wohl jetzt wieder deutlich genug zutage. 
-Als einmal die Idee auftauchte, eine Sozialisierung des 
Aufa-Betriebes bei den Behörden zu betreiben, erhob 
sif *h großes Geschrei. Heute dürfte die Stimmung 
«‘me andere geworden sein, und soweit wir orientiert 
»ind, gedenkt man. au die maßgebenden Regierungs¬ 
stellen heranzutreten, um über die Art und AVeise. wie 
«lie „Agfa" rücksichtslos und ohne lange Uebergangs 
Zeiten Preiserhöhungen vornimmt, Beschwerde einzu 
l**uen. Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß die mit 
4er „Agfa" getätigten Abschlüsse zu dem bisherigen 
Preis erfüllt werden. 

Schließung von Lichtspieltheatern. 

Infolge der erdrückenden Lustbarkeitssteuer wer 
4en im ganzen Reiche Kinos geschlossen. Vorläufig 
f üi die Sommermonate, jedoch ist es auch nicht aus 
^‘schlossen, daß viele der Kinos ihre Pforten nicht 
Nieder öffnen. Auch in Berlin wird eine Reihe von 
Lichtspieltheatern während der ganzen Sommermonate 
•J'ini, Juli. August und vielleicht auch sogar im Sep 
fernher geschlossen bleiben. Man darf nicht vergessen. 
®ie Behörden denken aber nicht daran, daß der 
Sommer für die Lichtspieltheater immer ein schlechtes 
Geschäft bedeutet hat. Im übrigen soll man sich auch 


nicht verhehlen, daß der Besuch der Kinos im alige 
meinen auch in den Wintermonaten erheblich nachge 
lassen hat. Die notwendig gewordene Erhöhung der 
Eintrittspreise, die durch de unvernünftigen Lusthar 
keitssteuern bedingt ist, schreckt erklärlicherweise 
vom Besuch der Kinos ab. Dazu kommt, daß die Leiter 
der Lichtspieltheater unter Streiks und ähnlichen 
Dinger, zu leiden haben, so daß vielen überhaupt die 
Lust vergangen ist. ein Theater weiterzuführen. In 
einzelnen Städten haben die Finanzverwaltungen sieh 
den Vorstellungen der Kinobesitzer nicht verschließen 
können und setzten die Steuer auf ein einigermaßen er 
irägliches Maß herab. In.Berlin harren die Lichtspiel 
theaterbesitzer noch der Entscheidung der hoch wohl 
löblichen städtischen Instanz. 

Wilder Streik. 

Wenn man geglaubt hat. daß die Berliner Kino 
Vorführer sich in ihrer Gesamtheit gegen den Streik 
ausgesprochen hat, so war das ein Irrtum. Die über 
wiegende Mehrzahl jedoch steht auf dem Standpunkt 
daß, wie immer, auch dieses Mal eine Einigung mit 
den Arbeitgebern sich erzielen lassen wird. Allerdings 
gibt es wieder eine Reihe Unentwegter, die voll und 
•ranz den Hetzeni unterlegen sind. Einem Beschluß 
der Generalversammlung des „Vereins der Lichtbild 
theaterbesitzer von Groß-Berlin und Provinz Branden 
bürg E. V." zufolge wird jeder Kinovorführer, der 
mitten während der augenblicklichen Tarif Verband 
lungen in den wilden Streik getreten ist. als tarif 
brüchig angesehen. Das unverantwortliche Verhalten 
der Streikhetzer und ihrer Gefolgschaft hat den 
weiteren Beschluß der Lichtspieltheater gezeitigt: 
„Veranlaßt durch die erdrückende Lustbarkeitssteuer 
und den Tarifbruch des Zentralverbandes der Film 
und Kinoangehörigen" hat der „Verein der Lichtspiel 
theaterbesitzer keine Veranlassung mehr, mit Rücksicht 
nähme auf die Theaterangestellten bei Eintreten 
schlechten Geschäftsganges während der Sommer¬ 
monate die Betriebe aufrechtzuerhalten. Der Vor 
stand wird gemeinsam mit den Bezirksobleuteti von 
der Versammlung beauftragt. Untersuchungen über die 
Möglichkeit einer vollständigen oder teilweise!* 
Schließung der Groß-Berliner Lichtspieltheater anzu 
stellen." Aus diesem Beschluß mögen die verführten 
Kinovorführer ersehen, daß alles seine Grenze haben 
muß. Wenn nicht einmal mehr die erst vor kurzem 
in beiderseitigem Einverständnis aufgestellten Tarife 
Gültigkeit haben sollen, wenn also durch wilde Streiks 
alle Tarifabschlüsse illusorisch gemacht werden können, 
dann nimmt es weiter nicht wunder, wenn die Arbeit 
geber alle nur erdenklichen Mittel ergreifen, sich zu 
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schützen. Zum Glück aber ist es nur ein geringer 
Teil der Aufsässigen, die den bestehenden Tarifab- 
schluß nicht anerkennen wollen. Die Lichtbildtheater 
haben selbstverständlich die Streikenden sofort fristlos 
entlassen. Daß es auch zu Ausschreitungen gekommen 
ist, ist das Werk der Verhetzer. (Jenen die Ausschrei¬ 
tenden sind Verfahren bei der Behörde beantragt. 

Filme nach Rußland 

Ein Erlaß der Sowjet-Regierung hebt die Nationali¬ 
sierung der gesamten Film und Kinoindustrie auf. Es 
dürfen infolgedessen nicht nur, was bisher verboten 
war. in Rußland Filmaufnahmen ausländischer Fabriken 
stattfinden, sondern es dürfen auch jetzt ausländische 
Filme eingeführi und diese Filme in den Theatern ge¬ 
spielt werden. Die einzige Bedingung ist, daß die 
Filme keinerlei politische Tendenz aufweisen. Für die 
deutsche Filmindustrie bedeutet natürlich die Oeffnung 
der russischen Grenze und die Freiheit der Lichtspiel¬ 
theater keinen geringen Faktor in der künftigen Kal 
kulation. Auf joden Fall ist der Beschluß der Sowjet 
Regierung mit Freuden zu begrüßen. 

Wiederbelebung Älterer Filme. 

Es mehren sich die Fälle, daß in den Lichtspiel¬ 
theatern Berlins ältere erfolgreiche Filme wieder auf 
das Repertoire gesetzt werden. Der Grund hierfür 
ist darin zu finden, daß teilweise einerseits nicht ganz 
so viel in den Wittermonaten fabriziert wurde, anderer¬ 
seits wurden sehr viele große Filme aufgenommen, 
deren Herstellung lange ZeR in Anspruch genommen 
hat und noch in Anspruch nimmt. Es darf aber auch 
nicht verhehlt bleiben, daß eine ganze Anzahl mittlerer 
Filme nicht den erhofften Erfolg hatte. Während man 
also, es scheint dies zum ersten Male der Fall zu sein, 
ältere erfolgreiche Filme dem Spielplan wieder ein¬ 
verleibt. beginnt man auch eine Neubeiebung ganz 
anderer Art. Man will alte Stoffe, die einst im Film 
Erfolg hatten, neu schreiben und neu aufnehmen lassen. 
Die moderne Technik des Manuskripts, der Inszenierung, 
der Beleuchtung, der Ausstattung, der Dekoration soll 
berücksichtigt werden. Dieses Unternehmen ist zweifei 
los zu begrüßen, denn die besten verfilmten Stoffe sind 
heute dem Publikum gar nicht mehr gegenwärtig, so 
daß die wiederholt verfilmten Ideen vollkommen neu 
erscheinen werden. Allerdings wird man bei der Aus¬ 
wahl Rücksicht auf den heutigen Geschmack nehmen 
müssen, denn nicht alle Stoffe, die noch vor drei, vier, 
fünf und sechs Jahren gefielen, werden dem Ge¬ 
schmack von heute munden. Die richtige Auswahl 


zu treffen, wird eben nicht leicht sein. Immerhin aber 
ist die Idee, ältere Stoffe nochmals unter Berücksich 
tigung alle" modernen Errungenschaften zu verfilmen 
freudig zu begrüßen. 

Das ..Berliner Tageblatt“ bewertet Herrn Professor 
Brauner. 

Wir brauchen wohl unsern Lesern nicht zu sagen 
daß wir in dem Kampf gegen Herrn Professor Brunner 
und seine Tätigkeit nicht allein stehen, sondern daß 
wir uns stets diabei in der allerbesten Gesellschaft bo 
funden haben. Wenn Herr Professor Brunner anderer 
Ansicht ist, hat er eigentlich nicht ganz unrecht 
denn er hat für sich, daß hinter ihm scheinbar imnu- 
noch die Behörden stehen. Wäre es anders, würd 
er nicht mehr seine segensreiche Tätigkeit sowohl ii 
Ministerium für Volkswohlfahrt als auch im Berliner 
Polizeipräsidium ausüben dürfen. In seiner Sonntar 
numnier vorn 28. Mai 1922 bringt das . Berliner Tag* 
blatt“ im Feuilleton gleich hinter einem Neuyorker 
Aufsatz von Alfred Kerr folgenden köstlichen Ergui 
„Gegen den Strom? Herr Professor Brunner 
der sich gern selbstgefällig und pathetisch einer 
„Aufrechten“ nennt — es mag ihm nicht schwer 
fallen, diesen Kopf aufrecht zu tragen — gibt neuer 
dings „Unpolitische Blätter für aufrechte Kritik 
(mit Ausrufungszeich f, n) heraus, die er „Aufruf" 
nennt, und in denen er, im Kampf gegen den Schmut/. 
in der Kunst, aufrecht und ahnungslos Porzellan und 
Kuhmist lieblich durcheinander tritt. Herr Brunner 
tut immer prahlerisch, als ob er mit diesem seinem 
begeisterten Unterscheidungsunvermögen ein ein 
sanier Kämpe auf einsamem Posten sei. O, Herr 
Brunner. Sie ahnet; gar nicht, wie groß das Heer 
der Banausen ist. Sie stehen wirklich nicht so ganz 
alleine. 

Im neuesten Heft seines aufrechten „Aufruf-' 
schreibt Herr Brunner einen Leitartikel „Gegen denl 
Strom!“ Er ruft und schreibt es, daß er. er es 
wage, gegen, jawohl gegen den Strom zu schwimmen. 
Wir sehen erstaunt auf. Gegen den Strom? Gegen 
den — Strom? Wir sehen nur Herrn Brunner mit 
viel Geschrei in den Rinnsalen der Rieselfelder 
paddeln, die er. um seine Tat zu heroisieren, aller 
dings gern für den Strom der Zeit ausgeben möchte 
Herr Professor Brunner wird diese Kritik hin 
nehmen, wie jede andere. Wir verdenken Herrn Pro¬ 
fessor Brunner keinen Augenblick, daß er eine Zeit 
schrift herausgibt, vorausgesetzt, daß er sich von seinem 
„Aufruf" ein Geschäft verspricht. 
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Orazer Lirtilspielbülinpn. 

Originalbericht unseres Sonderkorrespondenten. 


In Graz, der steirischen Landeshauptstadt des heu¬ 
tigen Deutschösterreich, sind derzeit volle sechs Licht 
spielbühnen im Betrieb, von denen vier (Theater-, 
Union-, Annenhof und Ring-Kino) erstklassig ausge 
stattet sind und durchaus umsichtig geführt werden; 
die verbleibenden beiden Lichtspielhiihncn. in älteren 
Vorstadt-vierteln gelegen (das Kino an der Jakomini- 
gasse und das Zentralkino am Griesplatz), sind mehr 
den Bedürfnissen des Kleinbürgertums und der 
Arbeiterschaft angepaßt. 

Die vier erstklassigen Lichtspielbühnen von Graz 
arbeiten alle mit größeren, bis zu 20 Mann starken 
Musikkapellen, die auch sämtlich die Hauptauf 
gäbe der Kinomusik, nämlich: die sich im Film ab 
rollende Handlung durch geeignete Musik wirksam 
and stimmungsvoll zu unterstreichen, verständnisvoll 
zu würdigen verstehen. Die Orchester der beiden ver 
bleibenden heimischen Kinos sind - dem Rang und 
dem Spesenetat ihrer Unternehmen entsprechend — 
natürlich schwächer, aber auch sie verstehen sich bei 
dem Hochstand unserer heimischen musikalischen 
Kultur durchaus gut darauf, der vorerwähnten Haupt 
aufgabe aller Kinomusiken in lobenswerter Weise ge 
recht zu werden. 

Gelegen sind alle Grazer Lichtspieltheater in ver 
kehrsreichen tiegenden der inneren Stadtgebiete. So 
wohl die volksreichen Arbeiterquartiere der Grazer 
Außenbezirke als auch die Villenviertel der oberen 
Zehntausend haben keine eigenen Kinos. Die Lieb¬ 
haber von Kinovorstellungen müssen also, um ihre 
Schaulust zu l>efriedigen. in die inneren Stadtbezirke 
wandern, was bei den vergleichsweise günstigen Ver 
kehrsverhältnissen von Graz übrigens auch bei un 
-rünstiger Witterung keinen besonderen Aufwand an 
Zeit und Unannehmlichkeiten bedeutet. Straßenbahn. 
Kraftfahrzeuge. Fiaker und einspännige Droschken 
v ind überall leicht erreichbar oder doch auf telepho¬ 
nischen Anruf binnen kurzer Frist zu beschaffen. 

Ueber Mangel an Besuch hatte sich während 
der verflossenen Wintermonate kein einziges Grazer 
Kino zu beklagen. Nach Anbruch der schönen Jahres 
zeit ist hierin natürlich ein Wandel zum Schlechteren 
«Mngetreten. Die Parkanlagen und Gartenlokale des 
Stadtgebiets und der näheren und weiteren Umgebung 
sowie die Schönheiten der obersteirischen Bergwelt 
und der Rasensport bereiten dem Kino — hier vielleicht 
mehr als nderwärts — während der Sommermonate 
fecht fühloaren Wettbewerb, es sei denn, daß der 


Wettergott sein Machtwort spricht und durch Oeffnung 
der Himmelsschleusen d e Wanderlustigen zwingt, im 
Stadtgebiet selbst Erholung und Zerstreuung zu 'liehen. 
Samstags und Sonntags, besonders während der Abend 
stunden, strömt aber auch heute noch alt und jung 
nach unseren Kinos, um sich an den Darbietungen der 
Filmindustrie zu erfreuen, neue Beziehungen zu knüpfen 
und alte zu vertiefen, kurz um zu sehen und ge¬ 
sehen zu werden. 

Aus den Spiel planen unserer Kinos, die in 
allerletzter Zeit zur Vorführung gelangten, seien ein 
von der Grazer Urania (einer heimischen Volksbildungs- 
anstalt von Rang und weittragender Bedeutung) ver 
faßter Film über die ..Geschlechtskrankheiten und ihre 
Folgei '. ferner ein gleichfall' belehrender Film über 
'•as „Wiener Arsenal“, ein staatliches Industrieetaldisse 
ment erster Klasse. sowie endlich eine Komödie „Das 
Studententöchterlein“ hervorgeholien. letztere' eine 
nach Art de< Theaterstücks „Alt-Heidelberg“ für die 
besonderen Bedürfnisse und Leistungsmöglichkeiten der 
Filmkunst besonders hergerichtete Schöpfung. Im 
übrigen bewegen sich die Spielpläne der Grazer Kinos 
ungefähr in dem Rahmen, wie er in anderen Städten 
üblich und gebräuchlich ist. 

Hervorgehohen sei nach, daß Graz in der photo¬ 
graphischen Anstalt der Firma I.udwig Friedrich Er!»en 
auch über ein Haus verfügt, das 9icli mit Filmauf¬ 
nahmen befaßt und in diesem Geschäftszweig auf 
einwandfreie Leistungen zurückblicken darf, wie dies 
eine Reihe von Vorführungen über Tagesereignisse 
lokaler Art auf der Leinwand unserer heimischen Licht¬ 
spielbühnen beweist. 

Das am Griesplatz gelegene „Zenfralkino“. das 
eine der beiden auf die Bedürfnisse der weniger be¬ 
mittelten Stände lierechnete Unternehmen, bringt eigen 
artigerweise von Zeit zu Zeit Vorführungen geschicht¬ 
licher Art aus der jüngsten Vergangenheit, die dem 
Lehen der entthronten Hahsburgerdynastje entnommen 
sind: der Volksmund der Stadt hat denn auch nicht 
umhin gekonnt, das Unternehmen durch die Bezeich¬ 
nung „sch war z-gelbes Kino" (nach den alt - 
österreichischen Reichsfarlten) vor den Wettbewerbs- 
Etablissements in humorvoll-ironisch gemeintem Sinne 
auszuzeichnen. An Besuchern hat es dein Zentralkino, 
wenn Filme dieser Art auf dem Spiel plan standen, 
bisher nicht gemangelt, und das dürfte der artistischen 
Leitung der genannten Lichtspielhühne wohl die Haupt¬ 
sache sein. . . . 
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Film als Symbol. 


Mit dem Worte „Film" pflegen viele in bildlichem 
Sinne etwas zu bezeichnen, dem ein gewisses Odium 
anhaftet. Der Ausdruck „Film - ist so gewissermaßen 
zu einem beliebten Epitheton geworden, aber keinem 
Epitheton Omans, sondern zu einem solchen, das eine 
üble Eigenschaft ausdrückt. So lieben es manche 
Theaterkritiker, wenn eine Bühneiuuiffiihi'ung irgend 
> wie ihr Mißfallen erregt hat. sie in irgendeiner Weise 
mit dem Film zu vergleichen, der ihnen dann nur als 
abstoßendes Vergleichsobjekt vorschwebt. Kürzlich 
ist auch ein politischer Leitartikler auf die geniale 
Idee verfallen, seinem Artikel den Titel „Filmpolitik“ 
zu geben, wie man es im „Dresdner Anzeiger“ lesen 
konnte. Da heißt es u. a.: „Wir sind in ein Zeitalter 
' der Filmpolitik größten Stils eingetreten, mit den 
j allergrößten Mitteln wird Massenpropaganda gemacht, 
•[ und zwar erfolgreich gemacht, um die Meinung der 
\ schnell vergessenden Wähler möglichst dauernd für 
die wenigen eigentlichen Machthaber gefügig zu 
machen. Diese’ bleiben ja heute durchaus hinter den 
I Kulissen“ liier zerreibt dem Verfasser augenblick¬ 
lich der Vergleichsfaden, denn „Kulissen“ kennt der 
Film nicht. Gleich darauf fährt er aber fort: „Wer 
die dicksten Filme abrollt, hat manchmal in den ent¬ 
scheidenden Monaten die Seele der Massen gleichsam 
in der Tasche“. Statt „Monaten“ soll es vielleicht 
* „Momenten“ heißen, doch das ist eine Angelegenheit 
des gewissenhaften Korrektors! Dann heißt es weiter, 
nachdem der Verfasser als Mittel solcher Propaganda 
den Umzug mit Fahnen und Schildern, die Parlaments 


rederei mit dein ganzen Presseapparat, das politisch' 
Plakat usw. angeführt hat: „Da< ist Filmpolitik, da- 
ist neuzeitliche Propaganda“. 

Wer über das Wesen des Filius nicht genügend 
orientiert ist. so daß er schon in dem Worte „Film - 
eine Art Teufelsspuk erblickt, der sollte mit diesen. 
Worte kein so loses Spiel treiben, vor allein sieh seinei 
Anwendung enthalten, wo sie absolut unangebracht ist 
Es sieht zu sehr nach Effekthascherei mit 
Wort begriffen aus. ur.d wenn diese noch dazu nicht 
richtig verstanden und deshalb falsch angewendet 
werden, wird ein lächerlicher Effekt erzielt. 

„Fi 1 m polit ik“! Was soll man sich daruntei 
denken? Wird mit dem Film nur Massenpropaganda 
gemacht? Liegt in der Abrollung der „dicksten 
Filme der Erfolg? Was soll man überhaupt untei 
„dicksten“ Filmen verstehen? Alles das sind Fragen 
auf die der Verfasser jenes Artikels, der das Wort 
„Filmpolitik" geprägt hat, sicherlich sellicr keine recht' - 
Antwort zu geben vermag. Aber das eine ist sicher: 
das Symbol des Films soll auch hier wieder einmal 
etwas Schlechtes kennzeichnen, etwas Mangelhafte' 
Tadelnswertes. Als ob die Filmkunst nicht schon, trotz 
aller ihr noch anhaftenden Schwächen, eine beträclu 
liehe Entwicklung genommen und eine beachtenswerte 
Höhe erreicht hätte! 

Man zog einmal den Thespiskarren, das Urbild 
der Schmiere, ins Lächerliche, und doch war er ein 
Vorläufer des Theaters. Das äst schon sehr, sehr lange 
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iier, und die Entwicklung des Theaters hat gezeigt, 
daß heute nach Verlauf von vielen Jahrhunderten der 
Thespiskarren, d. h. die Schmiere noch nicht von der 
Welt der Theaterkunst verschwunden ist. Die Film¬ 
kunst ist erst wenige Jahrzehnte alt; ihre Entwick¬ 
lung ist schneller vor sich gegangen, denn was uie 
Bühnenkunst in Jahrhunderten, das hat die Filmkunst 
in Jahrzehnten erreicht. Hat es daher der Film ver¬ 
dient. immer und immer wieder herabgewürdigt zu 
werden, als ein Zwitter böser Art verleumde und ge 
»vissermaüen als abschreckendes Beispiel hinge-tellt zu 
werden? Auch die „Filmpnlitik" ist so eines. Es hätte 


sich wohl ein passenderer Ausdruck finden lassen, 
aber sicherlich zog die aktuelle Bedeutung d<*> Films 
den Verfasser so mächtig au, daß er nicht umhin 
konnte, dieses unzutreffende, geschmacklose Bild als 
Titel für seine Ausführung»!' zu wählen. Es ist ein 
verhängnisvolles Spiel mit Worten, deren Bedeutung 
manchem noch nicht klar geworden zu sein scheint. 
„Filmprlitik" - das soll wirken, eine kurze, prägnante 
Bezeichnung, ein Schlag .vort, das al>er in «11 «---** 111 
Falle nicht das Richtige tri.ft, sondern seinen Erfinder, 
resp. Anwender selbst ..schlägt“. 

Paul Sorgenfrei. 


Berliner Fitmneuheiten 

Referat unseres ständigen Korrespondenten Fritz Olimsky. 


D r. Mabuse, der Spie l e r (II. Teil — Inferno 
Hersteller und Verleih: Declü-Itioscop A.-G.; Manu 
'kript: Thea von Harhou: Spielleitung: Fritz Lang; 
Photographische Leitung: Carl Hofffmann; Bauten: 
stahl-Urach und Otto Hunte. 

Was der erste Teil versprach, hat dieser zweite Teil 
von einigen Längen namentlich in den ersten beiden 
Akten abgesehen — auch gehalten. Allerdings be¬ 
handelt Thea von Harbou hier nicht mehr den ganzen 
Komplex des Lebens unserer Nachkriegs weit, sie be¬ 
schränkt sich hier vielmehr auf die psychologische Aus 
urbeitung des „Uebermenschen“ Mabuse. Hier wird 
infolgedessen in der Handlung etwas weniger Buntheit 
geboten, nicht mehr die Fülle prickelnder Bilder aus 
dem Nachtleben der Großstadt, aber deshalb sind doch 
die Begebenheiten mindestens ebenso spannend, vor 
allen Dingen steckt mehr dramatische Wucht darin, 
als in dem in erster Linie auf äußeres Blendwerk auf 
gi-bauteu ersten Teil. 

Dr. Mabuse ist hier nicht mehr der große Unfehl 
hure, seit dem Mordanschlag auf Edgar Hüll ist ihm 
^aatsanwalt von Wenk, sein größter Feind, allzusehr 
auf der Fährte. Zwar ist sein Mut noch keineswegs 
gebrochen, er versucht auch weiterhin sich durchzu 
setzen und erringt wohl auch noch einen Teilerfolg, 
aber schließlich schnürt sich die Schlinge, die ihm 
sein übermächtiger Gegner um die Kehle legt, immer 
•sehr und mehr zu. Nach einem letzten grandiosen 
Verzweiflungskampf finden wir den kurz vordem noili 
so gewaltigen Mabuse als armen Irren wieder, wie 
« r mit kindlichem Lächeln mit falschen Geldscheinen 


spielt. Selten hat man einen stärkeren Schluß zu 
sehen bekommen als diesen. 

Mau kann sich diesmal verhältnismäßig kurz 
fassen: Es sind dieselben Personen, großenteils die 
selben Dekorationen und derselbe Meisterphotograph. 
Ueberrascheud stark war Alfred Abel, der als Graf 
Told namentlich den ganzen dritten Akt hindurch eine 
bisher unerreichte Spitzenleistung schuf; ohne die ge 
ringste Uebertreibung zeichnet er diesen degenerierten 
Menschen unserer Zeit mit ganz erstaunlicher Eindring¬ 
lichkeit. Rolf Klein-Rogge war in der Titelrolle am 
eindrucksvollsten als Hypnotiseur und vor allen Dingen 
in den Schlußszenen. Bernhard Goetzke. Förster 
Larrinaga, H. A. von Schlettow. Georg John. Karl 
Huszar setzten ihre Rolle aus dem ersten Teil folge 
richtig fort, ohne in die Art ihres Spieles neue Momente 
hineinzubringen. 

Fritz Lang brachte in den Gang der Geschehnisse 
durch seine Regiekunst erst das rechte, oft geradezu 
atemrauhende Tempo; ich denke dabei besonder» an 
Jen Vortrag des Hypnotiseurs und an die anschließende 
rasende Autofahrt durch den nächtlichen Wald (der 
photographische Höhepunkt dieses Teiles), noch mehr 
vielleicht an den Schlußkampf gegen Mabuse. einem 
Straßeukampf mit allen Finessen moderner Kampf 
mittel und nach allen Regeln der neuesten Taktik 
durchgeführt, und das alles ohne den geringsten 
kitschigen Einschlag. 

Kurz, auch dieser zweite Teil verfügt über alle 
Qualitäten, die ihm den gleichen Publikumserfolg 
sichern werden, der dem ersten beschieden war. 
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Mau soll es nicht für möglich halten. 
Eine abenteuerliche Angelegenheit in fünf Akten von 
Robert Liebmann und Georg Jacoby. Regie: Uwe Jens 
Kraft. Bauten: Kurt Richter. Photographie: Alfred 
Hansen. Guiseppe Vitrotti. ln den Hauptrollen: 
Maciste, Willi Allen. Paul Otto. Carola Toelie, Arnold 
Korff. Manja Tzatschewa. Karl Platen. Hersteller und 
Vertrieb: Karol-Film. 

Es war nicht sehr rücksichtsvoll von Maciste. die 
Presse ausgerechnet an einem prächtigen Sonntag 
vormittag zu diesain Film einzuladen; man ging etwas 
verärgert hin — soweit man überhaupt hinging 
aber das Gesehene entschädigte wenigstens voll und 
ganz für diesen kleinen Aerger. Robert Liebmann und 


Georg Jacoby haben in diesem Manuskript wieder ihr« 
alte Meisterschaft im Aufbau einer von Anfang bi> 
Ende durch ihren köstlichen Humor publikumswirk 
samen Handlung bewiesen. Wenn ich mit ein paai 
trockenen Sätzen den Inhalt kurz skizziere, so muh 
dieser notwendigerweise höchstens als Durcbschuitt 
wirken, denn das Gute an diesem Film ist gar nicht 
der Verlauf der grollen Handlung, sondern die einzig 
artig gelungene Kleinarbeit, die in den zahllosen fein 
pointierten Episoden steckt. Keine dieser Pointen 
schlug fehl und das Publikum war gleich von Anfang 
an in der denkbar besten Stimmung. 

l uter den Gästen eines internationalen Luxushotels 
befindet sich der stürmisch gefeierte Maciste und außer 
dem der Generalresident einer holländischen Kolonie. 
Diesem wird unter geheimnisvollen N'ebenumständeu 
sein kleines Söhnehen entführt, die Polizei versagt 
völlig. Da nimmt Maciste die Nachforschungen auf. 
und es gelingt ihm nach langen l>eschwerlicheu Aben 
teuem, das von einer Verbrecherbande geraubte Kind 
wohlbehalten seinem Vater zurückzubringen. 

Wie gesagt, die Stärke des F'ilms liegt in den 
Einzelheiten und da ist vor allen Dingen die Gestalt 
Macistes ausgezeichnet herau^gearbeitet, er ist ein Typ, 
der schlechterdings gefallen muß mit der Art, wie er 
seine ungeheuren Körperkräfte in den Dienst der guten 
Sache stellt und den Verbrechern in humorvoller Welse 
eine Schlappe nach der anderen beibringt. Seine Kraft 
kuuststückchen sind schier unglaublich und es sei gar 
nicht erst untersucht, inwieweit sie tatsächlich ohne 
Tricks ausgeführt sind. Aus Zerstreutheit rollt er mal 
mitten in der Unterhaltung ein metallisches Tablett 
zusammen, mit seinen Gegnern spielt er Fangball, daß 
es seine Art hat, einmal hängt er sie zu dritt an einen 
Haken, lädt sie hübsch baumeln und wünscht ihnen viel 
Vergnügen und was dergleichen Scherze mehr sind. 
Seine Mitspieler hatten wirklich Mühe, sich von ihm 
nicht ganz und gar in Grund und Boden spielen zu 
lassen. Besonders verdient aber auch Uwe Jens 
Kraffts Regie hei vorgeholien zu werden, er wulite in 
jeder einzigen Szene aus dem Manuskript das Größt 
mögliche herauszuholen, und nicht zuletzt verdient die 
meisterliche Art hervorgehoben zu werden, wie er die 
einzelnen Szenen geschnitten hat; besonders die Szenen, 
die sich um die Bar ranken, sind durchweg vorbild 
lieh geschnitten. Ueberliaupt ist das Technische an 
diesem Film besonders zu loben, so die mit allen 
Finessen der Beleuchtungskunst arbeitende Photo 
graphie und die äußerst raumwirksamen Bauten von 
Kurt Richter. 


Die erste Prüfung der deutsdien Filmsdiule, Itlündien. 

Von Ernst Iros. 


Die in München im vorigen Jahre ins Leben ge 
rufene erste deutsche Filmschule wird am kommenden 
Montag und den folgenden Tagen die erste Abschluß¬ 
prüfung abhalten. 

Die Filmschule wurde mit Unterstiitzmig durch 
öffentliche Mittel gegründet, die Räume der Hoch¬ 
schulen wurden ihr zur Verfügung gestellt; angesichts 
dieser Tatsachen und der Bedeutung der Film¬ 
industrie für unser wirtschaftliches uni der Film¬ 
kunst (soweit von einer solchen gesprochen werden 
kann) für unser kulturelles Leben, ist das Ergebnis des 


ersten Schuljahres der Filmschule von öffentlicher, die 
Allgemeinheit in hohem Maße interessierender Be 
deutuug. Man hätte deshalb erwarten können, daß 
die Prüfung, wenn nicht öffentlich, so doch unter Zu¬ 
lassung der Presse abgehalten und so die Möglichkeit 
geboten wäre, der Oeffeutlichkeit ein Bild und Urteil 
über die Tätigkeit der Schule von fachlicher, aber 
unbeteiligter Seite zu geben. Auch die Elter» 
der Schüler haben das Recht auf ein solches Urteil, 
in noch höherem Maße gilt dies für diejenigen, die 
ihre Kinder in die nächsten Kurse zu schicken be 
absichtigen. 
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Was unseres Erachtens eine Teilnahme der Presse 
noch im besonderen gerechtfertigt hätte, ist der Um¬ 
stand. daß es sich h-i der Lehrtätigkeit um ein Ge 
l't.-t handelt, für das die Erfahrung noch großenteils 
rel.lt und das deshalb in dem Sinne, wie dies bei allen 
midern Lehrgegenständen des geistigen, künstlerischen 
und wirtschaftlichen Lebens der Fall ist. auch noch 
nicht die Fachleute aufzuweisen hat. die eine voll 
kmnmene Ausbildung schon gewährleisten könnten. 

Was trotz dieser natürlichen und vorläufig unab 
n derlichei. Mängel aber hätte erwartet werden können 
l.i' ist die Heranziehung ausschließlich solcher Person 
li< hkeiten als Lehrer, die die denkbar größte Erfahrung 
nicht etwa auf dein für die Filmdarstellung doch ganz 
nid gar nicht maßgebenden Gebiet des Theaters, «on 
lern auf dem des Films besitzen. Vielleicht hätte das 
K'gebnis der Prüfung die diesbezüglichen Bedenken, 
li- der Filmschule gegenüber leider am Platze sind, 
»ntkräften können, wir wollten, um dem eigenen Urteil 
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Geltendmachung dieser Bedenken bis nach Abschluß 
der Prüfung zuwarten, nachdem als-r das Erteil der 
Presse unmöglich gemacht ist. halten wir es für 
unsere Pflicht, auf diese Dinge jetzt hinzuwei«eii und 
zu verlangen, daß künftig bei der Wahl von Lehr¬ 
kräften ganz ausschließlich von ihrer prak 
tischen und erfolgreichen Betätigung 
beim Film seihst ausgegangen wird. 

Die Ausschließung der Presse und damit der 
Oeffentliehkeit von der Filmprüfung hat noch weiter 
den Nachteil, daß die an dem Erfolg mittelbar oder ui: 
mittelbar Interessierten in ihrem Urteil auf die Schüler 
selbst und deren Darstellung der Lehrweise angewiesen 
«ind. Man kann kaum im Zweifel darüber -.ein. daß 
das Ergebnis einer solchen Informationsmethode schon 
wegen seiner Einseitigkeit, nicht gerade von Vorteil 
für die Schule sein wird. Käme dazu noch die Berech¬ 
tigung sachlicher Klagen, so würde es sich letzten 
Endes auch um die Existenzl»erechtigune der Schule 


RUTGERSWERKE 
| AKTIENGESELLSCHAFT! 
ABTPLANIAWERKE 


ZENTRALE: 
BERLIN W35 


FABRIKEN . 
RATI BOR °/S 







1 

l^lLXu. 

1 


Plania Pu 


W' 

miaftoh 
Plania P\ 




















































No. 7t>8 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Zweiter Zehn-Millionen-Prunkfilm: 

T erra-Standard-Film, 

dessen Thema noch einer engeren Wahl unterliegt, wird ebenfalls 
als großer historischer Prunkfilm herausgebracht, dessen Stoff 
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KINOPHOT, Frankfurt a. IVt. 

Kaiser-Passage 8-10. 


l'reisanfrageii bedingen Rückporto, 42666 


für den Film bearbeitet von Ruth Goetz und W illiam Karfiol; „Ein 
schwerer Junge" (Das Zirkusmadel), Koloss M-Zirkusfilm der (legen - 
wart, (i Akte, Hauptrolle: Mauja Tzatschtwa; ,,L>ie kleine Steno¬ 
typistin", nuch einer Novelle von Arthu" Landsberger, 5 Akte, 
Hauptrolle: Margarete Lanner. Ferner erwarb die Firma noch den 
Film „Kaiserin Elisabeth von Oesterreich" für Berlin, Brandenburg, 
Pommern, Ost- und Westpreußen sowie für beide Sachsen und 
Schlesien. 

Ein neuer Spera-Film. Die unter dir Direktion des Reich» 
tagsabgeordneten Dr. Paul Fleischer und des Schriftsteller» Dr. Paul 
Lerch stehende Spei a-Film-Gesellschaft m. b. H., deren erster 
Schöpfung „Hotter aus der Not" ein großer Erfolg beschieden war, 
schreitet, dadurch ermutigt, zur Erfüllung einer neuen großen Aufgabe. 
Sie ist mit der Herstellung eine» historischen Monutuentalfilm» be¬ 
schäftigt, in dessen Mittelpunkte die überragende tlostalt des Pro¬ 
pheten Jeremias steht. Die interessantesten Parallelen zwischen den 
damaligen und den heutigen Zustunden ergeben sich aus der dramati¬ 
schen Entwicklung. Insofern dürfte dieser UroUfilm auch von be¬ 
sonderer aktueller Bedeutung werden. — Das Manuskript stammt 
von Dr. Paul Lerch und Rudolph Kellaren. Für die künstlerische 
Leitung de» Films ist Herr Engen lliös, eine;- unserer ältesten und 
bewährtesten Filmregisseure, gewonnen worden. 

Nach dein großen Erfolg im ,, Primus -Palasf läuft der Film 
„ Krawattenmacher ab 28. d. M. m „Kilmpalast Puhbnann", Schön¬ 
hauser Allee, und anschließend in suintliclaui Alhambra -Theatern 
Berlins. Nachdem in der „Alhambra em Kurfürstendamm die Ur¬ 
aufführung von „Joe Martin und der Alkohol" Fabrikat: Oskar 
Einstein, Verleih: Merkur-Film - gelaufen ist, spielen „Passage- 
Theater, Unter den Linden, und „Primus-Palast ", Potsdamer Slraue, 
diesen Film noch. Kerner lauft ab 2«. Juli „Joe Martin, der Misse¬ 
täter', in denl muff Ührungstheatern: „Passage-Theater", Unter den 
Linden, und „Schauburg" am Potsdamer Platz. Zwölf „Joe Martin"- 
Knpien laufen momentan in Berlin. 

„Film »Or Alle“. Zu u»n bis!»er getätigten Verkaufen, be 
treffend „Die Zauberpuppe", ist jetzt noch der Lizenzverkauf für 
die Schweiz hinzugekommen. 


„Oer Abttun“ betitelt sich der nächst« Großfilm der AKT- 
Film-*Jeeellseliaft. Des Manuskript stammt vor* Ludwig Wolff, 
und außer Asta Nielsen, die die Hauptrolle spielt, wirken Adele 
Sandrock. Charlotte Schult... Arnold Korff, Hans Wiißmunii. Albert 
Bozenhard. lda Wogau und Grigorij Chmara tnit. - Nach Fertig¬ 
stellung dieses Filmwerkes spielt Asta Nielsen die Rolle der ,Lulu" 
in Wedekinds „Erdgeist" unter der Regie des Intendanten 1-eopold 


Architekt F. Seemann baut die Interieurs für den Film „Der 
l-iobesromaii des Grafen Ubaldi", mit dessen Aufnahmen die Koop 
Film-Co. unter der Regie von Heinz Schall zurzeit lieschäftigt ist. 
Leonhard Haskel und Margarete Schön sind für zwei Hauptrollen 
m diesem Film verpflichtet worden. Die Planigraphie wird von 
Joe Rive ausgefiihrt. 


Ottip Runittch, der bekannte russische Schauspieler, wurde 
von Rudolf Meinort für den Ifa-Großfilm „Marie Antoinette" als 
IMirstollcr für die Rolle des Danton verpflichtet. 

Landlicht A. 6. Die Aufnahmen zu dem deutsch-schwedi- 
s»-lwn Film „Das Geheimnis der Herzogin" sind I«•endet. Der Film 
erscheint im Vorleihprogramin der Ländlich! A. G. und w ird in 
Kürze vorführungsbereit «ein. Die Aufnahmen zu dem „Film ohne 
Namen lieginnen Mi «. J„nj. R„di Feld wurde für diesen Film 
als Architekt und künstlerischer Beirat verpflichtet. 

>>0a* Feuerschiff“ (Die Frau im Zyklon) betitelt sich der 
erate große Kxkltisiv-Film der Phoebus-Film-A. G.. Berlin der 
zurzeit von dem bekannten Dramnturgen Rolf E. Vunloo boarlwitot 
wirrt. Die Inszenierung liegt in den Händen de« Is-wahrten Regisseurs 
Richard l-ocwenbein. der. bekannt durch seine bisherigen Erfolge, 
zu den ersten Künstlern zählt. Der ls-iter der Exclusiv Produktion! 
Herr Keß, ist nach «fein Ausland abgereist. um allererste internationale 
Künstler als Darsteller y.u verpflichten. 


Der „Arbeitgeberverband der Deutschen Filmindustrie“ hat 

«einer letzten (leiiorHlversnmmluiig Herrn Generaldirektor Paul 
Davidson erneut zu seinem Vorsitzenden gewählt, und dieser ho 
da« Amt angenommen. 


Bochum. Die C o m e n i 11 s f . I m <l». H . erwarb von de, 
Institut für Kulturforscht ng. Berlin, da« Monopolrecht für Rhen 
land und Westfalen für die künstlarisch hochwertigen Schere, 
schnitt film» von Frl. Lotte Reiniger: „Der fliegende Koffer . Jo 
rinde und Joringel" nach Gebr. Grimm und „Münchhausen, de 
Is-riilimte Aufsehneider". 


Fra.ikfurl M. 

*>» Süddeut «ehes Filmhaus. Die lins Film G. m. b. II 
hat uut den Aufnahmen zu ihrem SittengroUfilm „Im Glutrausel 
der Sinne" 1 streit« begonnen. D « von Jane Beß nach einem Roma, 
von Peer Brizuge bearbeitete Manuskript behandelt in außerordent 
lieh spannender Weise die Liebes- unu Eheirnmgen einer oxotisohe, 
Prinzessin. Der Film wird durch da« Süddeutsche Filmhaus uii«i 
seine Filialen verliehen. 

Der letzte Auelanrtsfilm. den das Süddeutsche Filmhaus heran- 
bringt, ist ein französisches Erzeugnis und Imtitolt sich ..Metcot I. 
der lauernde Tod". 

Des weiteren teilt geuannie Firma mit, daß . er der beste; 
Harold Lloyd -Lustspiele die Zensur tmssiert haben und Vorführung« 
liereit sind 

z »ei historische Million enfilmo d e r E me 1 k » 
Der historische ooer Kostümfilm. Deutschland« besonder« Größe 
und Spezialität, litt beim großen Publikum einer üherruschend«i 
Anklang gufunden, es ist daher verständlich, daß sämtliche Konzen, 
firmen in der neuen Saison mit ainor größeren Anzahl geschieht li ne, 
Sujets herauszukotunten gedenken. 

Die Einelka, nzw. ihre Verleihetganisation, das Süddeutsch' 
Filmhaus, hat bisher nur zwei derartige Großfilnie in da« Verleib 
Programm mitgenommen, dafür sollen alter die Filme in puuk' 
Manuskript. Regio, Aufstauung und Besetzung etwas Vollendete 
darstellen. 

Der erste Milliotienfilin „M o n n a V a n n u", dessen Inszetuc 
rung Richard Eichberg üliert ragen wurde, behandelt jenen glücl. 
liehen Stoff aus der galanten oberitalienischeti Geschichte, der scho, 
zahlreiche Romanschriftsteller angeregt hat und euch «len belgische,, 
Dichter Maurice Maeterlink zu einem vielgespielteu Bülineiulrau, 
begeisterte. Für die tragenden Rollen wurden 1-ee Purrv (Titel 
rolle), LydM Salinonova, Paul Wegener und Adalbert Steinrücl. 
verpflichtet. 

Für den zweiten Millioneiifilm der Einelka hat Kurl Figd,, 
das Manuskript geliefert, und zwar verwandte er „Simplizissimu- 
von (iriminelshauHon. 

Unter dein Titel „Courage, die Landetreiclieriir' wird ein Hütet 
großfilm auf historischem Hintergrund geschaffen, der in der Ze 
der Bauernkriege spielt. Int Mittelpunkt steht die bekannte Figm 
des großen I-nndskiMtchtsfüiirers. Georg von Frundsberg, mal d 
Schicksale einer jungen Troßdirne beim Heere Fruudstterg geh. , 
«in vorzügliches Milieu für die Verfilinung. Regie führt Karl Bor- 
Verleih Süd Filmhaus. 


GroO-Salze-Elmen. Die Kainmerlichtapiele gingen dm , 
Kauf von Herrn W. Riomsehüssol in don Besitz des Fachmann,'- 
Item. Max Kitz ülier, der dasselbe gründlich renovierte und mil ¬ 
dem Namen Lichtspielhaus Gr.-Salz»- vor kurzem eröffnet«. 

Kötlin i. Pom. Das Apollothenter (Kino) wutd« von G. Kle¬ 
an den Besitzer der Kammerlichtspie!« Oskar Steiuknig verpacht«' 
Beide Theater werden unter dem Naineii „Vereinigte Lichtspiele 
weitergeführt. 

München. 

gl. Nun sind wir in Wahrheit auf dem allerbesten Wege, m- 
eine achtunggebietende und tonangebende Stelle in der großen 
Filmerei des Weltmarktes zu erobern. Und man wird uns, nach 
unseren Leistungen uns wertend, zweifelsohne in die Reil»- der 
ersten Filmplätze steilen. Denn man darf nicht übersehen und 
vergessen, daß München seiner Produktion von vomeheraiu sclie» 
ein« eigen« Mark« aufdrückt. die der Kunst freudigkeil. München 
ist wir allem eine Kunstzentrale, und wenn hier eine Industrie festen 


Kopp-Film werke 

München, I »a haucr Straße 13 . 29294* 

Entwickeln und Kopieren 

von elngeaandten Negativen. 
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Kuß faßt, so kann sie nur in den von der Münchner Tradition ge 
gebenen Bahnen sich entwickeln. Die paar „Eintagsfliegen“ und 
die verschiedenen, „mit untauglichen Mitteln“ unternommenen 
l’risinkt ionsversuch«» un verantwort lieber Personen zählen natürlich 
nicht mit, sie können auch die Konkurrenz gegen die Großfabrikation 
im Sinne einer innerlich gefestigten und gesunden Industrie nicht 
nufnehmeu. Somit kommt für uns hauptsächlich die „E melke" 
mit den ihr nngeschlossenen Produktionen (wie Eichborg, Bavaria 
usw.) in Betracht uial neben dieser noch die ,,U n i o n“ der Herren 
Hammer. Alle diese Unternehmungen sind jetzt fest an der Arbeit. 
Die „Union“ dreht unter Bergers Regie im Bavaria-Film- 
haus ein neues Buch von Dr. Scliiroknuer, von dem man sich in 
Fachkreisen Großes und Schönes verspricht. Die „Bavaria“ hat 
vollauf mit ihren Vorliereitungeu für den Millionen-Monumental- 
film „Nathan der Weise“ zu tun. auf den wir schon bald ausführlich 
zurückkomraen worden; überdies stellt Gärtner sein neues 
Itrnma „Kavaliere“ fertig und Stranz laireitet die Vorführung 
von „Picjue As“ vor, — und die „Eme Ika“ selbst will auch mit 
ein paar großen Sachen heruuskommen. Franz Osten inszeniert 
einen Spielfilm „D t e Tochter des Henker s“ und Böse 
stellt einen ganz eigenartigen Spielfilm mit Sensationen fertig, zu 
dem das Buch X e a I boigesteuert hat. Inzwischen worden unter 
Willy Reibers I>oitung großartig«», umfassende Bnutenvor 
arbeiten für den E i c h b e r g - Millionenftlm „M o n n a V a n n a“ 
getroffen. Einer Einladung der „Emelka“ folgend, fuhren wir mit 
einer großen Anzahl Mitglieder des Architekten-Vereins nach Geisel 
gasteig hinaus, diese interessanten Bauten zu besichtigen. Damit 
war auch eine Führung durch die Ateliers verbunden. Justizrat 
D r. Rosenthal, der Vorsitzende des Vorwaltungsrates der 
Emelka. empfing diq Gäste und gab ihnen bei seiner Begrüßung 
einen kurzen Abriß über den heutigen Stand der Filinorei als Groß¬ 
industrie. Wir brauchen hier, unter uns Fachleuten, auf seine ebenso 
feinen und troff.ichen, wie gehaltvollen Bemerkungen kaum zurück- 
kommen, — wir unterscliroiben unlstdenklich jodes einzeln.* seiner 
Worte und wünschen nur, seine Ausführungen würden Allge neingut 
werden! /um Empfange der Gäste waren auch noch Herr und 
Frau Direktor Krens anwesend wie Herr Dir. Karl Wiesel. 
Es hat Schreiber dieser /eilen ganz I«»sonders getreu', letztgenannte 
zwei Herren Direktoren herzlichst liegrüßen zu können. Und nun 
liegntm der Rundgnng. Wenn man liedenkt, daß das Atdier in 
Geiselgastig erst im September 1919 erstanden ist, so hat es in dieser 
kurzen /eit bis heute sich in einer so eminent großartigen Weise 
entwickelt, daß man darüber staunen muß. In dieser ut.vergleich- 
lieh rapiden Entwicklung müssen wir schon dio stolz entsteigende 
Kurve der „Emelka“ erkennen, die dank ihrer Leitung rastlos und 
unentwegt vorwärts sehr itet. sich sieghaft als angesehene W«it- 
firma zi behaupten. Ein Wunderwerk innerer Einncl tung ist die 
mächtige Halle für die Kulissen und Requisiten, — ich kenne nur 
zwei derartige wirklich imposante Einrichtungen: In der „Bavaria“ 
und in Geiselgasteig. Regisseur Böse erklärte mir, daß kein einziges 
Haus in Berlin sich dem vergleichen kann, was Reichhaltigkeit, 
Sauberkeit und nratkische Anlage betrifft. Wir besuchten daun die 
Schreinerei, Malerei. Bildhauerei usw. usw., — und überall alles 
ui bester, hochmoderner Ausstattung, reinlich, luftig, nach jeder 
Itichtung hin mustergültig! Endlich kommen wir aufs («»lande. 
Hier erstehen die Städte Florenz, Venedig und l’isa (natürlich nüt 
dem schiefen Turm) aus dem Jahre 1400,-Wunderwerke moder¬ 

ner Technik, alles nach Angaben von Willy Reil »er. Hiorlsu kommt 
«in eigenes, von ihm erfundenes Verfahren zur Anwendung, das 
keine Rabbitzwände mehr kennt, sondern ein Material benutzt, 
das immer wieder neu gebraucht werden kann. Bemerkenswert 
ist, daß die Bauten jetzt schon so angelegt sind, wie man sie später 
für Tag- resp. Nachtaufnahmen lienötigt. wobei endlich auch Rück¬ 
sicht darauf genommen wird, ob die Lichtquelle ein Scheinwerfer 
"der Effektlicht ist. Also alles bis ins kleinste ousgedn'’ht. Weiter ist 
noch Alt-London (aus der /eit der Elisabeth) im Entstehen. Bemerkt 
tnuß noch werden, daß alle Utensilien in eigenen Ateliers hergestellt 
werden, wie da: Kostüme, Perücken, Bilder. Möliel, Gobelins usw. 
Diese Besichtigung war hochinteressant, und sie bot uns ein an 
«■bauliches Bild darüber, wie München unter Führung der ,,E me 1 
k »“ sich zu einer Filmmetrojiole entwickelt, die sicherlich sehr bald 
schon die gesamte Filmerei stark beeinflussen wird. Ganz besonders 
*>»ch künstlerischer Richtung hin. — 

Au« dom Glashaus Bavaria. Die Herren M a c h u s 
Und Volkers sind mit ihren Vorarbeiten für den Monumental- 
film „Nathan der Weise“ bereits soweit vorgeschritten, d»ß man 
»us dem schon Bestehenden einen ziemlich genauen Ueberbliek 
über die projektierten Baulichkeiten gewinnen kann. Nach genauen 
Aufnahmen an Ort tind Stelle wird auf dem Gelände des Film- 
bnuses Bavaria ein n«»uga, ober durchaus alttestamentarisch getreues 
Jerusalem entstellen, a*s ein genaues Abbild jener heiligen Stätte 


Quo vadis? 


«692 Film-Vertrieb Fr. Rost, Bremen, Moselstr. 48 
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ist, dio den Kalimen für die Handhmg des Lossingschen Dramas 
abgegelien hat. Herr Rochelsberg, der dio praktische Durch¬ 
führung dieser Arbeit innehat, hat hier ganz neue Wege ui der Auf¬ 
führung von Bauarbeiten für Filmzwecke !>etreten. Jedenfalls sind 
heute st hon diese Bauten der Bavnr a eine Sehenswürdigkeit aller¬ 
ersten Ranges. 

Rostock. Job. Schwaßmann übernahm pachtweise das Union • 
theater, Kröpeliner Straße 21. 

Striegau. Lichtspielhaus „Bunte Bühne“ neu eröffne!. Direk¬ 
tion: Max Geister, Schweidnitzer Straß«» 37. 

Werdohl. Einem Anträge der Kinobesitzer zufolge wird «iie 
Lustbarkeitssteuer für Kinos ermäßigt. 



Belgien. 

Der belgische Presse verband hat den Beschluß gefaßt, seiner 
„Schule für Journalistik“ und seinem „Kursus für Parlaments- 
IxTuhtorstattuug“ eine Lichtbildabteihing auzugli«»dom, durch di« 
alle Teilnehmer mit den Vorzügen der kinomatographischen Bericht ¬ 
erstattung vertraut werden sollen. 

Frankreich. 

In der „Seinaine Ciuematographique “ wird wich der Mitteilung 
der Gründung des Verband«» der Berliner Filmkritiker tlie ein¬ 
seitige Vorliebe der deutschen Fachwelt für lobende Preesstiraden 
glossiert. Itodauerlicherweise finde auch in Deutschland eine auf¬ 
rechte und restlos objektive Kritik, die «iie Ding«» beim wnliren 
Namen zu nennen wagt, nur wenig Gegenliebe und Verständnis. — 
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KÖLNER PHOTO- UNO KINO-ZENTRALE, KÖLN A. Rh. 
NEUMARKT 32-34. 


Einer der Altenteil Regisseure, Ktienne Arnaud. und der bewahrte 
Fachschriftsteller und Filmkritiker Boisyvon haben unter dem 
Titel „Das Kino für alle" eine umfassende Entwicklung*, 
geschieht« der Filmkunst unter Berücksichtigung aller einseinen 
Ktap|ien und der Zukunft saussichton der stummen Kunst gesclirieboii. 

9 l'nter starker Anteilnahme von militärischen und kommunalen 

Behörden fand in den Bäumen der Firma Pathe die Erstaufführung 

des Propagandafihn* zur Würdigung der schwarzen Truppen statt, 

der auf Veranlassung des Generals Archinard liergestellt worden 
ist. Der Film soll zu Propagandnzwockcn verwandt und hau: t - 
sächlich als Aufklärutigsfilm in den Vereinigten Staaten vorgeführt 
werden. 

Rumänien 

Die Königin als Filmstar! Eine Pressemeldung 
aus Amerika (New York World) bestätigt die Richtigkeit der sen¬ 
sationellen Gerüchte, die davon zu berichten wußten, daß die rumä¬ 
nische Königin Marie in kurzer Zeit ttnter die Heidinnen der l-ein 
wand zu gehen beabsichtige. Tatsächlich ist vor zwei Monaten 
der Kontrakt unterzeichnet worden, nach dem die flimmerlustige 
Königin die Hauptrolle eines zu in großen Teil in ihrem eigenen 
Lande spielenden Filmwerkes kreieren wird, dessen Fabel eine 
Balkanfiirst in nach vielgestaltigen Wirrnissen zui glücklichen Gattin 
eines Amerikaners werden läßt. Man muß der modernen Regentin 
gern zugestehen, daß sie durch ihre mutvolle und für sie selbst zweifel¬ 
los bei aller notwendigen Einarbeitung aiirogend-imterhaltsaine 
Tätigkeit dem charitativen Wirken neue und dabei außerordentlich 
einträgliche Wege erschließt. da die großen (lagenbezügo (man 
spricht \on 15 000 Pfund Garanticvorschuß und 60°„ Gewinnanteil 
von den Nettoerträgen!) restlos heimischen Wohlfalirtsbestrebungen, 
insonderheit der Kricgshcsrhädigtenfiirsorge. zngcfiihrt werden 
sollen. Die Königin stellt für den Film, der den Titel ,.F ü r mein 
Vol k“ führen und dessen Manuskript ihr Kur Begutachtung vor¬ 
gelegt wird, ihr Palais mitsamt dem Hofstaat zur Verfügung und 
wird sich auch in das Aufnahmeatelier der amerikanischen Fabri¬ 
kationsfirma nach Kalifornien begeben. 

Amerika. 

Das einheitliche \ orgehon des amerikanischen Kinopublikuni*, 
das sich nach der Fatty-Affäre trotz der formalen gerichtlichen 
Freisprechung des armen Arbtickle mit seiner ganzen Ungunst gegen 
seinen früheren erklärten 1 jebling gewandt hat, wird durch das 
offizielle Abrücken des vormaligen Post- und jetzigen Lichtbild 
gewaltigen Harp zu einer moralischen Lynchjustiz offiziell gestempelt. 
Dabei scheinen geschäftstüchtige Film-Yankees bereits die Kon¬ 


sequenzen aus den Leliron dieser PublikumsgeschmftcksWandlung 
zu ziehen, verzeichnet doch ein Von der „Western Pictures Exploi¬ 
tation" unlängst mit Dick Hattan getätigter Vertrag folgenden 
Passus: Die Filmfirina behält sich das Kocht Vor, den Vertrag frist¬ 
los und unweigerlich zu lösen, wenn durch das Benehmen des Schau¬ 
spielers dessen moralisches Ansehen herabgesetzt wird, und wenn 
die mit ihm gedrehten Filme durch das Verhalten des Darstellers 
eine VVertverminderung erleiden.“ 

Beginn der Gold« vu - Produktion in 
E n g I u „ d. Am 8. d. M. ist der bekannte französische Regisseur 
Toumeur in London eingetr. •ffon, um mit den englischen Aufnahmen 
zur Verfilmung einer der berühmtesten Novellen der euglisclien 
Literatur, Hall Raine „Der Christ " zu beginnen. Die Aufnahmen 
sind auf rund sielien Wochen boreclme« und sollen Bilder von Hello, 
der Insel Man und dem berühmten Derhv für den Film festhalton. 
Die Hauptdarsteller trafen am 21. d. M. in England ein. während 
die Nebenrollen mit englischen Schauspielern besetzt werden. Die 
Innenaufnahmen zu dem Film sind durchweg in Culver City (Kali¬ 
fornien), dor Kieseuatelierstadt der Goldwyn Pictures Corporation, 
gemacht worden. Aus der Organisation dieser Aufnahme ergibt sich 
die interessante Feststellung, daß Goldwyn keineswegs im üblichen 
Sinn« in England produzieren will, sondern lediglich dem neuerdings 
immer mehr Anerkennung findenden Prinzip folgt. Aufnahmen 
charakteristischer Stätten des Auslandes an diesen sells-t aiifztinehmen. 

Der beliebteste Film Schauspieler Amerik as. 
Bei einer vor kurzem m Neuyork an einem bestimmten Tage gemein¬ 
sam veranstalteten Abstimmung in den Kinotheatern üls-r die !*•- 
liebtesten FiUnschaus|>ieler erhielt von den mimnliclteu Stars der 
liekannte Goldwyn-Darsteller Will Rogers, der treuherzige Held 
einer großen Anzahl erfolgreicher Dramen aus dein Cowboy- und 
l-andstreiclierleben. den ersten Preis. 

Ei n „kalt es Licht" für Projektionsapparat.-. 
Dem amerikanischen Ateliertechniker M. .1. Hiiterralli in Isis Angeles 
ist es gelungen, ein ..kaltes Licht” zu erfinden, daß für die Theater - 
maschine von großem Wert sein dürfte. Das neue Licht ist rein 
weiß und so wenig heiß, daß der gewöhnliche Zclluloidfilin stunden¬ 
lang vor dem Bildfenster stehen kann, ohne zu verbrennen. Dm 
Temjieratur am Bildfenster beträgt l»ei Verwendung von „Kultlicht', 
nur 70 Grad, gegen 1200 Grad ls-i gewöhnlichen. Licht. Es Ijedarf 
keinerlei besonderer Vorrichtungen. sondern lediglich der Einfügung 
einer besonderen ,.8trahlenspule". 

Drei M i I 1 i o n e n M a r k i ü r oi n Fi Immn nu «kr i pt, 
l>ie t'hikago Daily News hat kürzlich int Verein mit dem Goldwyn- 
Film-Konzern ein Preisausschreiben für das beste Filnunamiskript 
erlassen, für das insgesamt IVeise im CtCHHintbet rage von 30 (MH* Ik llars 
ausgesotzt waren. Der erst.« Preis von 10 000 Dollars = 3 Millionen 
Mark wurde einem kurzen Manuskript eines jungen Mädchens aus 
Florida, betitelt „Kroke Chaines" (Zerbrochene Ketten) zuerkannl. 
Im ganzen waren 27 000 Manuskripte von 20 000 Einsendern ein- 
gegangen. von denen außer dein Hauptpreise 30 weitere mit Preisen 
von 50—100 Dollars bedacht wurden. I nter den beneidenswerten 
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Spiegellampen. 

Nachdem sich in letzter Zeit viele Htiininen für und wider die 
Spiegellampen melden, dürfte das nachstehende l'rteil eines der 
ältesten F'aclileute unserer Branclie. des Herrn Friedrich Stahl in 

Bonn, Von Interesse für die Gesamtindnstrie sein, weslialli wir .•* 

unsern Lesern g»Tn mitteilen. 

„In nachstehendem geiie ich das Resultat, das ich auf Grtitai 
einer dreimnnat igen IVüfiuig mit «1er neuen ParHbolspiegellanq»- 
und dein Emformer gemacht habe, bekannt. 

Wir arbeiteten bisher mit Lanqion der allgemein omgefülirtei 
Systeme und benötigten l>ei der ca. 30 in weiten Entfernung des 
Bildes eine Stromstärke von 50 60 Amjiere. Um möglichst viel 

Strom zu sparen. Iienutzten wir einen Umformer, der den Strom 
von 440 auf 65 Volt reduzierte. 

Bei der neuen lamipe genügte bereits eine Stromstärke von 
15 Ampere, um ein Bild von bedeutend höherer Helligkeit zu er 
zielen als bisher. I»iircli zwei nebeneinander stehende Ememann 
Apjmrate konnten wir dies fortwährend kontrollieren und uns von 
der Eeberlegenheit der neuen Lanqje überzeugen. Die Warme 
ent W icklung der la.m|ie ist so gering, «laß der Lampenkasten kaum 
handwarm wird. Diese i«eitle!I Vorteile, die große Helligkeit, beding' 
durch die vollkommene Ausbeutung der Lichtquelle, sowie der 
Fortfall der belästigenden Hitze im Vorführraum, würden sein'" 
genügen, um die allgemeine Einführung der Jaimpe zu empfehle" 

Was aller besonders ins Gewicht fällt, ist die enorme Enqiari"- 
an Strom. Wir haben folgende Resultate erzielt: 
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Im ersten Monet wurde die Lampe ohne Umforme'r 
I»'nutzt. also der Strom «lirekt vom Netz entnommen. Der Ver¬ 
brauch Miel» um ein Geringes hinter dem ulten System, «laslmit 
Spnrumfor nt e r arbeitete, zurück. Wir stellten nun einen 
l'mfnrmer kleinen Systems mit einer Kapazität von 17 Ampere 
auf, von denen wir fiir die Lampe ständig 15 Ampere Abnahmen, 
.letzt erst, als die neue l*ain|>a mit tler ulten unter gleichen Be¬ 
dingungen arbeitete, trat di« enorme Ersparnis an Strom zutage. 

Der Stromverbrauch des letzten Jahres l*>i dem alten System 
lietnig 1H 129 Kilowattstunden. dos sind im Monat durchschnittlich 
1020 Kilowattstunden. Oer Stromverbrauch d«»s neuen Systems 
Is-trug monatlich ca. 5*40 Kilowattstunden, ölst» eine Ersparnis bzw. 
Minderverbrauch von 680 Kilowattstunden pro Monat. Der Strom¬ 
preis lietragt in Bonn zurzeit 8,- Mk. pro Kilowattstunde, das ist 
« i ne monatliche Ersparnis von 544 0,— M k. Der 
Verbrauch an Kohle ist infolge der geringen Amperezahl entsprechend 
kleiner. 

Nachteile irgendwelcher Art konnten wir nicht feststelleii und 
Betriebsstörungen sind nicht vorgekommen. Besonders möchten 
wir .roch betonen, doll der Spiegel keinerlei Spuren v*on Verschleiß 
• sler Beschädigung aufweist.*- 



Fusion zwischen der Continent-Film-A.-G. (Contag)XundJder \ 

| Cine-Ars A.-G. in Rom. 

Die frühere C mit ng ■ Film-ti. m. b. H., die im Februar in 
eine A. • G. tungewandelt wurde und den Namen t’ontinent- 
K ilm- A.-G. erhielt, verhandelte schon seit längerer Zeit mit der 
italienischen Fa. (ine- A., einer A.-«J. mit einer Million Lire, 
zwecks Fusion. 

Der gegenseitige Austausch von Filmen und gameirswno Fabri¬ 
kation war der leitende (Imndgedanke. 

In der vergangenen Woche trafen sieh in Bozen de.* Vorsitzende 
des A.ifsichtsrats der eine-Ars, Herr Advokat Cinqueinani - 
M onluoro, und der bekannt« Regisseur Beneivenga; von 
deutscher Seite Dr. Artur M ii 1 I e r . von der Continent, um die 
Verhandlungen weiter zu führen. 

Es wurde ein Vertrug geschlossen, nach dem die Finnen sich 
gegenseitig an ihren Gründungen beteiligten. Die Continent hat 
liereits einen großen Festen der Cine-Ars-Aktien übernommen und 
in den Aufsichtsrat der Cino-Ars Herrn Dr. Artur Müller entsandt, 
während die Cino-Ars bei der nächsten Kapitalserhöhung sich in 
erheblichem Maße zu beteiligen verpflichtet hat, und Herr Cinque- 
ii im ii Montuoro in den Aufsichtsrat der Continent entsendet wird. 

Die Cine-Ars, die bis dahin nur fabriziert hat und zwei Ateliers 
und eine Kopieranstalt 1 «'sitzt, wird jetzt unter deutscher Leitung 
und Organisation den Verleih über ganz Italien auf nehmen, und hat 
vor kurzer Zeit mit einer der führenden Parteien Italiens auf 10 Jahre 
300 Säle mit einem Fassungsvermögen von 600- 2000 Plätzen 
gejuichtet, die in Lichtspielhäuser umgewandelt werden. 

Außer der Verbindung im Verleih, «1er vor allen Dingen mit 
deutschen Filmen ges[«'ist werden soll, wollen beide Firmen gemein¬ 
sam fabrizieren. 

Wenn auch das deutsch-italienische Filmgoscheft als eines 
«ler ersten Auslandsgeschäft«' mit der Entente in Gang kam, so ist 
«loch eine so weitgehende Fusion und Interessengemeinschaft seit 
lYiodenssehluß noch nicht zwischen I Vutseliland und Entente- 
ländom zustande gekommen, und so ist diesem Vertrug nicht nur 
für «lie Continent-A.-G. eino große Bedeutung zuzuschreiben, sondern 
auch für die ganze deutsche Filmindustrie, da durch die Cine-Ars 
in Rom der deutsche Film erst richtig eingeführt werden wird. 

Unnötig, zu betonen, daß wir die Fusion der beiden Finnen 
au Interesse der von uns stets propagierten Internatinnalisiemng 
■ ler Industrie, die erst dem Film als internationalem, an keinerlei 
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der Kinostromsparer 
spart gararantiert 
nachweisbar bis zu 

40°| 0 an Strom 
und 50 °| 0 an 
Lampenkohlen. 

Datterode Ersparnis 
enbegrenzte Lebensdauer 

An jjden Projektionsapparat 
leicht anzuschließen. D. R. P. 
Nr. 317435. 
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BERLIN-LICHTERFELDE, j 

Hortcnsienstr. 11. 3 

Tel.: Amt Lichterfelde Nr. 365. 3 

ßezirksuertreter gesucht. ] 
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Sprach- und Landesgrenze gebundenem Kunstwerk, breite Wege 
ebnet, aufrichtig begrüßen. 

Berlin. S u p e r - F i 1 m - C o m p a n y , G. m. b. H. Unter ] 
dieser Firma ist eine neue Gesellschaft gegründet worden, die sich 
mit dem Vertrieb von Filmen Ixwhüftigen will. Das Grundkapital 
beträgt 45 00t> Mk. I Josehiiftsführer sind Kaufmann Waldemar 
von Brieger, Schriftsteller l»r. Ernst Franck und Kaufmann Carl 

Zahn. 

Berlin. Film Veredelung G. nt. b. H. Mit einem 
Stammkapital von 50 000 Mk. ist dieser Tage unter obiger Firma j 
eine neue G«*sellschaft gegründet worden zum Zwecke «ler Herstellung ; 
und des Vcrtriel»s veredelter Filme, sowie zum Betrieb aller hiermit i 
in Verbindung stehender Nebengeschäfte. Geschäftsführer ist j 
Ingenieur George Bloesy, Waldemar von Brieger und Freiherr Walde¬ 
mar von der Pahlen. 

Berlin. Bundesfilm G. nt. b. H. Wie wir aus zuver¬ 
lässiger Quelle erfahren, boreitat der Reichsbund deutscher Technik j 
die Gründung eines Unternehmens vor, das die obige Firma führen 
soll. Zweck der (Jesollschaft ist Herstellung und Vertrieb technischer | 
Lehrfilme. Das Stammkapital soll eine Million Mark betragen. 

Berlin. Olga Tschechow»-Film G. m. b. H. Unter 
Heteiligting eines Berliner Bankhauses erfolgte dieser Tage die Grün- ) 
«lung der obigen Gesellschaft. Die näheren Einzelheiten sind noch 1 
nicht bekannt ge ge Um, fest steht zurzeit nur, daß Zweck der Gesell- I 
schuft die Herstellung psychologischer Kaiiunerspielfitnie mit Olga 1 
Tschechow» in der Hauptrolle ist. In enger Fühlung mit dem Unter- j 
nehmen soll ein größerer Ijelletristischer Verlag stehen. 

- Berlin. Uni*, ersal -Film-Compagnie, G. in. b. H. 1 

Adolf Hanewucker ist als Geschäftsführer ausgeschieden; Paul I’igoard J 
ist zum Geechäftsfülirer Umstellt. Ebenso ist die Prokura von Elfriede 1 
Hanewracker erloschen. Zum Prokuristen wurde Max Loeser in 3 
Berlin-Tempelhof ernannt. 

Berlin. F i 1 me ck-Moabit-Gesellschaft m. b. H. 
Kinothoater und Variete. Gegenstand des Unternehmens: Di« 
Errichtung und der Vertrieb eines Kinotlw'aters mit anschließendem 
Baalgebäude sowie dor hierzu erforderlichen Oekonomie auf dem 
Grundstück Berlin, Turmstraße 25/26, Eeke Stroms«raße 1116. 
Stammkapital: 300 000 Mk. 

Berlin. U n i v e r s u m - F i 1 m - A. - G. Am 27. .1 M iaod 
eine außerordentliche Generalversammlung statt, in «ler 20 Millionen 
Mark Vorzugsaktien mit 160 000 Stimmen und lll 806 000 Mk. 
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Umformern Wechselstrom, 

Prompt lieferbar 

RHEINISCHE FILM- GESrJ 


ABT. KtNOBEDART 

KÖLN DÜSSELDORF 

GLOCKENGASSE 16 GRAF-ADOLF-STP J29 

RE UL IO -FILM'GE$r H b 

ABT. Kl IN OB EDA RF. 

BERLIN, BRESLAU, DANZIG, LEIPZIG. FRANKFUß Ta. ft. Mü, \'CHEN. 


Stammaktien mit einfachem Stimmrecht vortreten waren. Auf der 
Tagesordnung stunden lediglich Satzungsänderungen. die sich im 
Hinblick auf das Kapital« orkolirssteiiergesetz als zweckmäßig 
erwiesen. da auf diese «'eise jährlich ülier 400 000 Mk. an Steuern 
gfH|jart werden könnten. Diese Satzungsänderungen, die in erster 
Linie das achtfache Stimmrecht der Vorzugs »ktion auf drei Kalle l>o. 
schrankten, wurden detui auch einstimmig ohne Debatte beschlossen. 
Mit Rücksicht darauf, daß die diesjährige ordentliche Ceneralver- 
Rauunlung jedenfalls erst im Kerbst • inberul’en werden wird, äußerte 
sich der Vorstand zur Geschäftslage folgendermaßen: Unter den 
allgemein gestiegenen Unkosten hals- gerade die Filmindustrie stark 
zu leiden gehabt, erinnert sei mir an die starke Rohfiimpreiserhöliung. 
Dazu kämen noch die |M<sonders drückenden Lustbarkeitssteuern, dio 
die Filmindustrie zu tragen habe. Die Ufa habe in den elf Monaten 
des laufenden (leschüftsjnhres nicht weniger als 40 Millionen Mnrk 
an Lustbarkeitssteuern zu zahlen gehabt, gegen 17 Vj Millionen Mark 
im Vorjahre. Gegenfibor all diesen widrigen Verhältnissen habe sich 
die Ufa bisher siegreich dtirchgeset/.t, und es könne lx*i dem durchaus 
günstigen Geschäftsgänge mit Bestimmtheit mit der Verteilung 
einer angemessenen Dividende auf das erhöhte Kapital von 200 
Millionen Mark gerechnet werden, ohne daß deshalb etwa die solide 
Bilanxicningsüs thodo verlassen zu werden brauche. Der Vortrag 
vom Vorjahre in Höhe von acht Millionen Mark bliebe dabei unan¬ 
getastet. auch könne die Gesellschaft aus den Kupitalsorhöhungen 
den Reserven erhebliche Dotierungen Zufuhren. Zur Fusion mit der 
Deola äußerte sich die Verwaltung, daß nunmehr der formelle Protest, 
dor seinerzeit gegen diese Fusion erholten wurde, znrückgewiesen sei. 
so daß nunmehr dem Zusammenarbeiten mit der lX>c!n-Biosc,^) nichts 
im Wege stehe. Dio Produktion der Ufa und ihrer Tochtergesell¬ 
schaften sei ganz groß angelegt, so daß man voll Vertrauen in das 
neue Geschäftsjahr blicken könne. Dieses Programm werde überdies 
durch namhifto ausländische Erzeugnisse ergänzt. 

- Berlin. Kastner-Film G. m-b. H. Die von uns bereits 

angeküiidlgte Gründung der Gesellschaft Bruno Kästner ist nunmehr 
erfolgt. Das Stammkapital der notiert Gesellschaft 1 Hit ragt 20 OOO Mk. 
Geschäfisfüliror ist Manfred Jjobenau. Zweck des Unternehmens 
int die Herstellung und der Vertrieb von Filmen, in denen Bruno 
Kästner die tragende Rolle spielt. 

Bert n. Kinoindustrie E x p » r t - G. m. b. H. Unter 
dieser Fiima ist in Berlin eine Zweigniederlassung der gleichnamigen 
in Hamburg bestehenden Firma gegründet worden. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Vertrieb von Erzeugnissen der Kion- 


industne im Auslände sowie von Gegenständen, welche für die Ein¬ 
richtung und den Bei Geh von Kinotheatem in Betracht kommen. Das 
Stammkapital lHiträgt :!IH» OtH» >lk. Geschäftsführer sind die Kauf¬ 
leute Eduard Gipp mul Friedrich Carl Hermann Peehati sowie Cnrt 
Hubert. 

Berlin. Emil Haeseki-Film G. m. b. lf. Unter 
dieser Firma wurde ein neues Unternehmen gegründet, das den Verleih 
von Filmen für eigene und fremde Rechnung zum Gegenstand hat. 
Das Stammkapital Im-: ragt so Olm Mk. Geschäftsführer sind Emil 
Haosoki und Artur Ferdinand Politik. Als Einlage des Geschäfts¬ 
führers l.tieseki wird das vm diesem bisher betrieliene Goscliäft 
eingebracht mit Aktien nach dem Stande vom 0. Mai 1922. Der 
Wert dieser Sacheinlage ist auf 7.» imio Mk. festgosetzt. 

Berlin, l'eber das Verm igen der Tan/.- Iv i ne in a ..A In c 
andorplatz“, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Alexanderstraß« 39 40, ist am 17. Mnil!»22, nachmittags 
I l'hr, das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann 
Schmidt in Berlm. Melanchthoiistraße 15. Frist zur .Anmeldung der 
Konkursforderungen bis 30. Juni 1922. Erste Gläubigerversammlung 
am 7. Juni 1922. vormittags II Uh r . Prüfiiiigstoriiün am 2«. Juli 
1022, vormittags II I br. im Gericht sgeliäude. Neue Kriedrichstraßo 13. 
3. Stock, Zimmer 111. Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 
5. Juni 1922. 

Breslau. Filmhaue Buge A. - O. ln de* um 1». d. M. 

abgehobenen außerordentlichen Generalversammlung war d* * ge 
samte Akt ienkap.tul vertreten. Als einziger Punkt stand auf der 
Tagesordnung die Erhöhung des Aktienkapitals. Wie seitens der 
Verwaltung uusgefülin wurde, werden zwei Millionen Mark der neuen 
.Aktien benötigt, um den Anschluß an eine Berliner Fili.iproduktions- 
firmn zu ermöglichen, während der Rest als Betriebskapital und zur 
Ablösung des Bankkredits dienen soll. Nach kurzer Aussprache ge 
nehmigte die Versammlung einstimmig di > ivapitalserhöhung um 
bis 4 Millionen Mark auf bis ti Millionen Mark. Dem Aufsichtsrat 
wurde die Art der Durchführung überlassen, 

Leipzig. Johannes X i t * s c h e A. - G. Der Geschäfts- 
liericht der Gesellschaft verzeichnet für das aligelaufene < U-schaftsjahr 
einen Reingewinn von 332 08« Mk., aus dem 12 v. H. Dividende aus¬ 
geschüttet und 52 086 Mk. auf neue Recuiumg vorgi-tragon worden 
sollen. In der Bilanz worden Schulden mit «93 «10 Mk.. Forderungen 
mit 855 217 Mk.. Bankguthaben mit 218 48« Mk. und Warenvorräte 
mit 1 431 686 Mk. aufgeführt. Die Gesellschaft war in der zweiten 
Hälfte des Berichts ja lires mit Aufträgen sehr reichlich versehen, 
so daß auch für die orsten vier Monate des neuen Geschäftsjahres 
dio Beschäftigung gesichert war. 

Leipzig. Die schon bestehende Firma R e c I u - F i 1 in wurde 
durch das Eintreten der Herren Fischer seil, und jun. erweitert. 
Sie firmiert jetzt wie folgt: ,,Recla-Film, Kiister-Fisclier-Friinke“ und 
hat ihre Geschäftsräume in Leipzig, Peterstr. 44. im Meßhaus 
,.Großer Reiter“. Sie liefaßt sich besonders mit der Fabrikation 
und dem Vortrieb von Werbefilmen guter Qualität, Propaganda 
jeder Art, sowie mit Vermittlung der in das Kinogebiet einsehlagenden 
< Jesehiifte. 

Stettin. Ueber das Vermögen der Stettiner Reform 
Film -Gesellschaft G. tn. b. H., Kohlmarkt 10, ist das 
Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann G. Brosina. 
Stettin, 7lohenzollernstraßo 1. Anmeldefrist und offener Arrest mit 
Anzeigepflicht bis 4. Juli 1922. Erste Gläiiliigerversammhiiig am 
US. Juni 1922. mittags 12 Uhr, allgemeiner Prüfurgstermin arn 19. Juli 
1922, vormittags IO Uhr, im Zimmer 60. 

Strehltn. ln dem Konkursverfahren filier das Vermögen der 
Schuhmacher und Kino Unternehmer Max u n d 
Emma Eschrichschen Eheleute ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwen 
düngen gegen das Schlußverzoiclinis der liei der Verteilung zu berück 
sichtigenden Forderungen sowie zur Anhörung der Gläubiger über 
die Erstattung der Auslagen und die Gewährung einer Vergütung 
an dio Mitglieder des Gläubigernusschusses dor Schlußtermin auf 
den 17. Juni 1922,vorinittags 9i j llir. vor dem Amtsgericht hiersellist 
I »-stimmt. 


iOMIJilK 


Ein« lustige Uraufführung. 


Die Deulig-Presto-Filmgesellschaftan hatten Zu der Uranf- 


in den Berliner Primus-Palast in der Postsdamer Straße gelad> 
Diese großen Gesellschaften haben ansonsten für ihro Urauffüh 
rungen immer Tlionter zur Verfügung, deren Lage und deren Rang 
in einem jpiwisaen Verhältnis zu dein Renoinmeo der uraufführonden 
Gesellschaft steht. Zwar ist der Primus-Palast ein sehr schönes, 
neuestes Theater, mit allem Raffinement der Neuzeit ausgestattet. 
Und doch wird es sich diese Gesellschaft sehr üliertegen müssen, ob 
sie nochmals einen Film diesem Theater zur Uraufführung anvertraut, 


ittet. 
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•. geübt wird. Klassisch, walirhaftig klassisch ist auch die Auswahl an ' 


Totenglocke 
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Vortpotlinn in Rorlin • Geschäftsstelle und Anzeigenteil: Ludwig 
W t£M IM ^ , ul, y 111 1111 • (egel, Berlin W 8, Mohrenstraße 6. Fernspr.: 

Zentrum 10 678; Berliner Redaktionsdienst einschl. Filmpremieren: Fritz Olimsky. Sämtl. 
Sendungen, auch iür den redaktionellen Teil, sind nur an die Geschäftsstelle zu adressieren. 
Sonderartikel: Julius Urgiss. 


Statt Karten! 

Im zwanzigsten Jahre unserer überaus 
innigen Ehe ist heute früh meine geliebte 
Frau, unicre liebe Schwester, Schwägerin 

und Tante 

Frau 

Klara Züradorler 

geb. Weinheim, 


/idolf Zürndorfer 

Düsseldorf, 30. Kai 1922 


Für EXPORT 

unterhalten Lager in neuen Monopolen und gelaufenen 
Filmen. Zu sämtlichen Filmen reichhaltiges Beklaute- 
material! Fordern Sie Offerte auch über reich*- 
zeusierte Filme für Inland. Astoria-Film, Berlin SW 68, 
Friedrichstraße 42. 42324* 


Habe gegen Gebot 
abzu&ebin: 

1 St. D oh r.n • Glole’.s rtm- 


iflinannannH 


in Kinoartikeln aller Art Großes Lager in gebrauchten 
Kinoapparaten aller 8ysteme, gekrauchte Umformer, 
Gleichstrom und Drehstrom. Aggregat« gekuppelt. 
Meue und gebrauchte Bestuhlungen spottbillig. Ge¬ 
brauchte Aski-Einrichtung. Böhr« Kinn- and Film- 
tsntral«, Bnrlln SW 6«, Kccbatr 50/51 u. 65. Telephon 
Zentrum 12 655 u. 449 899P5 

aiininiirn nnannni 

iio ipo-1. lowi 



















































Die Rätsel 
Afrikas 

1 Ein Eilm von nie dagewesener 
Schönheit und Eracht 


Der geheimnisvolle Urwald 


mit allen seinen Schrecken 
und Schönheiten wird vor Augen 
geführt 


Bewegte Szenen am 
Lagerfeuer der Eingeborenen 


wechseln ab mit Szenen aus 
den prachtvollen Palästen der einge¬ 
borenen Fürsten 


Karawanen, Beduinen und erbitterte 
Kämpfe zwischen Weißen und Einge¬ 
borenen. Gläubigen und Ungläubigen, 
nensdien und Tieren 

beleben den Film und stempeln ihn 
zum größten Film-Werk 
der Saison! 


WILHELM FEIN DT 

BERLIN ❖ DÜSSELDORF 

















naric walcamp 


ist von Kindheit auf mit den wilden Tieren in 
ihrem großen kalifornischen Zoo aufgewachsen. 
Sie hat als Spielgefährten die gefährlichsten 
Bestien gehegt, und als sie später mit ihren 
Freunden gefilmt wurde, ist sie des öftereren 
mit knapper Not einem plötzlichen Tode ent¬ 
rissen worden. 

Einst lag sie hinter einem umgestürzten 
Baumstamm, dem ein gewaltiger Tiger zugejagt 
wurde. Die Bestie sprang zu kurz und seine 
gewaltigen Klauen zerfetzten unter Schrecken 
Maries Nacken und Rücken. 

Des öfteien ist ihr derartiges passiert; in 
diesem Film besonders kommen unzählige 
Episoden vor, in denen Marie Walcamp ihr 
Leben wieder und wieder aufs Spiel gesetzt hat. 


Harte Walcamp 

die Hauptdarstellerin dieses Films ist dem 
deutschen Publikum bereits bekannt als 
tollkühne, wagemutige Schönheit. In 
diesem Film zeigt sie sich von einer 
neuen Seite Die Tierwell des Urwalds ^ - 

steht unter ihrem Banne. Sie geht mit StiTiWC 

wilden Löwen. Elefanten. Leoparden und __ 

allen anderen Tierarten des Urwaldes .. . .■»—■ ■■■ —. ■ ■ 

wie mit Spielgefährten um. 

Die Universal film nanufactg Co. New York 

die Herstellungsfirma dieses Films „Die Rätsel 
..'“'“"i Afrikas“ berichtet folgendes über ihren Star; 


CANZ DEUTSCHLAND 


FILM-VERLEIH 

Frankfurt am maini 
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Unsere Sonder-Klasse ilir 1922-23 




3 CroO Filme im ModopoI iür ganz Deutschland 3 


„§g7-roggen Grausamkeit geschieden“ 

Der Film der Ihnen die Kassen füllt und selbst den heißesten 
Sommer nicht scheuen wird. Der Sensations-Sitten-Film in 6 Akten, 
ln der Hauptrolle: Joe Strekel, bekannt als 

„ITlarko, der ITlann der Kraft“ 


nur im monopol für Sachsen - Schlesien 



Telephon: JLütaow 5204-06 Telegramm-AdresHo: Filmdeitz 

Filialen Leipzig o Hamburg Düsseldorf -o Nürnberg <3- Danzig 










Der KinematogTaph — Düsseldorf. 


No. 798 


Hella moja 

Hans Ftlarr 
bßopcild d. bßdßbüur 
Kurt üßspßrmann 
Thßodor Bßtbßr 
ITlargit u. Banlaky 

sind di” Hauptdarsteller des 

I. Hella Mola Groll Films 1922-23 


dessen Rufnahmen unter der Regie non 

Rudolf Biebradi 


zur Zeit stattfinden. 


Kostüme: R l i Hubert 


Bauten: G. Knauer 


Hella Mola Film - Aktieoaesellscbaf l 

Berlin S W 48 Friedrichstr. 225 Telephon : Lützow 5205 
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Versteigerung! 


/.ii Uerdingen 
Klippstühle 
Harmonium ai 
ab 11 Uhr, \ 


ili<*Bung ili'r Uerdinger Lichtspiele 

sollen donseihst 250 gebrauchte 
wie r-u guterhaltenes Klavier u. 
i Mittwoch, den 7. Juni, vormittags 




KINOS 


Jeder 

Größe 


kauten und verkaufen 4l9f 

Sio nur durch den Fachmann 
Alfred Franz, Technisches Büro, Kineinc.tographoi 
Leipzig-Klz., Kötzschauer Str. 9 B. Telephon 41*16 
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Spezial-Kohlen n, Parabolspiegel-Lampe 

liefert kurzfristig jedes Quant um 

Ges. für Kinematographen m. b. H., Saarbrücken. 

— Telegr.-Adresse: Projektion. Tel. 3072. - 42557 


Gclcefcnhcitskauf! 


3Homburger 
Kino Theater 

werden von G. m. b. H. mit Firma, 
allen Rechten und Risiken für 
3' 2 Millionen abgegeben. Näheres 

Nordd. Kino-Agentur, 

Hamburg. Bundesstr. 11. 
Vertrieb von Kohlenstiften Siemens, 

Conradty, Plania in »U< n Stärken u. 

hängen, auch für Spiegellampen. 

Fabrikpreise mit entsprechendem 
Rabatt. 42561 


OMülM! 


aeuMt! 


Sie weltberühmten 


in ca. ICC cfelitrisctun Kolossalgemälden (künstlerisch vollendete iicht- 


bilder') nach 

sind als geschlossenes Xerk mit Vortragstext xr.d ausgie&üjem Xc Warne- 
Ulaterial, eott. aucfi mit Apparaten zu verlaufen. 

Sa die Cbecammcrgauec Sassionsspiete, die nach 12 iaArLjer Sause 
in diesem Jahre wieder veranstaltet werden, niemals verfilmt wurden, 
beruhen alle unter der Bezeichnung Cberammergauer Sassionsspiele 
angebotenen filme auf Sausehung. 

ICcr sich eine einträaücAe, dauernde trwerbsguelle sichern will, 
wolle seine Adresse unter Sir. 425T6 an den „Xincmatograph“, 
Düssetdarf, einsenden. 


Große Gelegenheit! 

Eine fast neue A. E. G.-Theatermaschine! Kreuz 
in Oel, mit Optik. Blende, Feuorsehutzklappo, 
Kurliel, Auf-und Abwicklung, große Fouerwlmt • 
trommeln, Filmschutzwand, bampenhaus, Kon¬ 
densor, Usch \ enrtelll>aro P rojektil'uslampe.Motor 
Anlasser, Widerstand, eis«.rner Bock. Spottpreis 
»500 Mk. International Export. Barlin C 2S. 
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Gelegenheitskäufe 

ra blUltren Pri*l*en auf Laerr 

Filme 


m m m | Trlptesbrenner, Kondemttoren, l 

r ilm - Kitt £u«a«. 

"StArstwSszss? 1 f«»- 

Paal* pei Qla* ft und 10 Mark. I lieft, Ltechtgas ate. 

Kalklicht - Glühkörper 

MN« «•** «IBrkt nahen »nlHAod. Evaats för eiekt». Llot 


Kaule 


1 Kino-Hpparat 
„Ernemann* 

1 Plano 
1 Harmonium 


1 Gar« Becker, Hannover, Haller Straße 12. 


Ral.e an K. Mensel, Berlin NW 87 

UenOelst r. 61. Kl Anfro* n i 
Küekporto erbeten. 4246$ j , 


Alk** Zubehör für da* Kaikllebt 

KalkUchtlampen mit dem hellet. 
Uchte. Reduilerventlle, Bat 


A Schimmel 

nematiyrrapbrn und fluni 

rll« C. t k, Burmti. 21 


Günstige Gelegenheit! 

Komplotte 

KinoEinrichtung 

wegen Kortsugi'i* «ehr preiswert zu verkaufen. Appa 
Liesogang. G. Dümeland jun., Uelzen, Bez. Htnnov 

Alowin.-u -*2! 

Zu verkaufen: 

1 Ica-Apparat, Modell Furor, so gut wie neu. i 
Bogenlampe, 4 Widerstände mit Ständer, ol 


1 Nitzsche-Mechanismus, älteres Modell, et«. Kopnra 
mit Bogenlamjie. Metnng, Lampenhaus, 2 Keue 
schutxtn rnnieln, 1250 Mk. 

I großes Grammophon mit Schrank. 10 PL, 1000 M 
Angebot« unter Nr. 42546 an den „Kinematograph 
Düsseldorf. _425 


Zwei 

Einanker- 

Uniformer 


tadelloe erhalten, Sjmtem Oonx: Kalkltolitlampi . 
a) Type W 4 B, 2306 Touren. pllm * Einakter. 

140 V.. -s..y V" p., 64 V-. 40 A. Dramen, Naturautn 
UlType \V 3 K. 2200 Touren. Zuj ., aI1 

varkau’en.^tand: l'niontheatir Barten, Zerbst i. 

Komm.-Gesellschaft, Eisenach, Verkaufe wegen i 


WirverKaolen.ddQderzati io, t 
loioende Kinoitrfik^i: ? 

























































Ersatz -Teile im« 

für Path* III 
Patht Stark 
Pathe Englisch 

halt« st&ndig am Lager. 40607 

Georg Kleinke. Berlin. Fried riohRtraße 235 


mit neuaeitlich eingerichteter 

Reparatur -Werkstatt 
Düsseldorf, FlUgelstraOe 25, Telepb. 3046 
===== Aeltestes Geactiitt am Platze. ===== 
Reparaturen werden unter Verwendung v-»n 
nur Ordinal-Krautsteilen, schnell und Dreiswert, 
berge» teilt. 


Nordd Kino-üoenlur. 



205 Filmumwiekler „Simplex“, für 600-m-Fihnsp. 
380 kleine Zangen-Bogenlampen, 8 — 10 Amp., 
45—60 Volt 
275 Ventilatorenblenden 

135 Bogenlampen „Parallel“, bis 150 Amp., sechs 

fach» Verstellung 

billig abzugeben. Anfragen unter F. V. S. 270 an 

Rudolf Moese, Frankfurt a. M. 42468 























































Südfiln 


Krüpp-Ernemann-Slahl-Spiegellampen 

sind konkurrenzlos u. erobern sich den Weltmarkt 1 

Ich empfehle den Herren Theaterbesitzern schon jetzt zu 
bestellen, damit die eingehenden Aufträge schnellstens 

der Reihe nach erledigt werden können. 424 «o 

„Kinograph“ K. Kersten, Frankfurt a. M., 

Ecke Taunusstraße 35 35 unweit Schumann-Theater 


in prima Kupforwicklung. für jode Spannung und i 
Stromstärke, liefert zu billigsten Preisen Kurt Meiuel, I 
Berlin NW 87, BeuQelstr. tu. Telephon: Moabit 4.U7.' 
Ankauf und Reparaturen von Transformatoren. 

Boi Anfragen RückjKirto erbeten. J 25fl7 
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M. Diamant], München 

Buttermelcherstraße 8. 


Anfertigung nadi naß! 

Allee in sehr großer Auswahl und cu 
40036 staunend billigen Preisen. 


4 225o 

Germanicus 

Stahlprojektor 


Lang u z: Ai sn hmepreiso :. Kohlensparer. 
Transformatoren. Widerstände, Antrleos- 
motoren, Anlasser, Projektionslampen. 
Objektive f r Kino n. Proj kti .n, 41564 

Kondensatoren und Linsen. 


Rien & Beckmann 

Kinematographen-Fabrik 
Hannover 


.iiimiiii'iiiiiif! 




mte ai iii 


ta-Mdm 
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lf vlc ,c< €> I> V» r» fl 1^ Feinmechanische Werkstatt für die 
muss Ä ItainyisD, - Kinematographie = 5 *, === 

BERLIN SO 26, Oranienstr. 15 Fernsprecher: Moritzplatz 6430 



Eigene Fabrikation vom: 

Anfertigung 

Filmumwickler , 

Automatische 


Kondensorfassungen, 

\ orhange, 


Köhlens parcr, 

Saalverdunkler. 


Filmspulen. 

\\ iclerBtunde. 

Kiuotechnik. 

Keuersohutr- 

Projektionsböcke, 

Reparatur-Abteilung 

t rommein. 

Projektioualampen, 
Lampenhäuse r. 

für Apparate aller 
Systeme. 


Feste Preise. Verarbeitung von nur erstkl. Material. Kürzeste Lieferzeit. 


Projehtions Lampen 

m jeder Kerzenzubl stet« lagernd 


Umformer 

rar Spiegellampen IS AmpAre, mit Anlasser and Widerstund. 

Spar-T ransf ormatoren 


Widerstande mit /imperemeter 

regulierbar 5—12 und 8—16 Ampere. 

Spezial-Kohlen 

rar Gleich- und Wccltscltlrom, in Starken von 6—12 m.n, lange 
10» mm. vnu 7- 16 mn>. Utnge 200 mm. fttr sämtliche Sorten 
rnn Spiegellampen. 

Hartglas-Scheiben 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 

Kino-Apparate 

Transformatoren, Widerstände, Projekt ionslanrpen, Objektive, 
Sehalttafeln, Rohlenstlfte. Kondensoren t nd Unsen, l'rnroil. r, 
Motoren, Anlasser, Dynamobürsten, Spulen u. s. w. 

Ana eigner Fabrikation: 

Eiserne Kabinen — Fllmncbrlnke — Eiserne * 

Böcke — i.ampenhSuser In solider A JStUhrm g ~ 

o o I 

Kili rieht an kompletter Lichtspieltheater — Fachmännische Beratung 
bei Umbauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unser Angobot. 



..Klmtertmlk" 

Kino-Apparate gäSTtS* 82£: 

satsiL KtDo-Zihehlr: 

Ständig Gelegenheitskäufe, neu und gebraucht! 

Spezial-Werkstatt 

für hrsatztellfabrlkatlon. Reparaturen, Neuanfertigung. 

Zahntrommeln S*' 

Abtelute Filmte hoouag. 36647* PreipeM verlengen. 


Ilttnm 


Siemens, Cooradly.Plania 

Kür Gleich- und Wechselstrom in 
allen Längen und Stärken, auch für 
Spiegellampen. Fabrikpreise mit ent¬ 
sprechendem Rabatt. 42562 

Nordd. Kino-Agentur, 

Hamburg, Bundesstr. 11. 
Telephon: Merkur 7050. 


Diapositive \ 

Kinohaus C. Garz | 

Schwerin I. M. ® 

Kaufen Sk» nicht frttb£ Z 
•ndorwHtlg 404 • J 

gebrauchte » 

Filme 


BB t\ n- u. Verkäufe von Hlnos. 




teilt mi 

karte. 

•Ä’ee, r 



3000 Xerzen j 

Klaematograpbeallcbt 

in jedem Dorfe 1 

bringt unser Trlplexbreo/wr | 

Unabhängig von teder Cas- oder elektrischen ® 
JCettung. 'Anerkannter Konkurrent der Pagen- ® 
lampe. Katalog Jf petr ia*oe* ® 

Drägerwerk A1, Lübeck ® 
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Achtung! Kinobesitzer! Achtung! 

Oer elektrische Strom wird immer teurer! 

8chwarz auf weiß beweise ich es Ihnen, daß meine tltkirischc Strahlen- ProjeMionslampe 


München, 

Schillerstraße 28 
Telephon 62399. — 
Telegr.: Filmbaer. 

Gegründet 1907. 
Techn. Abteilung. 


Marken: Siemen.“ & 
Noris, i. allen Starken 
u. I.Angen vorrätig. 

Ausnahme 

Preise! 

Decken Sie Ihren 
Jahreebedarf, bevor 
die Preiserhöhung 
eintritt. 40110 


ca 80 % an Stromkosten, sowie 70 % an Kohlenstiften spart. 

Am 9. April d. J. wurde in Berlin in der Staatsoper von der Terra-Film-Gesellschaft "ine Sondervor¬ 
stellung ihres Films „Hanneles Himmelfahrt" veranstaltet. Ein Bild von ßx8 in Größe, Entfernung 2» m, 
dazu noch Durchprojektion, erzielte meine Elstra-Lampe ein strahlend helles Bild bei nur 25—30 Ampere, 
wogegen lieirn Kondensor-System mindestens 150—200 Ampöro für gleiche Bildhelligkeit nötig gewesen waren. 
Hören Sie was die „Terra“ schreibt: 

Wir bestätigen hiermit, daß bei der am 9. April 1922 in der Staateoper statt gefundenen Wohltätigkeits- 
Matinee, bei welcher unser Film „Hanneles Himmelfahrt” seine l’remiero erlebte, von unserem be¬ 
währten Vorführer, Herrn Tews, dem wir die Vorführung übertragen hntten, nur Ihr« Spiegellampe 
„Elstra“ benutzt wurde, die es ermöglichte, ein Bild (Durchprojektion) in 0x8 m Größe bei 20 m Ent¬ 
fernung mit einer Stromstärke von nur 25— 30 Ampere zu schaffen, anstatt 150 200 Ampöre. 

Nebengeräusche, wie sie bei hohen Amperestärken hervorgerufen werden, wurden vermieden, 
so daß Orchester und Chor der Staat soper und auch unser Film voll zur Geltung kamen. 

Hochachtungsvoll 

p. Terra-Film, Aktiengesellschaft. 

Bedarf es noch eines besseren Beweises für die Vorzüglichkeit der ,,EIStra“-Lampe? Nein, dies mub 
jeder Kinobesitaer zugeben, wenn er nur sachlich nachdeukt, was er jährlich an 8trom- und Kohlenkosten spart. 
Welche Vorzüge hat die „Elstra“-Lampe? 

jg paßt in jeden normalen Lampenkasten. 

kann von jedem Laien bedient werden. 

f ibt bei 5 Amp., sowie 20 m Entfernung ein strahlend heiles 
lild von 3X4 m Gräfe. 

wird jedem ernsten Reflektanten in meinem neuen, großen 
Vorführungsraum bei einer Entfernung von 22 m und einer 
Bildgröße von 3x4 m praktisch vorgeführt. Auf Wunsch 
kommen meine Vertreter auch in das eigene Theater und 
führen die Campe die ganze Abendvorstellung vor. 

„Elstra“ ist die idealste Spiegellampe, 

welche sich sowohl für Gleichstrom als auch Wechselstrom ganz besonders eignet. Keine Projektions- 
larupe gibt Ihnen bei Wechselstrom solch schönes Eicht, wie die „Elstra.Lampe”. 

Ueberzeugen Sie sich, kommen Sie selbst oder fordern Sie meine Vertreter. Preislisten gegen Porto- 
gebühr von 2,- Mk. gratis. 

Georg Kieinke, Berlin, Friedrichstraße 235 

NB. Lassen Sie sich nicht irreführen I Viele Konkurrenzfirmen, welche jetzt erst anfangen „Spiegel¬ 
lampen" zu konstruieren und vielfach noch gar nicht mal über die Versuche hinausgekommen sind, versuchen 
durch marktschreierische Reklame die Kinobesitzer von dem Kauf meiner erstklassigen Spiegellampen (ich 
habe drei verschiedene für Kohlenstifte, eine für Wattlampen, eine für Ersatzlicht (Asthorj abzuhalten und 
für nichts Bestimmtes resp. Bewiesenes für sich einzunehmen. Jeder Tag, den Sie mit dem Kauf zögern, ist für 

Sie verlorenes Geld. Der Mw, das Material, die Kakle«, die Arbeitskräfte werden immer te uerer. _ 

Druck and Verlag: Ea. Liste V'erlaguleituug A. Zur odorier. Für die Redaktion verantwortlich 


Elstra 


Diapositive 

Rekl.-. Künstler- and Be 
Dlspoal Ire nach eis. kün-t 
Entwürfen ln lioeh.-tcr Voll. 

0. Ortmann, Kunstmaler, Hl 
barg 16. Pnoletr. 32. 42 
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BAUER" 

Stohlprojektor 

MS 

Eugenföauer Xinemabgraphen^ö.bnh. e Stuttgart 

Te/egramme -- Kinobauer > Fernsprecher 3573 s 6arfenstr2I. 


Rheinische Billet-Fabrik 


Köln a. Rh., Rolandstr. lö 
liefert Billets aller Art 



Kinolronsiormaloren 

fabrizieren als Spezialität Dietrich & Krankel, 

Chemnitz-K. 41732» 

Billets 

fortlaufender 


Klappstühle I 

[. Hflerlner, Spuifll-Holibporheituiigsiobrih 


n und H. flngermann 
1 Spandau KM>MMz • 
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HAGENBECKi 

AKTIENGESELLSCHAFT 

beendete soeben 

„DIE WEISSE WÜSTE“ 
„W I L D N I S“ 


Produktion 1922-23: 4 Raubtier-Großfilme 
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Regie: E. Waldmann 

Hauptrollen: 

Maria Zelenka, Liane Rosen, 
ftlfred Haase, Hans Laskus, 
Emil Bing, Erhard Siedel 


Monopol Vertreter für Rheinland - Westfalen: 

Monopol-Filmverleih JHENANIA“ 

Düsseldorf, Worringer Straße 113 


Demos - film 6. m. b. H. 

Berlin W 62, Wittenbergplatz 3a 
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Theaterbesitzer ä3& 

§ kaufen 

komplette Kinoeinrichtungen und 
alle Zubehörteile vorteilhaft und 

billi g 

nur bei „Jupiter 66 

„Jupiter-Kunstlicht“ Kersten & Brasch 

Frankfurt a. M. 

Braubachstraße 24-26 und Kaiserstraße 68. 

Eingang AVoselstraße 


Thcatcr-Ma/ch irren 
FamilicnuAhul-Kino/ 
WanderKino/ 
AvfnahmcApporatc 


KinaObicktivc 
io Kondensor 


Kino-Kondensoren 

imo AHERK&nnT die bestehi 


I Gesell schaff i Kinomatografen 

Saarbrücken ö+KaKserstr • 2 2 


TCT3 , 











Die Organisation in den nordamprihatmrtien Liditbildtheatern. 

Beobacht ungen aus der Praxis und europäische Nutzanwendung von Hugo Am borg. 


Nach dem amerikanischen Brief im ..Ktnumatogrnpk" 
Nr. 793 unseres zurzeit auf einer Studienreise dureli die 
internationalen Filminduatriezentren befindlichen Freundes, 
des bekannten Fachmanns Hugo Arnberg, dessen erster 
Artikel über dio allgemeinen Eindrücke von Filmsmorika 
in weitesten und maßgeblichen Kreisen größtem '.nt« rosse 
begegnete, sind wir heute in der angenehmen Lage, Herrn 
Arnberg das Wort zu erteilen zur Besnrechting der sehr ak¬ 
tuellen Frage, wie der amerikanische Kinobesitzer den im eren 
Betrieb seiner Theater zu organisieren pflegt, und wie e r 
das brennende Problem lest, auf welche Art der regelmäßige 
und der gelegentliche Kinogast behandelt worden soll. Wir 
sind mit Herrn Amlterg davon überzeugt, dal! unsere in¬ 
teressierten d«nitschen Theaterlxcsitzer gern aus den amerika¬ 
nischen Methoden eigene Nutzanwendungen ziehen und 
teilen unseren verehrl. Ixeern am Rande noch das groteske 
Kuriosum mit, daß Herr Amberg auf seiner erst viermonat igen 
Weltreise schon über dreißigmal seinen Taschenchr mo- 
meter umstellen und einmal, nämlich beim Passieren des 
180. Längengrades, jener imaginären Linie 24 volle Stunden, 
also einen ganzen Tag aus seinem Leben streichen mußte! 
— Demnächst folgt ein Sonderbericht über die Filmstadt 
Los Angeles (Cal. l T . S.) Die Redaktion. 

An einem trüben Morgen, am 13. Februar, betrat 
ich zum erstenmal nach acht Jahren wieder ameri 
kanischen Boden. Welche Gefühle in mir Aufstiegen? 


Es war. als hätte iah nie andere als amerikanische 
Erde unter meinen Füßen gespürt. Vielleicht klingt 
das gegen -las deutsche Vaterland undankbar, aber 
es war wirklich so. Ich lebte ja sieben -Jahre vorher 
in den ü/S. und kam somit nach dem Land zurück, 
das mir vor Jahren eine Unzahl von Freunden, ein 
sicheres Auskommen und geschäftliche Erfolge gab. 
Von meinen allgemeinen Eindrücken sprach ich schon 
in meinem ersten Reisebrief in der Nr. 793 des „Kine 
matograph“ vom 30. April. Heute will ich in der 
Hauptsache von den Kinos sprechen. Hier muß ich 
gleich sagen, daß in den acht Jahren, die ich ab¬ 
wesend war. bedeutend grüßen* Fortschritte in 
Amerika zu verzeichnen sind, als ich sie in Europa 
wahrgenommen habe. 

Als ich 1914 Amerika verließ, war ein Theater 
mit 300 bis 1000 Plätzen schon groß. Als Eintritts¬ 
geld damals 5 oder 10 Cent, mit Variete 25 Cent, der 
allgemein gebräuchliche Satz. Heute ist es anders. 

Das Kino mit 300 Plätzen ist .selbst an den weniger 
lebhaften Wohnhausstraßenecken fast ausgestorben, 
ein Kino mit (>00 Plätzen kommt kaum auf seine 
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Kosten und selbst die 1000-Platz Theater sind von 
Leuten, die in Kinos ihr Geld festlegen oder von 
Firmen, die ihre Filme imterbringei wollen, wenig ge¬ 
sucht. Denn die Preise für Filme. Musik und Spesen 
stellen sich viel zu hoch, so daß Theaterbesitzer, die 
Geld verdienen wollen, sich nicht mit Theatern von 
weniger als 1000 Plätzen abgeben. Ich halte selbst in 
Neuyork — j. w. d. (janz weit dräuten) in der 130sten 
Straße Theater mit 3000 Plätzen gesehen, die natür 
lieh die kleineren Häuser verdrängen. Ich kenne 
Leute, die Dollarvermögen dadurch verloren haben, 
daß sie ihr Geld in Kinos unter 1000 Plätze steckten, 
und wiederum Leute, die reich geworden sind durch 
Verkauf von Eckplätzen an Kinounternehmungen. 
Aber die Anzahl von Menschen, die ein Kino auf- 
machen kann, kann allein noch nicht den finanziellen 
Erfolg des Unternehmens sichern. Hier sprechen ver¬ 
schiedene Faktoren mit, die sehr schwer in die Wag 
schale fallen. Um dem deutschen Leser meine Ge¬ 
danken eindeutig klar zu machen, muß ich zunächst 
einig e weni ge deutsche Ve rgleiche ziehe-!_ 

Ich fand, daß besonders die Berliner Kinos zu wenig 
persönlichen Charakter tragen. Die Leiter und An¬ 
gestellten dieser Häuser sind vom Direktor zum Kapell¬ 
meister, von der Kassiererin zu der Putzfrau zu wenig 
interessiert und werden zu gering bezahlt, als daß 
sie ein richtiges Verständnis für ihren Anteil an dem 
Unternehmen als solchen an den Tag legten. Ich habe 
die Beobachtung machen können, daß ein Direktor in 
einem der größten Theater Berlins lieber eine Vor¬ 
stellung gibt, die nur halb mit zahlendem Publikum 
besetzt ist. als daß er einem Mann erlaubt, das Theater 
nach Beginn der Vorstellung zu betreten. Daß ein Kino 
bei solchen Prinzipien nicht das Geld verdienen kann, 
das es vereinnahmen sollte, ist klar. Wieder habe ich 
beobachtet, daß Kapellmeister das Bild oft grund¬ 
verkehrt begleiten — und das in den größten Theatern 
Deutschlands. Und dann sah ich. daß Portiers. 
Placeure, Toilettenwärter nicht freundlich genug, oder 
erstere zwei zu freundlich waren, wenn sie für 
ein paar Pfennig Trinkgeld den Theaterbesucher zu 
einem besseren Platz, als er an der Kasse bezahlte, 
begleiteten. 

Ich habe in Düsseldorf einen Freund, der das beste 
Theater am Platze hat. und ich will dam lieben Fritz 
Genandt nicht schmeicheln, muß aber sagen, um der 
Wahrheit die Ehre zu geben, daß nach meinem ehr 
’ichen Glauben er das bestgeleitete Theater in Deutsch 
land hat. Von ihm können die Herren Theaterbesitzer 
Deutschlands viel lernen. Er ist fleißig, sieht zehn 
Bilder bis er eines mietet, und ein gut Teil seiner Er¬ 
folge mag sich auch daher schreiben, daß er fast jedes 
Universalbild, das nach Deutschland kommt, spielt. 
Seine Musik ist für Deutschland vorbildlich, seine An¬ 
gestellten sind freundlich zu jedermann. Warum? Allo 
sind sie gut bezahlt, alle werden von dem Direktor 
kollegial behandelt und alle wissen, daß. wenn das 
Theater kein Geld verdient, sie ihre Stellungen ver¬ 
lieren. 

Hier liegt wohl der springende Punkt, warum in 
Amerika die allgemeine Bedienung in den Kinos besser 
ist als in Europa, besonders in Deutschland. Hier 
weiß jeder Angestellte, daß seine Stellung nur von 
seinen Diensten abhängig ist. Hier wäre ein Streik, 
wenigstens^zu dieser Zeit, unmöglich, denn hier ver¬ 
dient jeder Angestellte das. was er wirklich ver¬ 
dient. Allerdings, das arbeiten ist hier zwar auch 
leichter. Da möchte ich etwas vom ..Capitol“ er¬ 
zählen, einem Kino mit über 5000 Plätzen. Durch 
ein Foyer, das größer ist als beispielsweise das des 
Tanentzienpalastes am Zoo, gelangt man ins Innere. 


Das Foyer hat stai k vergrößerte Photos, zum Teil 
in Faksimile und stark koloriert. Es sind sehr netto, 
fast künstlerisch zu nennende Gemälde, die den 1*- 
treffenden Film bestens charakterisieren, Szenenbildcr 
mit ausgeschnittenen Figuren an ausgeschnittenen 
Tischen oder in Zimmern oder Landsrliaftsszenerien 
gestellt. Diese Reklame ist in Deutschland unhekanin 
aber sehr, sehr gut. Dann hat man farbige Photo 
graphien auf Glas und dahinter sehr diskrete elek 
trische Birnen, die auch tagsülier brennen. Lieb. 
Freunde in Deutschland: Ihr könnt sehr viel lernen, 
sehr viel solch qualitativer Reklame, so daß Ihr 
manchen ausgesprochenen Kinofeind in Euer Theater 
bekommt, der ohne solch gute high-class Reklame e> 
nie betreten würde. Die Lichtreklame auf der Straße 
ist. wie überhaupt die Straßenreklame, in Amerika 
kolossal, könnte aber zurzeit in Deutschland de-i 
Kohlenmangels wegen gar nicht durchgeführt werden. 

Die besten Familton in den Vereinigten Staaten 
setzen einen oder mehrere Abende zum Kinobesuch 
fest und das nur, weil sie das Kino von außen lockt 
und weil das Innere des Lichtspieltheaters aufs feinste 
und bequemste ausgestaltet ist und „ihr" Haus vor 
zügliche Filme bietet. 

Von dem äußeren Foyer gelangt man durch einen 
kleinen Raum, der als Windfang dient, in das eigene 
liehe Foyer. Herrliche Pflanzen mit bunten Blüten. 
Palmen. Edeltannen. Springbrunnen, Marmorbüsten 
zieren den Raum. Man geht auf Teppichen, in die 
man zu versinken glaubt. Eine ganze Anzahl unifor 
mierter Männer. Frauen und Jungens, grüßen einen, 
zeigen den Weg, den man zu gehen hat. um auf seinen 
Platz zu gelangen. Außer Logen, die 1.65 Doll kosten, 
gibt es nur zweierlei Plätze, Orchester zu 85 Cent 
und Balkon zu 55 Cent. In diesen Preisen sind 10«' 
Kriegssteuer einbegriffen. Auf breiten Marmortreppen 
gelangt man zunächst in den Orchesterplatzsaal 
Ueberall Schmuck, nicht aufdringlich, sondern sehr ge 
diegen. Wandgemälde. Büsten. Statuen. Draperien 
Der Saal ist nicht ganz dunkel, sondern der innere Krei? 
des hervorragend schönen Kronenleuchters spendet 
ständig ein mattes Lieht, stark genug, daß jeder Be 
suchet - seinen Platz bequem findet und nicht ganz im 
Dunkeln tappt. 

Die Musik ist hervorragend; die Orchester oft mit 
über 100 Künstlern besetzt. Der Kapellmeister wird 
unter den besten Musikern der Welt ausgesucht und 
versteht es meisterhaft, sich dem Bild anzupassen. 
Jedes größere Kino hat eine Orgel, die in manchen 
Fällen 100(HX) Doll, oder mehr kostet. Was mir auffiel- 
war, daß die Projektionswand in den meisten Fällen 
gar nicht im Verhältnis zu der Größe dps Theater? 
stand, vielmehr in fast allen Fällen zu klein erschien 
Vielleicht haben die Amerikaner zu schlechte Er- 
fahrungen mit großen Wänden gemacht. 

Am Ende des Orchesters liegt ein durch versehie 
dene Wände getrennter, einzigschöner Wandelganc 
In diesem .sind wiederum allerlei Bilder und .Tick" 
rationell, schöne kosige Nischen, in denen manche? 
Pärchen sich ein Stelldichein gibt, und ein Riesenflicrel 
auf dem musikalische Naturen nach Herzenslust spiele" 
können. 

Eine ähnlich schöne Marmortreppe, wie sie zu« 
Orchester führt, leitet zum Balkon, der mit äußersj 
bequemen, gepolsterten Sitzplätzen ausgestattet ist un<* 
wie ein Riesenamphitheater anmutet. Das Programm 
dauert gewöhnlich etwa zwei Stunden. Die Akte eine* 
Films bis zu einem sechsaktigen Film werden ohne 
Unterbrechung, ohne das am Anfang des nächsten 
Aktes der Titel 2. oder 3. usw. Akt erscheint, gezeifT*- 
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hRUpp-eRnemFinn 

Aufnahme- und Wiedergabe-Apparate Ale einzige höchst ausgezeichnet auf den 

vollkommenster Konstruktion in bester J Ausstellung. Amsterdam 1920, London 1921 

Ausführung - Unerreicht in Leistungen I lll mit Ehrentflplom und goldener Medaille 

KAUPP-eRnemmn-ttinooppoRaTe Gm.ßfirEJResDen ise 


Hat ein Film mehr als sieben Akte, so tritt naeh Ablauf 
der Hälfte des Films eine kurze Pause ein. 

Die Vorstellungen beginnen in fast allen Kinos 
um 11 Uhr morgens und enden um 11 Uhr nachts. 
Dann gibt es einige Dachgarten-Theater, die die Vor¬ 
stellung erst um 11 Uhr nachts anfangen und bis zwei 
Uhr morgens im Sommer geöfffnet haben. 

Was ich vom Capitol-Theater sagte, trifft bei fast 
allen Theatern Amerikas zu. Das ..Capitol“ ist zwar 
an Sitzplätzen zurzeit das größte, aber es gibt in U. S. 
eine ganze Anzahl Theater, die beinahe so groß sind 
und zwar nicht nur in Neuyork. sondern in allen 
größeren Städten des lindes. So sah ich in Chicago und 
Los Angeles Theater, die das ..Capitol“ und ..Strand“ 
in Neuyork an Eleganz übertrafen und hinsichtlich der 
Zahl der Sitzplätze nicht weit hinter diesen Theatern 
zurückblieben. 

Natürlich spielen diese Riesenkinos im allgemeinen 
nur Erstaufführungen, was nicht ausschließt, daß sie 
auch mal eine Zweitaufführung bringen. Wie ich weiter 
unten ausführen werde, ist dieses Abweichen vom 
Prinzip nicht zum Nachteil des Theaters und soll das 
Nachfolgende nicht als Reklame für das Haus, das 
zu vertreten ich die Ehre habe, dienen, sondern nur 
eine auch für die deutsche Industrie bemerkenswerte 
Tatsache erklären. Meine Gesellschaft, die Universal 
film Mfg. Co.. Neuyork, machte den teuersten Film, 
der bisher hergestellt wurde und den englischen Titel 
hat „Foolish Wives“. Unserer Firma gehört ein Theater 
in Neuyork von etwa 1500 Plätzen, das Central-Theater. 
welches in dein belebtesten Block Neuyorks gelegen ist. 
In diesem Theater spielen unsere Reklame-Erstauf¬ 


führungen. oft 6, 8, 12 Wochen zu Preisen von 1 Doll, 
bis 5 Doll, per Platz. „Foolish Wives” spielte darin 
neun Wochen und zwar eine Vorstellung täglich. Mitt¬ 
woch, Sonnabend, Sonntag zwei Vorstellungen. Nach 
Ablauf von neun Wochen und nachdem das Direktorium 
des Capitol-Theaters die Geschäftsmöglichkeiten des 
Films für ein großes Kino sah, wurde das Bild für 
dieses Theater auf prozentualer Basis abgeschlossen. 
Resultat: Das „Capitol" hatte (in Amerika ist in großen 
Theatern Sonntag Programmwechsel) am ersten Sonn¬ 
tag den größten Tag seit Bestehen des Theaters, eine 
Einnahme von 11863 Doll, (beinahe drei Millionen Mk). 
Ich muß hier sagen, daß die Musik für dieses Bild 
vom Central-Theater übernommen wurde und die beste 
Begleitmusik zu einem Film war, die ich je hörte. 
— Man denke sich: eine Zweitaufführung bringt die 
größte Einnahme, die ein amerikanisches Kino je hatte, 
und das heißt ein Weltrekord. 

Allerdings zweite Aufführungen werden sonst nur 
von kleineren Theatern gespielt, aber große Filme 
laufen oft allein in Neuyork 18 Monate in den ver 
schiedenen Theatern. 

Einige große Kinos haben mehrere Variete-Ein¬ 
lagen und diese Art von Mischvorstellungen, die sich 
erfreulicherweise ja auch in Deutschland immer mehr 
einbürgern, sind sehr beliebt. 

Alles in allem, es würde sich wohl bezahlt machen, 
wenn deutsche Theaterbesitzer eine Studienreise nach 
den Vereinigten Staaten unternehmen würden, denn sic 
könnten vieles lernen und Methoden entdecken, die 
auch in Deutschland die Kinoindustrie auf eine wür¬ 
digere Höhe bringen würden. 
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Es geht alle an. 


Jawohl, cs geht alle an! Nicht nur alle di*, die 
am Film tätig sind, vom kleinsten 'ilfsar heiter 
hinauf bis zu in Generaldirektor, auch die 
Banken, die G ro ß k a |» i t a 1 i s t .* u und die 
Herren von den Zcnsurbel örden. Aber 
nicht zuletzt, rein moralisch v eileicht so¬ 
gar am meisten die Beisitzer und Bei¬ 
sitzerinnen der F i 1 in p r ü f s t e l t e u. 

Die schon so lange erwartete Entscheidung 
des Oberverwaltungsgerichts ist gefallen, 
und zwar zuungunsten des Films. Es handelt 
sich um folgendes: Ein von der Reichszensurstelle ge¬ 
nehmigter Film war durch eine polizeiliche Verfügung 
des Polizeipräsidenten von Berlin verboten worden, 
und auf die Klage, dieses Verbot aufzuheben mit der 
Begründung, daß Ortspolizei einen von der Reichs¬ 
zensur zugelassenen Film nicht verbieten könne, hat 
das Oberverwaltungsgericht ein Erteil gesprochen, 
nach dem jede Orts polizei jeden, selbst 
einen reichszensierten Film verbieten 
kann. In der Begründung des Urteils wird gesagt, 
daß «las bestehende Landrecht auch gegenüber reichs¬ 
zensierten Filmen bestehe, so weit es nicht auf den In¬ 
halt des Films Bezug nehmen. Mit dem 'Inhalt des 
Films selbst habe die Orts polizei allerdings nichts zu 
tun. wohl aber mit dem Passus des Landrechts, nach 
welchem die Polizei ..ausnahmsweise zur Abwendung 
von Not und Mißständen, die dringend polizeiliche 
.Abhilfe bedürfen, wenn solche sich nicht auf andere 
Weise alsbald beschaffen läßt, berechtigt sei. vorüber 
gehend bis zur Ermöglichung anderweitiger Regelung 


au«*h gegen Unbeteiligte vorzugehen und in Rechts 
Verhältnisse einzugreifen, die an sich ihren Zugriffen 
entzogen sind*'. Das heißt also, jede Ortspol iz *i 
kann die Vorführung eines Films ver¬ 
bieten, eines Films, der von d e r Reichs 
Zensur, einer durch die N a t i o u a 1 v e r s a m tu 
lang geschaffenen Institution, zur öffent 
liehen Vorführung zugelassen ist. Anderer 
seits sagt das Oberverwaltungsgericht jedoch in seinem 
Urteil, daß „die Polizei den lediglich interimistischen 
Charakter ihrer Anordnung auch in «lieser selbst zum 
Ausdruck bringen muß. will sic nicht die ihr allein zur 
Verfügung stehende Rechtsgrundlage verlassen und in 
die Zuständigkeit der Prüfungshehörden eingreifen. 
Sache der Aufsichtsbehörde soll es sein, in dieser Be 
Ziehung die nötigen Weisungen zu geben, und insbe¬ 
sondere zur Verhütung von Mißbräuchen da 
für zu sorgen, daß die eingreifende Orts¬ 
polizeibehörde unverzüglich zugleich die 
Einleitung des Widerrufs verfahren» hin 
sichtlich des durch die Umstände polizeiwidrig gewor 
denen Bildstreifens an zuständiger Stelle an 
regt.“ Damit gibt das Oberverwaltungsge 
ger i ch t eigentlich zu. daß etwas faul im 
Staate ist. Aus dem Urteil geht deutlich hervor, 
daß „M i ß b r ä u c h e“ zu befürchten sind, und 
deshalb sollen die polizeilichen Behörden unverzüglich 
die Einleitung des Widerrufsverfahrens betreiben. 

Gegen das Urteil des Oberverwaltung» 
g e r i c h t e s muß selbstverständlich durch 
ein Gesetz vor gegangen werden. In die zu 


Wir warnen jeden Theaierbesilzer 

davor, eine SJp ie g e 1*- L a m p e zu bestellen, die in der Praxis nicht genügend geprüft 
wordenjist. Die I 

- Hahn-Goerz-Spiegel-Lampen = 

halten diesen Vorzug, denn schon viele Theater arbeiten bei größter Zufriedenheit mit diesen Lam¬ 
pen. Warten Sie nicht bis zum Herbst mit der Anschaffung, denn die Preise steigen fort¬ 
während. Machen Sie sich die Ersparnisse schon jetzt in der schlechten Geschäftszeit zunutze. 

Generalvertrieb der 4 18<h 

Hahn-Goen-Kino-Irzengnisse 

für Rheinland und Westfalen : 

Cölner Photo- u. Kino-Zentrale 

CÖLN a- Kh. (Willi Helfer) Neumarkt 32—34 

Für Nordwest-Deutschland: 

Hamburger Photo- u. Kino-Haus 

HAMBURG (A. A. Schwartz) Gr. Bleichen 62-68 
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Krupp-Ernemann 

Mlprojeklor „Imperator“ 


Goerz-Hahn Farabolspieqellampen. Quech- 
silber-Gleichrichter. /Motoren. Kohlen, sowie 
alles sonst zur Einrichtung und Führung 
eines modernen Kinotheaters erforderliche 
Kinozubehör beziehen Sie am besten durch 
uns. — Verlangen Sie Angebot. Vorführung 
und Aufstellung jederzeit bereitwilligst durch 
.. erfahrene Fachleute. 421.-.3 


Deulig-Film G.m.b.H, 


Charlcttenstr. 82. Breslau. Fränkelplatz 8. Danzig. 
jasse IO?. Leipzig. /*\aUhäiklr;hhof 12/15. Frankfurt 
, /"V. Schillerplatz 4. Aünchen. /tarsstraße 12. 


Rheinische Film G. m. b. H. 

KOIna.Rh.. Glockengasse 16. Düsseldo rf. Gral-Adoll-Str. 29. 


erwartende Neufassung des Reichsiichtspielgesetzes 
muß ausdrücklich eine Bestimmung koniinen. nach 
welcher ein orts polizeiliches Eingreifen gegenüber 
einem reichszensierten Film unmöglich ist. Dali ein 
diesbezüglicher Paragraph Aufnahme im Gesetz finden 
wird, erscheint uns zweifellos, denn nur weil in dem 
bestehenden Reichslichtspielgesetz der diesbezügliche 
Passus fehlt, konnte, das sagt die Entscheidung des 
Überverwaltungsgerichtes ausdrücklich, jenes Urteil 
gefällt werden. Im übrigen stehen die Minister, an 
der Spitze der preußische Minister des Innern, auf dem 
gegenteiligen Standpunkt wie d-’s Oberverwaltungs¬ 
gericht. 

Die deutsche Fil tu i u d u sl r ie hat jetzt 
mehr denn je allen Grund, zu wünschen, 
daß die Neuregelung des Reichsiichtspielgesetzes mög 
liehst schnell vor sich geht. Die „Vereinigung Deut 
scher Filmfabrikanten E. V." hat denn auch bereits 
Schritte eiugeleitet, um für den reichszensierten Film 
jene Rechtsgarantien herbeizuführen, die ihm bei 
'Schaffung des Reichsiichtspielgesetzes zugesagt, jetzt 
•»her durch die Auslegung genommen ist. 

Wer triumphiert? Herr Brunner und die 
Leute um ihn. Nehmen wir einmal an: In Pose- 
muckel läuft ein Film, der die Reichszensur |>assiert 
hat. Frau Konsistorialrat.. neben ihrer Beschäftigung 
als tüchtige Kiudererzeugerin natürlich auch Mitglied 
des Vereins für Zucht und Sitte und Vorkämpferin 
für die Zwecke des Vereins zur Ausrottung der Un 
Sittlichkeit, sieht einen solchen Film und nimmt das 
'■««•geschriebene Aergernis und den vorgeschriebenen 
Anstoß. Ihr sittliches Empfinden ist aufs tiefste er 
schüttert, und sie erstattet Anzeige. Die Ortspolizei 


in Posemuekul, mit der Frau Meier selbstverständlich 
gute Beziehungen unterhält, verbietet den Film. Frau 
Meier findet in jedem Posemuckel ihresgleichen. 
Müssen wir da aufzählen, wem durch solche Anzeigen 
Schaden erwächst ? Wie w e n i g selbst das Ober¬ 
verwaltungsgericht den Ortspolizei 
Organen Urteilsfähigkeit und Urteils¬ 
kraft zu traut, geht ja deutlich daraus hervor, daß 
es erklärt, es sei Sache der Aufsichtsbehörden die 
nötigen Weisungen zu geben, und die Ortspolizei zu 
zwingen, zur Verhütung von Mißbräuchen, unverzüg¬ 
lich das Widerrufsverfahren einzuleiten. 

Welchen Zweck hat heute überhaupt 
noch nach der Auslegung des Oberverwaltungsge¬ 
richtes, das sich in seinem Urteil allerdings streng an 
den Buchstaben des Gesetzes hält, die Tätigkeit 
der Zensurbehörden? Gar keinen. Das Amt 
des Beisitzers ist ein Ehrenamt. Die Beisitzer und Bei¬ 
sitzerinnen sind vom Minister des Innern ernannt. Sie 
urteilen nach bestem Wissen und Gewissen. Heute 
al>er. nach dem Urteil des Oberverwaltungsgerichts, 
üben sie zwar noch nach wie vor ihr Ehrenamt aus 
und wissen dabei, daß jeden Augenblick ihr Urteil um 
gestoßen werden kann. Das ist auf keinen Fall 
ein Zustand , der haltbar ist. Der Beisitzer 
und Beisitzerinnen hat sieh denn auch nach 
Bekanntwerden der Entscheidung des 
Oberverwaltungsgerichtes eine berech¬ 
tigte Jürnpürung bemächtigt, und die Stim¬ 
mung ist vorherrschend. <1 ie gesamte Tä¬ 
tigkeit einznstellen. So sehr wir diese Em¬ 
pörung verstehen, so sehr wir billigen, daß man sich 
als Beisitzer und Beisitzerinnen der Filmprüfsteilen 
und der Oherprüfstellen nicht zum Werkzeug der 
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DIE SPIEGEL-WATT-LAMPE 



mit verspiegelter Profektions - Birne 

für 150 und 200 Watt 

Bia anf 20 m Entfernung erzielen Sie ein Bild von 3X4 m Größe. 
Praktische Vorführung täglich in meinen Geschäftsräumen. 

GEORG KLEINKE, BERLIN 

FRIEDRICHSTRASSE 235 (II. HOF). 41841 


l.uiui»‘ii von bezahlten und unbezahlten Sittlichkeits¬ 
apostel!} gebrauchen lassen will, so sehr müssen wir 
dringend davor warnen, die Zensurtätigkeit 
auf zügelten. Der Schaden, den die deutsche Film 
Industrie dadurch erleiden würde, wäre unlierechenltar 
und gäbe ihr den letzten Rest. A berda seinesteht 


fest: kein Mittel darf unversucht bleiben, 
und auch kein Mittel kann scharf genug 
sein, die Rechtssicherheit, die das Reichs 
lichtspielgesetz der deutsekeu Filiuiudu 
strie eigentlich verschaffen sollte, zu er 
k ä m p f e 11. 


s 

rilmspehulationeiL 

Dir K Lmaktic uu der Bor**-. = Valutakonjunktur. = Kxp<*rt»t>.<kiin*>u u. a. 


Ein Berliner Filmfachblatt stellt in seiner letzten 
Nummer eingehende Betrachtungen über die augen- 
olicklieht* Flaute in Filmaktiea au und kommt dabei 
zu dem Schluü, daß das Publikum mit Filmwerten 
überfüttert ist. 

Dieser Behauptung vermögen wir uns nur sehr 
bedingt anzuschließen. Zunächst scheint der uuge 
nannte Verfasser des erwähnten Artikels völlig börsen 
fremd zu sein, sonst wüßte er, daß nun schon seit 
vielen Wochen fast ausnahmslos an allen Effekten¬ 
märkten an der Börse eine beispiellose Geschäftsstille 
herrscht. In Ermangelung von Käufern hat sich da 
her das Kursniveau fast allenthalben sehr erheblich 
gesenkt, ja zumeist gegenüber dem Kursstände vom 
November vorigen Jahres durchschnittlich halbiert. 
Die Gründe für diese völlige Stagnation des Börsen 
geschäfts liegen in allererster Lüiie in der völligen 
Ungeklärtheit unserer politischen Lage, namentlich 
soweit sie sich auf Reparationsfragen bezieht. Die 
Börse hat in den letzten Monaten durch unvorherge¬ 
sehene politische Ereignisse zu unangenehme Ueber- 
raschuugen erlebt, als daß sie nicht doch daraufhin 
allmählich vorsichtig geworden wäre. Seit an jenem 
schwarzen Donnerstag im November v. J. die bis da 
hin andauernde Hausseperiode so jäh ihren Abschluß 
fand, daß die Kurse von einem Börsentage zum anderen 
um mehrere hundert Prozent fielen, ist das alte frische 
Treiben an der Börse nicht wieder aufgelebt. Dazu 
kommt noch, daß die alsdann einsetzende unaufhalt 
same. sprunghafte Verschlechterung unserer Valuta 
sehr namhafte Kapitalien in fremden Valuten festlegte, 
die zum Ankauf von Rohmaterialien benötigt wurden, 
die Notenpresse konnte nicht so schnell arbeiten, wie 
die Preise in die Höhe schnellten, es kam zu einer 
zeitweise äußerst kritischen Versteifung des Geld¬ 
marktes. Zahllose Spekulanten, die sich bis dahin 
regelmäßig an der Börse betätigt hatten, vermochten 
nicht mehr die nötigen Gelder dafür aufzubringen, da 
ihre anderweitigen geschäftlichen Engagements enorme 
Summen infolge der Preissteigerungen verschlangen. 
Nicht zuletzt kam hinzu, daß sich viele, die bisher in 


Effekten spekuliert hatten, durch das Risiko dieses 
großen Schwankungen unterworfenen Markte' abge 
schreckt wurden und sich liet»er dem Warenmarkt zu 
wandten, wo das Spekulieren bei dem kontinuierlichen 
Steigen der Preise fast völlig risikofrei geworden war. 

Aus all diesen Gründen kam es auch am Markt 
der Filmaktien zu derselben Flaute, wie an den übrige:' 
Effektenmärkten darüber braucht sich der Ver 
fasser des oben erwähnten Artikels nicht weiter zu 
beunruhigen. Es stimmt, das Publikum ist in den 
letzten Monaten durch die zahlreichen Kapitals 
erhöhungen mit jungen Aktien übersättigt worden 
aber gerade für Filmaktien gilt das noch lange nicht 
in dem gleichen Maße, wie für die meisten übrigen 
Werte. 

Viel wichtiger erscheint uns die Frage, inwieweit 
die Filmaktien überhaupt schon heute börsenfähig 
sind. Bekanntlich wird bis jetzt auch noch nicht 
eine einzige Filiuaktie offiziell gehandelt; der zeit 
weise recht lebhafte Handel fand vielmehr bis jetzt 
in allen Fällen am sogenannten Markt der unnotierten 
Werte statt, an jenem Markt, für den der Börsen 
Vorstand keüie Garantie mehr übernimmt und an dein 
daher unter Umständen auch die geringstwertigen 
Papiere gehandelt werden können. 

Bisher ist unseres Wissens auch noch von keinem 
deutschen Filmuntemehmen der Versuch gemacht 
worden, zum offiziellen Börsenhandel zugelassen zu 
werden, wiewohl dem theoretisch wohl nichts im Wege 
stünde, denn die Namen der hinter unseren größten 
Konzernen stehenden Großbanken würde zweifellos 
auch der vorsichtigsten Zulassungsstelle genügen. 
N on dieser Zulassung zum Börsenhandel war schon 
des öfteren bei einzelnen Unternehmen die Rede, so vor 
einem halben Jahr in der Generalversammlung der Ufa- 
und zwar anläßlich der Kapitalserhöhung auf 200 Miß. 
Mark. Auch bei der letzten Generalversammlung der 
Promo wurde dieses Wort beiläufig in die Debatte ge 
worfen. 

Demgegenüber muß festgestellt werden, daß Film 
aktien nur in den seltensten Fällen voll und ganz den 
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Anforderungen genügen, die man an ein erstklassiges 
Börsenpapier billigerweise stellen muß. Als Grund 
bedingung dafür gilt nach der allgemein verbreiteten 
Anschauung die solide Fundierung der investierten 
Kapitalien, und das ist bei den allermeisten Filmwerten 
ein sehr sehr wunder Punkt. Zwar unsere größten 
Filmkonzeme. wie die l’fa. Decla Bioscop. Terra usw 
können als durchaus hinreichend fundiert gelten, da 
sie über genügend wertvolle Anlagen in Gestalt von 
Grundstücken, Ateliers. Kopieranstalten n. a. in. ver¬ 
fügen. um für die ihnen anvertrauten Gelder auch un¬ 
abhängig von der augenblicklichen Konjunktur weit 
gehende Sicherheiten zu bieten. 

Ganz wesentlich anders aber steht es in diesem 
Punkte mit der Mehrzahl unserer Filmgesellschaften. 
Wenn ein solches Unternehmen zwar Millionenrilme 
herstellt und entsprechend auch über ein nach Millionen 
zählendes Aktienkapital verfügt, im übrigen aber an 
..fundierten Werten“ vielleicht nur die Klubsessel ier 
gemieteten Bureauräume aufzuweisen bat, so sind die 
Aktien eines solchen Unternehmens von vornherein 
nicht das. was man ein erstklassiges Börsenpapier 
nennt. Damit soll durchaus nicht gesagt sein, naß 
man vor dein Ankauf derartiger Papiere warnen 
müßte; haben wir es doch im Vorjahre erleben können, 
daß gerade ein Filmnnternehmen dieser letztgenannten 
Art das günstigste Geschäftsergebnis aufznweisen hatte. 
Derartige Aktien können unter Umständen absolut 
glänzend genannt werden, wenigstens in bezug auf 
ihren Ertrag. al>er man darf nicht verkennen, daß der 
Erwerb derartiger Aktien bis zu einem gewissen Grade 
doch immer als eine Art Hasardspiel angesehen werden 
muß. Wenn ein solches Unternehmen einmal das 
Pech hat, mit einem Millionenfilm, der vielleicht bei 
nahe das volle nominelle Aktienkapital gekostet hat. 
sitzen zu bleiben, d. h„ wenn der erhoffte Dollar 
verkauf ausbleibt, dann kann kein Gott und keine 
Großbank die Aktien dieses Unternehmens vor einem 
jähen Kurssturz retten. Die Filmaktien bleiben daher 
ihrer Natur nach ein problematisches Spekulations- 
Papier, ebenso wie ja die Investierung von 
Kapital in Filnnintemehmen überhaupt immer 
bis zu einem gewissen Grade einen spekulativen 
Charakter trägt, denn nur die wenigsten Filmunter¬ 
nehmen verfügen über so ausgedehnte, durch Verträge 
gefestigte Beziehungen, daß sie den Absatz ihrer Er 
seugnisse auf dem gesamten Weltmarkt unter allen 
Umständen garantieren können. 

Das Ziel aller größeren in Form einer Aktiengesell¬ 
schaft gegründeten Filmgesellschaften muß mithin 


sein, entweder durch Erwerb von festen Werten oder 
zum mindesten doch durch die Schaffung eines unter 
allen Umständen auch unahhäng g von Valutasehw an 
ktingeu gesicherten Auslandsabsatzes in die Reihe der 
nach Börsen begriffen erstklassigen Papiere zu ge 
laugen. Vorher kann unserer Industrie an der Börsen 
einführung nicht sonderlich viel gelegen sein. Wie un 
bedingt eine Sicherung gegen Konjunktur- und Valuta 
Schwankungen notwendig ist. zeigt ja am besten die 
augenblickliche Stockung in unserem Filmexport- 
geschäft. So erfreuliche Gewiine unsere Filmfabri 
kanten in den Zeiten des tiefsten Markstandes buchen 
konnten, so ungünstig sieht es damit regelmäßig sofort 
aus. wenn wie das gerade augenblicklich der Fall 
ist unsere Mark mal in ein (leider meist sehr schnell 
wieder vorübergehendes) Stad.um der Besserung 
kommt. 

1 ui übrigen sei in diesem Zusammenhang schon jetzt 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Aussichten für 
den Absatz der diesjährigen Produktion nicht eben 
sonderlich rosig genannt werden können. Man hat 
auf Grund der jetzt veröffentlichten Produktionspro¬ 
gramme errechnet, daß wir in dieser Saison rund 600 
mehr oder minder bedeutende Spielfilme zu erwarten 
haben, darunter befinden sieh ganz erschreckend zahl 
reiche Kostümfilme. Wie alle Hersteller diese Unmenge 
Filme auch nur einigermaßen günstig im In- und Aus 
lande placieren wollen, bleibt auch den gewiegtesten 
Fachleuten vorerst ein Rätsel; namentlich wird es mit 
dem Export unter Umständen recht bedenklich hapern, 
besonders, wenn der Dollar so verhältnismäßig niedrig 
steht, wie heute. 


Laufende flbschluß-Rnzeigen unter¬ 
liegen ab 1. Juni einem niederen 
Zuschlag oon 25% auf den letzten 
Preis, entsprechend dem Reidistarif 
für das deutsche Buchdruchgeraerbe. 

Derlag „Der Kinematograph“ 
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herstammen. Wir muUten uns alter davon iilierzeugen lassen. dall 
der Brunnersehe (jeist auch schon in solche Kreise hineingetraufelt 
worden ist. denen ansonsten noch ein ziemlich gesunder Menschen 
verstand eignete. Sind doch die obigen Kraftworte geprägt worden 
Von dem Bürgermeister des badischen Ortes Oaggennu. der in seiner 
Eigenschaft als allerhöchster Ortepolizeibeamter das oben zitierte, 
gmusigo Anathema gegen unsere Kollegin. Frau Elise Dingos, die 
Inhaberin des Apollo-Lichtbildtlieaters in Oaggenau. schleuderte. 

Der anscheinend an Antiflimmeritis leidende Bürgermeister 
besuchte am Mittwoch, den 24. Mai, gelegentlich einer Betriebs- 


1^1 _see au jenen Mitteln versichern, mit denen er i« 

„entgegenzutroten" gewillt sein wird. Klan kann sich das ungef« 
vorstellen, wie dieser losgelassene Schmu tzbekümpf er nun g« 
die Yolkaverbildting, wie er sie in heutigen Filmen sehen zu müs 
glaubt, zu Felde ziehen wird, und wir würden über diese privat« 
Purzelbäume unseres tapferen Schneiderlem zur Tageeordnui 
übergehen, die uns wichtigere und ehrliche Arbeit erheische» 
Probleme zu lösen gibt. Bonn aber ein Herr Bürgermeister neu 
auch von uns nicht im geringsten angezweifeite Verpflichtung, v 
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erblickt. daß er unserer jungen Filmindustrie, deren ungemeiner 
kultureller Wert über jede Anzweiflung und Verdächtigung eines 
Herrn <leggenauer Ortspolizoitmamten erhaben ist. liteir Gobühr auf 
die Finger sehen zu müssen glaubt. so müssen wir solches Geschehen 
na Hinblick «uf seine symptomatische Bedeutung niedriger hangen 
ln dem Artikel „Es geht alle an" in unserer heutigen Nummer haheu 
«ir uns mit den Konsequenzen des die Kompetenz örtlicher Be 
l.ürden fest legenden Gerichtsurteiles ausführlich auseinandergesetzl. 
und so können wir es der Phantasie unserer Leser überlassen sich 
uuszumulen. zu welchen geradezu unglaublichen Zuständen wir 
gelungen können, wenn nun Ortupolizoiheuinte mit mehr oder minder 
weitgehenden Zensurrechten ausgestattet werden. Die einschneideu 
den Störungen, die solche örtlichen Zenaureingriffe in der Führung 
der einzelnen Lichtbildtheater veranlassen müssen, können schon 
zu heillosen Verwirrungen im Budget der mittleren und kleineren 
Kinobesitzer führen und auch dio Harmonie der wechselseitigen 


Beziehungen zwischen Filmverleih und Tlieaterbesitz in liö.-er Weise 
gefährden. DaB unsere Mitbürger ihr»* Theaterbesuche nun auch 
no h nach dem Willen irgendwelcher Ortsgewaltigm einrichten 
sollen, nachdem doch die Zensurstellen und che Besetzung »1er ein¬ 
zelnen Saehverst antligenkumnieni den Weltaiwhaumigen < I*t v*-r 
schiedenst»*n Richtungen bereits weitestgehend gerecht werden, führt 
einen vorsintflutlich-chaotischen Zustand herbei, den man nur mit 
»lern üblen Beiwort« „Düsterstes Mittelalter" bezeichnen kann 
Kehlt nur noch. daU man die Inquisatioti neu inszeniert, und wenn 
dann in deutschen Landen allüberall wieder die Scheiterhaufen 
brennen und die kmoliegeistert« Menschheit ihre aehönheitsdurstig« 
Seel« im Flammentod, den die Mucke*- zweifellos rocht prächtig zu 
inszenieren verstellen, auslia urhen wird, daun können die Herren 
von «1er <Jegenpartei mit öliger Stimme singen: „Wie 1 iahen wir 
es doch so herrlich weit gebracht.“ C. 



Berlin. 

Die Generalversammlung der Uebersee-Film-A.-G. in 
Berlin. Atu 1. Juni fand eine außerordentliche Generalversammlung 
»ler Uebersee-Film-A.-G. statt, in der 783 000 Mk. d«*s Aktienkapitals 
vertreton waren. Ohno Debatte wurde einstimmig Punkt 1 der 
Tagesordnung erledigt, »ler die Verlegung d«*s Geschüftsjalires auf 
die Zeit vom 1. Juli bis 30. Juni betraf Alsdann wurden Zuwahlen 
zum Aufsichtsrat vorgenonimeu und zwar wurden neu in den Auf- 
sichtsmt gewühlt: Httrzog Adolf Frie»irich zu Mecklenbutg, Dr. 

Max GlaU und Direktor Walter Beck»*r. B»*i Eintritt in d *n Haupt 

puukt der Tagesordnung, »lie Beschlußfassung über eine Kapitals¬ 
erhöhung von 1 auf 7' 2 Millionen Mark, erklärt»* d«*r Vorsitzende, 
eine namhafte Kapitalsvermohrung sei von vornherein b:*i der 
Gründung vorgesehen worden, man habe daliei allerdings zunächst 
nur an eine Vermehrung der Aktion auf drei Millionen Mark gedacht. 
di« inzwischen eingetr**tene Geldentwertung halte aber zu einer 
Erhöhung im jetzt vorgeschlagentm Ausmaß genötigt, wolle man 
das vorgesehene Produkt ionsprogramm durchführen. Die Durch 
führung der zu b»*schließenden Erhöhung sei bereits vollkommen 
gesichert, 2% Millionen Mark würden von einer der Verwaltung 
nahestehenden Seite übernommen, den liest der jungen Aktien 
übernehme das Bankhaus Hoffmann in Eisenach mit der Verpflich¬ 
tung, den alten Aktionären auf je eine alte eine neue Akti« zum 
Kurse von 118% um Bezug»* bis 15. August anzubieten, im übrigen 
würden die neuen ktien zum Kurs»* von I30° 0 tiegeben. Dio Ver- 
'»mmlung beschlou alsdann diese Kapitalserhöhung gemäß dem 
Vorschlag»* der Verwaltung. Zum Schluß äußerte sich der Vorsitzende 
noch über die Aussichten des laufenden Geschäftsjahres, er be 
/.eiclinete die Geschäftslagt* als günstig, die Verteilung einer Dividende 
sei gesichert, wenn auch über d«»ren Höhe zur Stuud« noch nichts 
Genaues gesagt werden könne, da das vor allem vot. verschiedenen 
Auslandsvertragen abhange, dio zum Teil auf Optionen l»eruhten. 
Beabsichtigt sei, in dieser Saison drei Großfilme lierzustellen. du 
einen Kcstenaufwaud von 5 V« Millionen Mark erforderten, die 
Außenaufnahmen dazu fänden im Ausland« statt und zwar in Dal 
matien. Jugoslavien und auf dem Balkan bis Montenegro. Um den 
Schwierigkeiten des Verleiligeschäfts zu entgehen, hals* sich das 
l ntemehmun der Terra angeschlossen, wie man auch, um an deren 
ausgedehnten Auslandsverbindungen teiinehmen zu können, hin 
sichtlich des Auslandsvertriebs ein Abkommen getroffen, das im 
übrigen so formuliert sei, daß der Ueberseo nötigenfalls freie Hand 
Vorbehalten bleibe. 

Die Dea-Film-Gesellschatt ist für die Decla-Bioscop uüt 
dt*n Aufnahmen des Films ..Der Ruf des Schicksals" beschäftigt, 
dessen Manuskript von Dr. Johannes Brandt, nach dem Kurt Aram¬ 
achen Roman „Die Kusine aus Amerika", verfaßt wurde. 

Dcda-Biotcop-A.-G. ln den Xeubahelsbergor Ateliers 
hat Fritz Wendhausen mit den Aufnahmen für den Decla Bioscop- 
Fihn „Der steinerne Reiter" begonnen, dessen Manuskript er na»-h 
einer Idee von Thea von Harbou geschrieben hat. - F. W. Mumau 
“d zur Zeit mit den Aufnahmen für den neuen Uco-Film der Decla. 
-.Phantom", beschäftigt, dessen Manuskript nach dem gleichnamigen 
Roman vonGerhart Hauptmaun von Thea von Harbou verfaßt wurde. 
— Dr. Ludwig A Berger ist zur Zeit_mit den Vorbereitungen für den 


I )ec la - Bioscop-Film „Das Spiel »ler Königin" beschäftigt, dessen 
Manuskript er nach 8cribes „Ein Glas Wasser“ gemeinsam mit Adolf 
Is'.ntz schrieb. 

In dem Froclich-Film der Det-Iu BiuiN-np„Luise Mill.-rm 
d«*ssen Aufnahmen ihrem Ende zügele n, sind unter der Spielleitung 
von Carl Froelich in tragenden Rollen Imschüftigt Lil Dagover, 
Gertrud Welcker, Eugen Burg. Pa il Hurt mann. Walter Jnnss-n. 
Frit/ Kortner. Friedrich Kühne und Reinhold Schänzel. 


Lucitcr-Film-Co. Der t »u« Großfiha „Der -ehwarze 
Stern", nach dem gleichnamig«!! Ullstein-Roman von Sven Elvestad, 
bearbeitet von Armin Betersen, ist demnächst vorfü!irungso»*reit. 
R«*gie: James Bauer: in der Hauptrolle Haus Mierendorft. 

Novo-Film-G. m. b. H. Für die Hauptrollen d»~ nächsten 
groß»*« Spielfilms der Novo „Fra Diavolo“ wurden u. a. Alfr*-<1 Als !. 
Arnold Korff. Erna Morenu, Henry Bender und Artur Berger ver¬ 
pflichtet. Hi-gio führt Dr. Bruno Lunge. 

Hella Moja-Film-A.-G. Di * Vorarbeiten zu dem erster» 
historischen Großfilm „Der Page d«*s Königs", den Dr. Johannes 
Brandt nach einer Novelle von Boccaccio, dem Vorbild» zu Shake- 
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ER G ANZ DEUTSCHLAND 

Ferner wurde reichszensiert: 

Der groteske Fulag-Film 

Der Shimmy-Affe 

mit dem berühmten Schimpansen 

JOE MARTIN 

in der Hauptrolle und mit lustigen Versen von A. Gaetschenberger 


Als nächste amerikanische „Fulag“-Groteske 

kommt heraus 

Der ilieilenfresser 

(DER KÖNIG DER RADFAHRER) 

mit lustigen Versen von A. Gaetschenberger 


spiel-flk tien-Geseilschaft 

Berlin München Leipzig Breslau Hamburg Düsseldorf 

*riedrichstr. 247 Häberlstr. 19 Tauchaer Str. 2 Blücherplatz 20 Steindamm 22 Graf-Adolf-Str. 39 
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Ein neuer 


Nalor-firoflfilro 

Erfolg 


der Dein! 


Rettung aus dem Else 

Das Unlensdiiff ..Hannover" rettet 4 deutsche Dampfer ans 
dem Eise des Plgaisdien Meerbusens. 

Jedes Urteil der Presse ein Lob! 

Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft, die diesen Film jüngst dem Verein „Berliner Presse“ im 
Primus-Palast vorführen hell, hat durc.v einen meisterlichen, kühnen Photographen im Eis des Rigaischen Meerbusens diese 
Heldentaten der „Hannover" in Bildern »oll packender Naturschönheit fesihalten lassen. . Schaurig schön sind die 
Bilder der Eisfelder, durch die sich der Bug des Schilfes mühsam und schrittweise den Weg bahnt. . Die prachtvolle 
Fiimschöpfung wird sicher einen Siegeszug durch alle Lichtbildbühnen antreten. 

Berliner Lokal-Anzeiger. 


dar und sind, kinemntographisch betrachtet, ein f 


teter glanzender Technik geworden. 

S.Uhr- Abendblatt der Nati 


Einen »»Hr ansprechenden Marinefilm der D e u 1 i g lernte man anläßlich einer Filmsondervorstellung kennen. • . 
Bei diesem Film hat der Photograph der DeuligH e r b e r t Paecb anerkennenswerte Arbeit geleistet Die Schwere 
des Weges, den das Panzerschiff sich durch das Eis auf langer Fahrt bahnen mußte, kommt zu eindrucksstarker Darstellung. 
Man sieht den bahnbrechenden Schnitt des Rammspom cs in die gewaltige Eisdecke. . . . Die Befreiung der eingeeisten 
Schiffe, ihre mühevolle Verproviantierung und glückliche Heimlotsung zeigen snescharfe, gelungene Aufnahmen. Dieser 
Film wird auch in der Öffentlichkeit großes Interesse linden. 

Deutsche Zeitung. 

Gezeigt wurde . . ein äußerst sehenswerter Film, in dem man miterlebte, wie das deutsche Linienschiff 
„Hannover“ vier deutsche Dampfer aus dem Eis* des Rigaischen Meerbusens befreite. Diese Aufnahmen waren blendend 
gelungen und gaben einen eindrucksvollen Begriff von der Majestät dieser gefährlichen Eiswüste. 

Berliner Börssn-Zeituag. 


Fihn eine Meisterleistung deutscher Kinematographie. 


V e r t r i e b : 



=ltoirih 

Shtfrale: Berlin <5#. 6$. CfuufotfvttffcM 
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und Export, die Vermietung, ilen Austausch vt 
von Filnunanuskripten und deren Herausgulie 
»um Gegenstände hat. Ihn* Stammkapital l> 
(icschäftsführer ist l)r. Alfred Stoessel. 

Berlin. Der O l a g A p p a r a t „F o r t s e I 
Fa. Oscar Lange. Friedrichs!r. 220, wird gerade in 
seiner grollen Vorteile in Konstruktion. Qualithi 


Kinkauf, Import 
i Filmen. Erwerb 
und Drucklegung 
trägt 20 000 Mk. 


das weniger angenelune — — D — 

Reklainebilder ansehen zu müssen. 

Reklamebilder sind gut, sie sind manchmal ganz interessant 
und sie stärken die von allen möglichen Steuern liedrüngte K» 
eines Kinountemehmens. Nur nicht schimpfen! Es ist aber wahr¬ 
lich nicht im Sinne von Richard Wagner oder von Beethoven oder 
von Tsehaikow sky, w enn zu den Schöpfungen dieser und anderer 
Grollen die Reklamebilder laufen. Diese Art von illustrierter Musik 


ordentlich begehrt. Ganz liesondero Aufmerksamkeit lenkt der 
Olag-Mechanismus B auf sich. Derselbe ist datier so beliebt, weil 
er sich ohne l'mmontage auf die Böcke der modernen Theater- 
iiiaachinen aiiflwuen läßt. Die rülirige Fa. Lange bringt, w'ie wir 
hören, in Kürze ihre 01ag-Spiegellani]M< heraus, die sich durch ihre 
einfache und stabile Art auszeichnet. 

Leipzig. Apollo-Lichtspieltheater. A.-G. Das 
Geschäftsjahr 1921/22 schließ» mit einem Verlust von 255 377 Mk.. 
darunter 171 149 Mk.Verlustvertrag aus dem Vorjahre. Zur Deckung 
dieses Verlustes wird der Reservefonds von 24« 304 Mk. heran- 
gezogen. Durch die Kapitulserhöhung um 2 Mill. Mk. auf 3 Alill. Mk. 
konnten die Verbindlichkeiten abgestoßen werden. Das Bankgut¬ 
haben I«'trägt 380 742 Mk. nelien Debitoren von 208 500 Mk. Do« 
neue Geschäftsjahr habe sich bislier gut angelassen; die Verwaltung 
erwartet zuversichtlich ein gutes Ergebnis. 

Berlin. A.-O. für Filmfabrikation erhöhte dir Kapital 
um « Millionen Mark. 


ist zwar neu, ist fortschrittlich, aber — unsinnig. -Wenn die Egmont 
Ouvertüre gespielt wird, wenn ich und hoffentlich auch ändert 
Leute sich bei den Klängen der Ouvertüre unwillkürlich an Beet¬ 
hovens Gedankengang halten, wenn sie bei den Tönen die Bild«* 
im Geiste selten, die Beethoven gesehen, dann macht die Mitteilung' 
daß Salamander-Schuhe die liesten sind, wenig Freude, ob»«“» 
diese Tatsache an sich recht interessant ist. Wenn irgendeine andere 
Tonschöpfung gespielt wird, bei der nicht die Bilder aus bekannten 
Opern oder aus bekannten dichterischen Werken im Geiste gesell*»# 
werden, so lösen solche Tonschöpfungen zumindest Gedanken oder 
Gefühle aus, was ja seit uralten Zoiteu der Zweck der Musik w#* 
und ist. Diese Gedanken und diese Gefühle werden nicht gefördert, 
wenn zu den Tönen irgendeine prosaische Ankündigung, irgendein 
Reklamebild vor dem Hörer aufblitzt. Jeden Augenblick bekenn “ 1 
er ein anderes zu sehen, jeden Augenblick wird er aus der'Stimmung 
gerissen, wenn üb«y:haupt künstlerische 8tunmung bei den Rckl“ 11 *' 
bildern aufkununffl kann. 
































































































Letzte Nachrichten. 


Hamburger Kinoschließungen. 

Nach luineren verschiedent liehen Mitteilungen ühcr bereit» 
erfolgt« und besonder» auch ülier durch die l'nnachgiehigkeit der 
k- niuiiinalenSteuerdezemiue notwendig gewordenelnHu»»ichlu»h neu 
von Maaaenachließungen müssen wir heute den Beschluß de» „V p r • 
bände» norddeutscher Lichtbildtheater' 4 mt - 
teilen, der bei den Hamburger Stadträten für seine durchaus stich¬ 
haltigen Wünsche einer wesentlichen Herabsetzung der Lustbarkeit» 
steuern bislang keinerlei Verständnis finden konnte. 

Hie Krklurung iautet: ..Durch die hohen Betriebskosten mal 
ganz !je»ooder» durch die enorme Lusttjarkeitssteuer in den Ktin- 
burger Lieht spielt heatem, sind die Besitzer gezwungen. al> ltt. Juni 
ihre Betheln« zu schnellen. Dieser Besehluß wurd«* in einer außer- 
"r,leidlichen Versainmluiig in der Detailistenkanuner vom \ erband 
Norddeutscher Lichtspieltheater einstimmig gefaßt. Schon mehrere 
Hingaben «ei der Finanzdeputat i m und d-m Hamburger Senat 
balien nicht den nötigen Krfolg gezeigt, und sämtliche Angestellten 
N-Ill ln«reits xum' 15. .Itini gekündigt. Hie Städte Altona. Kiel. 


Mannheim. Magdeburg. l.eipzig. Karlsruh.' usw. letlien wiihreu 
SotnuH-mionate holte KriimUigiingrti eintreten lassen. Hie 
barkeit»»teuer in Hamburg ls«tragt bi» lä Mk. :M» Prozent und 
lä Mk. .ja Prozent der Biuttoeüutahnien. Sollte die Behörde 
in letzter Stunde ein Hinsehen h»ljen. -o werdi-n ab lli. Jiiiii 
Angestellte der Kitiohntnrlie brotlos werden.“ 

Ditbesun« esen I«-treibt der frühere Kinoliesitzer Kit-i 
tir x . Fischeln und Metternich, der zuletzt Hamburg zur r 
»einer Schwindeleien gemacht hat. Herr t Jeoti Schier»« 1 1. iler I 
der Hamburger Filiale des t'niversum- und Hansa-Filtn-Vei 
teilt uns ferner mit. daß Kichard Um »ich unter Vornp.es 
falscher Tatsachen Negative hat oushändigeii lassen, zum Teil 
in unliewachten Momenten Negative Tmnhuruor V.-rleila-rn 
wendet hals*. Vit dem Krlös aus dem Verkauf dieser Hirl»- 
und nach Kntwen-hing \ m MHmi >|urk tin iia-sTa-s-ls-nrhroiioti' 
die 1 err.i Schterach gehörten, ist ilrtx aus Hamburg verscbwti 
Seine Sjair scheint nach dem Rheinland zu führen. 


\ 'nrlrnl llrl (Y i,, Rorl in • Geschäftsstelle und Anzeigeuteil Ludwig Jegel, Berlin W 8, (Kohrenstraße 6, F«-t 
V crirclUll|{ lll Dcllin. Zentrum l"t>7S; R'i Fritz Olimssy B - 

Sendungen, auch für den redaktionellen Teil, sind nur an die Geschäftsstelle zu »dre-»irren. Smderar ik« l Julius Urgiss. 


Spezial-Kohlen »t Parabol-Spiegel-Lampe 

liefert kurzfristig jedes Quant um 

Ges. für Kinematographen m. b. H., Saarbrücken. 

— Telegr.-Adresse: Projektion. Tel. 3072. - 42557 


Krupp-Ernemaim-Slalil-Spleoellampen 

sind konkurrenzlos u. erobern sich den Weltmarkt 1 

Ich empfehle den Herren Theaterbesitzern schon jetzt zu 
bestellen, damit die eingehenden Aufträge schnellstens 

der Reihe nach erledigt werden können. 421*0 


,Kinograph“ K. Kersten, Frankfurt a. M., 

Ecke Taunusstraße 55 55 unweit Schumann-Theater 

Telephon Römer 7583 
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iSMIpMI 


Hödistc Präzision 

Lieieruno sämtlicher Zubehörteile 

? krväk ? 

s Part 30 - 50 % Strom, für Theaterbesitzer 
* > unentbehrlich 4 ims 

Jf C.M Vertretung und /"Vusterlager 

. Rheinland : Heinrich Fürst, Kinobedarfsatt. Coblenz, Friedrichstr.26 

-i~t Hessen. Hess.-Nassau: Kinograph Karl Kersten, Frankfurt a. M. 

/"VoselstraBe 35. 

Schweiz. E. Gutekunst, Gelterklnden 

Badische Kino-Industrie, Otto Kern, Karlsruhe i. Baden 


Fabrik klnematographischer Apparate und Zubehör 


Telegr.-Adr.: Södprojekt 


mit stumpfwinklig zueinander 
stehendem Kohlenpaar. ssm< 


ralwwuMnhstri». 


Preiswert! 


10 bis 80 Ampdre verwendbar für Gielen- und Wechselstrom 


Johannes Nitzsche, Leipzig (Karlshof) 

Zweigniederlassung Düsseldorf, Grupellostraße 18. 38924 
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1 Stehen-Angebote. | 




Seit 20 Jahren 

/ bestehende Firma SIMM sofort 

ErstejKrall 

Vertretung d« Chefs j 

möglichst Französisch und Englisch, für j 
Film-Vertrieb und Export. Offerten unt. j 
... Nr. 4264« an den „Kinematograph’* i 
Düsseldorf. jr 



Vorführer gesucht 

el<-fi«>r mit Erneraann-Apparat sind Umformer ve 
•aut ist. Off. mit (iehaitMtngabu <«rli. an Apoll) 

heater, Bocholt i. West». 42*i: 

Sacho zum 15. .lull tüeht.. selbst 4261 

Vorführer 


Trio oder Duo 


| Stellen-Gesuc he.il 


(ieuUftsflUirer. tcd». Leiter. 
I. Operateur 

mit nanz erst kl. Referenzen für nur großes 
Theater. GefL Angebot« erbeten an 
Walter Daniel, Esten, aärtuer»traOe 53. 


„Schwäbische Urania“ Lichtspiel-Ges. 
Stuttgart, Kiinigabau. 
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Such* für sofort oder später Dauerstellung als 

Geschäftsführer 

■<1 1. Operateur. Bin durchaus zuverlässig u. gewissen¬ 
haft . vertrant mit allen elektr. Anlagen sowie auf 
samtl. Ap|*araten. S»»it H .lahreti in jetzig« r Stellung 
4 .fuhrt» als Vorführer u. 4 .lohn* alt tlesehaftsführer. 
Bin 30 J., unverheiratet u. muß jetzige Stelle wegen 
oingetrotener Kamilienverh. halber v<»rlassen. Bin 
nicht abgeneigt, eine Filiale in Pacht zu übernehmen. 
Kaution kann gestellt werden. Gefl. Off. erb. unter 
Nr. 42627 a_ <t. ..Kinetnatogniph". Düsseldorf. 4262" 


Zu verkaufen 42«; 

?J"<k Thealeroruodslück 


k‘«nkurrenzl..zusf nun 
850 Plätze, Gnldgrul 

650 000 Mk. 

Objekt „Klasse“ 


Dueliisien illr Kina Varieie 

mit Original-Repertoire. 

Clever Duo 


mit Grundstück, 
700 Plätze, koloss. (üs- 
schäft. 1 000 000 Mk , 
Barzahl. 700 000 äfk. 
erforderlich. 
Objekt „Prima" 

Groß Kino 

700 Plätze, in größerer 
Stadt Süddem-« Itlonds, 
400 000 Mk. «>d. Anteil 


11 dustriestadt am Harz. Konkurrenzlos. Außer Stui 
j mit Bühn«', Galerie. Garderobcrüiini' t'afe. Wein 
stulie. DreixuunuT-Wohnung. t.as »\üss«»r. olektf 
Licht. I lampfl eizung. Pr» < 1 250 000 Mk.. inkl 

Kinoeinrirhtung u. Inventar. Off. mit zur Verf. stehen 
der Anzahlung an Hauptmann a. D. Oehlmann, 
Cranz i. Ostpr. 

Lichtspiel -Theater 

auch m. Grundstück. in allen Gegenden, kleine hi 
zu den größten Objekten, benötige staiuliu und dringeui 
fiir Kassakäufer und erbitte Kilangelsite .m die trst 

Süd- und Westd. Kino-Agentur Leo Mentzen, Hanai 

a. M., Nuß-Allee 2. Tel. .*i7ä. Zweig-t« II»»: Frankier 
a. M-. Mosolstr. 35. Bestliekannte S|s<zialfirma :ü 
den An- und Verkauf von Kiuos. 420« 

Nachweisbar rentables, größeres 42«o 


unter 400 Sitzplätzen, möglichst mit Grün 
■'nchmaim auf sofort zu kaufen gesucht 

>11 Xorddeutschlmul od. Rh.-inlund-W» 
i nicht Bedingung. H. Thies, Hannover, 



KINOS 


Jeder 

Größe 


kaufen und verkaufen 41967 RRnfsKH/t IISFN 

Sie nur durch den Fachmann UllUUAIUlU JLI1 

Alfred Franz, Technisches Büro, Kinematographen, 61 Fnndrtchstr 2#7 

Leipzig-Kla., Kötzschauer Str. 9 B. Telephon 41663. 


KiDolronsiormaloren 


Vollständige 42666 

KINO-EINRICHTUNG 

P»th« ; nüt Feuerschutz, 264 Klappsitz»» usw.. sow. ein 
Ertelfilmer, ein Vergrößerungen pp. in. Bock.eiII Kopier- 
Apparat t'hromograph. neue Halbw utlam|K>n.ljti«i 


I ransportkoffer u. versch. Pnotochemischo Artikel 

preiswert zu verkaufen. Südwestdeutsche Landlicht¬ 
spielgesellschaft m. b. H., Baden-Oos, Güterbahnhof- 
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Lichtspielhaus 


AoallemeineFreuade 
und Bekannten 


Kino- 502 

Gelegenheltskaufo 

<q billigen Prrlnen auf Lagt » 

Filme 

iUr» (Mrtiwhton Art». , In «eb 
«roBer Auswahl. 

Kondensoren 
<ind Ertatzllnsen uae Ia. rein 


Seltene Gelegenheit! 


A Schimmel 

KlDerontntTnpheo and f 

Bwtln C. * k, Borget». 


Verkaufe Projektionsapparat, koi 


Kino 



Negativ 

von horvot ragendem rnnorikaniMtlii'n I26.iä 

Indianer- 

Reiter-Film 

in 3 Akt Oil, ca. 700 in lang, günstig zu verkaufen. 
Oborschlosion, Rheinland und Westfalen ans- 
gonutzt. Reki.UIH-lll.lt. Ti: I noch eine t'n^t 
neue Kopie vorhanden. Off. unter Nr. 42655 
a. d. „Kinematograph". Düsseldorf, i rb"trn. 


Behauptung: 

Kein anderes Fachblatt der frojektions- 
branche erreicht die Verbreitung des 
„Kinematograph«. 

Beweis: 

Studieren Sie den Anzeigenteil! Kleine An- ! 
zeigen, welche den Arbeitsmarkt, Ab- and 
Verkant tun. betreffen, sind das beste Zeichen 
dafür, dass eine Zeitung gelesen wird. 

Folgerung: 



Kinoblende 


Anzeigen Anden die beete Verbreitung Im Vsrtrctui 
„Kinematograph“. Bestellen Sie den „Klne- h Stö6 

matograph“, and zwar bei Ihrem Postamt. Hambur 

Preis für Deutschland MW. 20.— pro Quartal. V 
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& 


tttter 


BAUER" 

Stahlprojekfor 

MS 

Cugenföauer K/nematographenttabrik. (Stuttgart 

Te/egramme - Xinobauer ^ Fe rniprecher 3573 y Gartens fr 21 


MIBIHHHIHinnQQaSDB 


i Kmoartikeln aller Art. Großes Lager in gebrauchte! 
moapparaten aller Systeme, gebrauchte Umformer 
eichstrom und Drehstrom. Aggregate gekuppelt 
Keue und gebrauchte Bestuhlungen spottbillig. Ge 
brauchte Aski-Einrichtung. Böhr» Kino- and film 


Plakate u. Brosdiüren 

m einfacher und künstlerischer Ausführung. Innert die 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. Webrhahn 28*. 


BiBUMnBHB M MM 

Filmabfälle 

Verdun ständig gekauft. Muster mit Angabe des 
Weises und des Quantums au Chem. Fabrik, Ergolding 

»or Landshut (Isar). 42441* 

BiHets 

fortlaufender 


\ Umsonst 


neue u r d getragen 


f% Herren Kleidung 


a 


Für HichtzusdQpndes Rein« zurtefc. daher Urin Risiko. 
Herren Anzüge von ML 1515 - an 


-v uisier. sentopt 
TV Gummi Mantel 
I FrackanzOgc 


von ML 1500. 
van ML 515. 
von ML 1075. 
vm Ml 2800. 
onML2600 
von Mk 2700 
von Mk. 210 


BHletfabrlk W. Haubold 
Eschwege 23 


L. SPIEI MANN Abi. I. 
nUNCNEN h. Gärfnerplatz I. 

Versandhaus für Herren- u. Knabenbekleidung = 
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KINEßOHFILN 

für Positive und Negative^ 

Gleichmäßige Emulsion 

Beste Haltbarkeit 


Acf len-Gesellschaff für Anilin-FabriKation 















Düsseldorf, 18. Juni 


Der Aafa-Großfilm 

Das Liebesnest 


nach dem bekannten Roman von Stilgebauer 
bearbeitet von Hans Brennert. 

Regie: R. H. Walter-Fein. 

Künstlerische Oberleitung: 

Rudolf Dworsky. 

Soeben reichszensiert! 


AAFA 

■ ALTHOFF-AMBOS-FILM-AKTIENGESELLSCHAFT 

Berlin, Dortmund, Hamburg, Köln, Frankfurt, München, Leipzig, Breslau, Danzig 


Fertiggestellt! 
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Modeleine 


Drama in 5 Rkten 

non Siegfried Philippi 

Schicksalsjahre, Rache und filiich 
eines oerlassenen ITlädchens 


Das spannende grüße Husstattungsdrama 
mit der hemorragenden Besetzung: 

Ria Jende, ITlagda ITladgleine, Rosa Daletti, Hnneliese 
Halbe, Olga Engl, Eduard d. FDinterstein, Fians Fllbers, 
Emil ITlameloh, Hginridi Sdiroth, Herrn. Dallgntin, 
Rud. Rlein-Rohdgn, Hdolphg Enggrs, fritz Bed*- 
mann, Emil Sondermann, Fienrg Bender 


Photographie: Kurt Lande Bauten: rDroblerashi 


Regie: Siegfr. Philippi 


Pantomim fllm-GesellsdiaH 


Köln a. Rll.. Vlhtoriasüraße 2 


TrlcHramme: 
Pantomim Köln 
















Erscheint jeden Sonntag Aeitestes Fachblatt der Branche Düsseldorf, 18. Juni 1922 


Theatersdtlieüungen und Kalaslrophenpolililt. 


Die allgemeine Krise, die uns von der eben erst 
glücklich überstandcnen seyila in den gefahrdrohenden 
Hachen der Charybdis zu schleudern anhebt, bedeute' 
für die deutsche Filmindustrie eine derart katastrophale 
Erschüt terung, daß auch die Grundfesten des Lieht - 
spiel Wesens diesmal in einer besonders schlimmen Form 
bedroht sind. Wir haben in den ersten NumtBen des 
laufenden Jahrgangs mehrmals auf die ungemein 
groben Gefahren hingewiesen, denen die deuts-he 
Filmindustrie in der heu'e doppelt unsicheren Zeit 
entgegensteuern würde und mit aufrichtiger Anteil¬ 
nahme haben wir in den letzten Wochen mehrfuch 
schon Hiobsposten registrieren müssen, nach denen der 
solide Theaterbesitz sieh durch die Katastrophenpolitik 
der Lustbarkeitssteuerdezernate iu die üble Notwendig 
keit versetzt war. die Lichtspielhäuser ganz zu schlieüen 
und es will uns heute bedüuken. daß die Fachpresse 
nun eine neue Rubrik in ihren Spalten einrieliten muH. 
'•ine höchstbedauerliche Verlustliste, die die verschie 
denen Theaterschließunge» in leider nur allzu regel 
mäßiger Folge wird verzeichnen müssen. Dieser ruinöse 
Zusammenbruch vieler angesehener Kinos ist gerade 
nun. da die neue Produktion auf den Markt gekommen 


ist. und die großen F'abrikationsrirmeu uns eben ihre 
umfassenden Pläne für die nächste Saison mitteilen, 
doppelt bedauerlich; hängt doch von dem ergiebigen 
Gedeihen der filmkonsumiereaden Lichtbildtheater 
letzten Endes das Wohl und Wehe der Gesamt 
iudustrie ab. 

Die Biaunschweiger Kinos z. B. haben bei ihrem 
Magistrat bisher noch kein steuerliches Entgegen 
kommen gefunden, so daß sie wie auch die Theater 
Glogaus am 15. ds. schließen müssen. Wegen der 
geradezu unerschwinglichen prozentualen Abgal>e, die 
tatsächlich 50 bi*-äflf».j betrug, haben auch die Kollegen 
in Elberfeld ihr gesamtes Personal zum 15. d. gekündigt, 
an welchem Tage auch sie ihre Pforten schließen 
müssen, während eine am Dienstag, den 13. d., er¬ 
zielte Verständigung zwischen der Stadt und den 
Kinobesitsem in Barmen die vorgefaßte Schließung 
zur Monatsmitte in letzter Stunde unnötig machen 
konnte. Das gleiche unerträgliche Verhältnis 
hat sich auch* in Magdeburg herausgebildet, wo 
die Theaterbesitzer bisher vergeblich um eine Herab 
Setzung der 20 bzw. 33Vs°/o betragenden Steuer auf 15 
bzw. 20% eingekommen sind. Daß Halberstadt die 


Der große Uco-Film der Decla-Bioscop 

Dr. Plabuse, der Spieler 


Der große Spieler 

Ein Bild der Zeit 
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DIE SPIEGEL-WATT-LÄIUPE 

mit verspiegelter Projektions - Birne 

für 150 und 200 Watt. 

Bis auf 20 m Entfernung erzielen Sie ein Bild von 3X4 m Größe. 

Praktische Vorführung täglich in meinen Geschäftsräumen. 

GEORG KLEIN KE, BERLIN 

FRIEDRICHSTR \ 3 SE 235 (II. HOF). 41841 



Kinos schließen maßte, haben wir bereits berichtet: 
auch während der Pfingst-Feiertage blieb die Lein¬ 
wand verwaist. Was bedeutet in der Fülle der 
Schließungsmelduugen aus dem ganzen Reich das Ent 
gegenkotnmen des Magistrates der Stadt Schwiebus, 
der sieh entschlossen hat. die geplante Steuererhöhung 
auf 50o/o nicht durchzuführen, sondern es bei dem bis 
herigen Satz von 30"/o zu l>elassen. Erfreulich jedenfalls 
ist die Feststellung, daß die in Aussicht genommene 
Schließung in Hamburg, zu deren Vorbereitung bereits 
1140 Angestellte zum 15. d. M. gckümPgt waren, noch 
nicht in die Tat umgeseizt werden brauchte; ist doch 
eine endgültige Verständigung zwischen beiden Parteien 
noch zustande gekommen, so daß das Arbeitslosen 
dezernat nicht über einen Zugang von über eintausend 
niuen Stcinpelkunden zu klagen braucht. Der Hain 
bürger Magistrat hat sich ebenso einsichtig erwiesen 
wie die Kommunen in Essen, Dresden und Därmen, bzw. 
er hat die Steuerabteilungeu der vorgenannten Städte 
durch eine weitergehende Großzügigkeit übertroffen. 
Hier ist also auch den Herren von der Verwaltung 
doch endlich klar geworden, daß mit Zuckerwasser 
kuren dem kranken Filmtheatergeschäft nicht mehr 
auf die Beine geholfen weiden kann, sondern daß nur 
eine von weitsichtiger Politik diktierte ganz gewaltig! 
Herabsetzung der prozentualen Abgaben die schwelst 
gefährdete Lebensfähigkeit unserer Theater ermög¬ 
lichen kann. 

Ist es nicht eine geradezu wahnsinnige Unter¬ 
bindung der wesentlichsten Zufuhrströme finan 
zieller Lebenskräfte, wenn der Magistrat Gelsen 
kirchen durch die Lust Ivirkeitsst euer von öOo/o 
sämtliche Kinobesitzer vor die unbedin^e Notwendig 
keit einer Schließung stellt, einer Betriebseinstrilling, 
die einen Einnahme Verlust von monatlich rund 200000 
Mark bedeutet und außerdem der Stadt die Fürsorge 
für etwa 100 Angestellte aufbürdet. Das Argument der 
Gelsenkirchener Stadtvkter, daß nämlich die Theaiei 
besitzet- während des Winters soviel verdient hätten, 
daß sie nun im Sommer diesen Verdienst wieder zu¬ 
legen könnten, braucht in seiner geradezu verblüffenden 
Naivität in den Spalten einer ernsten Fachpresse wohl 
gar nicht erst näher beleuchtet zu werden. Welch 
kolossale Beträge allein unsere Kinotheater den geld 
hungrigen Stadtsäckeln zuführen, erhellt allein au> 
den Geldsummen, die auf Grund des Hamburger Lust 
barkeitssteuergesetzes vom 6. Juni 1921 der Hanse 
stadt zugeflossen sind. Es handelt sich um nicht 
weniger als 35»/ 4 Millionen in den elf Monaten des 
Bestehens dieses Gesetzes, während die Finanz¬ 
deputation des Hamburger Senats in den entsprechenden 
elf Monaten des vorhergehenden Jahres über nicht ein 
mal 8 Millionen quittieren konnte. Ungesunde Politik 
scheint uns aber der Senat zu betreiben, wenn er ent¬ 


gegen dem „Vorschlag des Verbandes Norddeutscher 
Lichtbild-Theater e. V." die Gültigkeitsdauer des vor 
erwähnten Lustliarkeitssteuergcsetxes jetzt einfach bis 
zum End.- des laufenden Rechnungsjahres, also bis 
zum 31. März 1923, verlängern will. Daß die Auge 
steilten-Organisa* ionen u. a. die Fihngewerkschaft und 
der Musikerverband Jas Gesuch der Theaterbesitzer 
um Herabsetzung der Lustbarkeitssteuer, die schon bei 
einem Eintrittsgelde von über 15 Mark 50°/o der Brutto 
einnahmen verschlingt, unterstützt haben, ist einerseits 
ebenso erfreulich, wie es selbstverständlich andererseits 
nicht mehr als einen Akt der notwendigen Wahrung 
der vitalsten eigenen Intersessen der Arbeitnehmer 
darstellt. Immerhin dürfte der nun iu zwölfter 
Stande zu verzeichnende Erfolg zum Teil darauf zurück 
zuführen sein, daß der „Verband Norddeutscher Licht 
biidtheater e. V., Sitz Hamburg“ in seinem gar sehr 
berechtigten Kampf die „Deutsche Filmgewerk»« liaft'' 
Schulter an Schulter wußte und so freuen wir uns 
über die immerhin überraschende Maßnahme des 
Senates, der für die Monate Juni und .luli die Last 
l>arkcitssteuer auf die Hälfte der bisher erhobenen 
Sätze ermäßigt hat. Statt der oben erwähnten 50v 
Steuerabgabe sind also derzeit nur 25o/o zu entrichten, 
wodurch auf jeden Fall immer noch ganz beachtliche 
Summen für die Stadtfinanzen gerettet werden. 

Hoffen wir. daß auf Grund der Beratungen des 
Reichsrates eine für die ganze Republik gültige ge 
nerelle Regelung der Lust hurkeitssteuerfrage recht 
bald stattfindet, damit es der Industrie gelinge, der 
charypdischen Katastrophe, der ^ie ansonsten unweiger 
lieh entgegensteuert, noch einmal zu entgehen: denn 
es ist doch ganz ausgeschlossen, daß eine Industrie 
auch nur den notwendigsten Mindestgiad von Lebens 
fähigkeit behält, wenn ihr von seiten des Staates und 
der Städte von vornherein mehr von den Gesamtein 
nahmen ihrer Betriebe weggesteuert wird, als überhaupt 
die Gesamtheit aller in Jen Theatern beschäftigtei 
Personen von den Einnahmen aus den Eintrittsgeldern 
verdienen können. Wir wollen nicht boshaft sein und 
zum Schluß einen Hilfeschrei ausstoßen nach einer 
rettenden Oase, zu der wir flüchten können, um uns von 
den Steuerarmen des Staates zu schützen, sondern wir 
rufen den Staat, seinen Kommunen und allen irgend 
wie in Betracht kommenden Funktionären die schein 
bar liier und da in Vergessenheit geratene Selbst ver 
ständlichkeit in die Erinnerung, daß unsere für das 
gesamte volkswirtschaftliche Leben Deutschlands so 
eminent wichtige Industrie nur dann gedeihen und nur 
dann ihren Kulturaufgaben gerecht werden kann, wenn 
der Staat sich als ihr Protektor erweist — -wenn 
der Staat in väterlichem Verständnis auch 
den Filmhürger schützt. C. 
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IDas alles norgetit! 


1'eh ergang der Deck»-Bioscop-A.-O. auf die Ufa. 

Da- Handelsregister des Amtsgerichts Berlin 
Mitte enthält die am 31. Mai 1922 erfolgte Eintragung 
mit nachstehenden Worten: 

..Durch Verträge vom 10. und 11. Noveml*ei 1921. 
zu welchen die Generalversammlung vom 11. Oktober 
1921 ihre Ermächtigung gegelsm hatte, ist das Ver¬ 
mögen der Deela Biosco)>-A ktiengesellschaft mit dem 
Rechte zur Fortführung der Firma unter Ausschluß der 
Liquidation auf die „Universum - Film - Aktiengesell¬ 
schaft“ in Berlin übergegangen. Die Gesellschaft ist 
aufgelöst. Eine Liquidation hat nicht «tattgefui den. 
Die Firma ist gelöscht.“ 

[>er Vertrauensmann der Arbeitnehmer als Kontiiigent- 
aufkänfer?? 

Wir erhalten die nachstehenden Mitteilungen, die. 
sollten sie sich bewahrheiten, der dringenden öffent 
liehen Behandlung bedürfen: 

..Das Einfuhrkontingent in Höln von 2J0000 
Metern ist nunmehr verteilt und zwar haben die Fabri¬ 
kanten 100000 Meter, die Verleiher 800000 Meter und 
die Importeure 70000 Meter erhalten. Während im 
vorigen Jahre die Kontingentseheine nichf übertrag- 
!»ar und nicht verkäuflich waren, ist es ln diesem 
Jahre gestattet. Kontingentscheine zu übertragen und 
zu verkaufen. Diese Bestimmung ist an sich durchaus 
zu begrüllen. denn das Kontingent zerfällt naturgemäß 
in sehr viele kleine Kontingente, deren Inhalier damit 
nichts Rechtes anzufangen wissen, und denen durch 
die jetzt bestehende Verkaufsmöglichkeit eine mehr 
oder minder gute Einnahmequelle erschlossen worden 
ist. Bedauerlicherweise hat sich aber auch hier ein 
Zwischenhandel breitgemacht, der auf der einen Seite, 
d. h. auf det desjenigen, der sein Kontingent verkauft, 
preisdrückend, auf seiten des Wiederverkäufers jedoch 
preistreibend wirkt. Ohne auf diese Erscheinung 
weiter eingehe) zu wollen, muß jedoch einer Tatsache 
gedacht werden.die, um einer beteiligten Persönlichkeit 
willen, besonder*- auffällig erscheint. Man erzählt, daß 
bereits im vorige» Jahre, als die Kontingentscheine 
nicht übertragen werden durften. Gerüchte über eine 
eigenartige Auf kaif stätigkeit nicht verstummen 
wollten, die der Vertre e r der Arbeitnehmer im Arbeits 
ausschuß der Außen ^andelsstelle Filme entwickelt 
haben soll. In diesem *ahr f r jft min derselbe Herr, 
dessen aufreizende und a»fhetzende Tätigkeit bei den 


früheren, allerdings kläglich zusammengebrochenen. 
Filmstreiks noch unvergessen ist. in großem Umfange I 
als Aufkäufer von Kontiligen en bzw. als Vermittler 
von Aufkäufen für eine Kölner Firma die sehr <*ng » 
mit einer französischen Firma iiert ist. auf. Wie stellt 
sich eigentlich die Filmgewerkschaft. die doch grund¬ 
sätzlich jeglichen Zwischenhandel und damit auch die 
deutschen Verleiher scharf bekämpft, zu der Tätigkeit «j 
eines ihrer Führer, den sie in den Arbeitsausschuß | 
der Außenhandelsstelle geschickt hat? Es verlautet. J 
daß die Tät igkeit des bet reffenden Herrn auch den Ge- f 
werkschaftstag (Generalversammlung der deutschen j 
Filmgewerkschaft). der am 26. Tuli Zusammentritt, he { 
si-liäftigen wird. Die Auffassung ist allgemein. daß j 
die Tätigkeit des betreffenden Herrn unvereinbar ist :j 
mit den Pflichten des Mitglieds einer offiziellen Körper 
schaft. unvereinbar aber auch mit der Stellung des j 
A rbeitnehmers in dieser Korp >: ation. und endlich un¬ 
vereinbar mit den bekannten Gewerksrhaftsauf- 
rassungen. Da sich die Tätigte: nos Herrn l>ezüg ‘I 

lieh Aufkauf von Kontingent scheinen bis in die Pro j 
vinz erstrecken soll, ist eine Klärung der Angelegenheit 1 
dringend erwünscht.“ 

Filnikopioranstalte» sind Saison-Betriebe. 

Dei - Schlichtungsausschuß Groß-Berlin hat unter J 
Vorsitz des Herrn Dr. Friedmann und unter Mitwirkung 
der Herrei: Zoch tind Marguerre als Arbeitgeber und 1 
Heuen Wutke. Wolter und Spieß als Arbeitnehmer- j 
bi-isitzer auf die Klage von 22 Arbeitern und Ar- j 
beiterinnen gegen eine Berliner Filmkopieranstalt eine ; 
für die Filmindustrie grundsätzlich wichtige Entgehet j 
düng gefällt. Die Kläger waren von der Beklagten nur 1 
zur vorhergehenden Aushilfe und für einen vorüber- ; 
sehenden Zweck verpflichtet worden. Die Kläger ver , 
naten die Auffassung, daß ihr Arbeitsverhältnis zu j| 
einem dauernden geworden sei, weil sich ihre Beschäfti¬ 
gung filier mehrere Wochen, zum Teil sogar über j j 
iil>er sechs Monate erstreckt hatte, und daß. wenn li 
ein Aushilfsverhältnis länger als sechs Wochen dauere. ! 
cs in ein Testes, dauerndes Arbeits Verhältnis übergehe, ij 
Der Schlichtungsausschuß ist dieser Auffassung nicht j| 
beigetreten, sondern er hat die Klage angewiesen. indem |j 
er feststellte, daß eine gesetzliche Bestimmung darüber. |j 
daß ein Aushilfsverhältnis nur sechs Wochen dauern J| 
dürfe, nicht bestehe. Er hat ferner die Frage, ob das : 
Arbeitsverhältnis der Kläger und Klägerinnen ein Aus 
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hilfsverliältnis sei, bejaht und dazu noch erklärend 
hinzugefügt: ..Die liesonderen Verhältnisse der Kopier 
jwskilteu rechtfertigen diese Feststellung, denn die 
Kopieranstalten sind als Saisonbetriehe anzusehen. Die 
Tätigkeit der Kläger war daher im Augenblick der 
Beendigung der Saison, und das ist im allgemeinen 
der Beginn des Frühjahrs, als ebenfalls beendigt an¬ 
zuerkennen**. 

Wechsel im Vorsitz des Kuraloriunis der Berliner 
..Städtischen Filmbörse". 

Der Magistrat Berlin, Deputation für Arl>eit und 
Gc werbe, hat den Leiter des Arl>eitsbeschaffungBamts 
der Ftadt Berlin, den bekannten Gewerkschaftsführer, 
Ri idistagsabgeordneten Körsten, zum Vorsitzenden des 
Kuratoriums der „Städtischen Filmbörse“ ernannt, nach¬ 
dem der bisherige Vorsitzende, Dr. Goldberg, infolge 
seiner Ernennung zum Geschäftsführer des Landarbeits¬ 


amts zu Berlin um Enthebung von diesem Amte ge- 
bet eil liatte. 

l’nd Herr Professor Brunner. 

Herr Professor Brunner hat in der „Film und Bild 
Arbeitsgemeinschaft Graf} Berlin“ einen Vortrag über 
..nicht einwandfreie Filme“ mit Vorführungen solcher 
gehalten. Wir behalten uns vor, auf den Vortrag selbst 
noch zurückzukommen. Da man nicht annehmen kann, 
daß Herr Professor Brunner unter „nicht einwandfreie 
Filme“ Filme versteht, deren Kopien schlecht, und die 
sonst technisch nicht einwandfrei sind, so ist die l-'rage. 
die von seiten der Industrie an den Reichsininister des 
Innern gerichtet wurde, wie Herr Professor Brunner 
es ermöglichen konnte, „nicht einwandfreie Filme“ 
vorzufüliren. wohl lierechtigt- Der Herr Reich-minister 
des Innern wird nicht anders können, als klipp and 
klar Antwort zu geben. 


Grop-filmhamburg. 

Ein kinologisclier Streifzug. 

Von Robert Lürig. 


Hätte ich lieber sagen sollen: Grollfilm-Hamburg? 
Sachte, noch sind wir nicht so weil. Aber liald haben 
I wir’» geschafft. Es w.rd auch Zeitl Denn wenn 
unser gutes altes Hamburg, das in allen Dingen so 
i fix vorne weg ist — wie bitte? Aber natürlich! Oder 
kennen Sie eine zweite Stadt des Reiches, ja der Welt, 
wo so sframm gearbeitet wird? Berlin. Na ja. Aber 
hat Berlin einen solchen Hafen? Hat es Werften? Hat 
1 *1 es Hagenbeck? Hat es die herrliche See in fast greif 
i, barer Nähe? Eine Alster mitten im Häusermeer? 
“ Man muß es uns Hamburgern schon nachsehen: wir 
£ sind stolz auf unsere Stadt, und wir liai>en recht. 

Hamburg hat noch jeder gern gehabt, der einmal 
| zwischen St. Pauli und Uhlenhorst gelebt und ge- 
J schafft hat. Es mag ja einige geben, die anderer Mei- 
; ming sind, alter das sind Outsiders, auf hamburgisch- 
j deutsch „Quittjes“. Kurz, unser Heimatort mit seinen 
t landschaftlichen Vorzügen, seinem Stadtbild, seiner 
I- Industrie und seinem Schaffensgeist wäre wie kaum 
P einer im Reich berufen, auch in der Filmwelt mit 
j: unter den ersten zu sein, wenn nicht - da kommt der 
p große Haken! — Aber wir können wirklich nichts 
S dafür; der Störenfried ist der alte Petrus. In seinem 
r Betrieb wechselt die „Sektion Hamburg“ offenbar 
| häufig ihren Leiter, so daß ein Eingehen langfristiger 


mit ihr einfach nicht möglich ist. Die 
hiesigen Filmleute müssen daher stets auf dem Sprung 
sein und' die Soniieuscheinkonjunktur gehörig aus 
nutzen. Und dann kommt eine ganze Schar anderer 
böser Geister mit einem energischen Halt! in Gestalt 
der Theaterabonnenten. Nicht etwa, daß sich diese 
Guten als ein geschworene Kinofeinde gebärden, o nein! 
Die Mehrzahl von ihnen geht ebenso gern mal in- 
„Lessing" und freut sich über „Dr. Mabuse“ ebenso 
sehr wie über „Aida“ oder „Siegfried“ im Stadttheater. 
Sie ahnen auch gar nichts davon, daß sie das Böse 
schaffen; aber es ist so. Die hiesigen Theater sind 
nicht wie die Berliner auf Serienvorsteltungen eilige 
stellt, sondern müssen in Rücksicht auf ihre Abonnenten 
Spielplan pflegen, und jeder gute Hamburger hat 
seinen langjährigen Stammsitz nebst dazugehörigen 
Garderobehaken im „Thalja“ oder .Schauspielhaus' 
Er verlangt alle 14 Tage was Neues. Also heißt er¬ 
proben. proben, proben. Der Leidtragende ist der Film 
regisseur, dem selten einmal cäs Vergnügen wird, 
sämtliche zu einer Aufnahme gebrauchten Darsteller 
auf einmal um sich zu sehen, es ihm mit unsäg¬ 
licher Mühe einmal gelungen, der oder fünf loszueisei). 
daun hat der sechste sicherlich an dem Tage eine un 
auf8chiebbare Generalprobe 


Vert rüge 
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Mai. sieht, die vom Glashaus erwartet in der Flb- 
niederung viel Zuwideres. Das mag wohl de” Grund 
seiu, daß hier nicht mehr gedreht wird. Deshalb alle 
Achtling vor denen, die den Kampf aufnehmen und 
trotz aller Schwierigkeiten gute Leistungen zeitigen; 
allen voran die Vera-Film werke, die unbedi igt 
die führende Stellung in der Hamburger Filmindustrie 
eiunehmen. Das noch junge Unternehmen hat seine 
Leistungsfähigkeit schon (»ewiesen, und wenn die bis 
her gezeigten Filme noch nicht den letzten Grad der 
Vollkommenheit erreicht hatten, so sind die Gründe 
dazu wohl in den oben genannten Schwierigkeiten zu 
suchen. Die „Vera“, deren Haupt Herr Prasse. deren 
Herz Frau Friedei Köhne ist, werden, des bin ich 
gewiß, aus dem Vergangenen zu lernen und Hamburg 
auch auf dem Gebiet der Flimmerkunst den Platz zu 
sichern wissen, der ihm gebührt. Erstklassige Dar 
steiler stehen ihr ohne Zweifel zur Verfügung. Wir 
nennen nur Margarethe Lanner, aus deren feinge¬ 
schnittenen ausdrucksvollen Zügen tiefes Empfinden 
'pricht; Hermann Wlaeh. ein Schauspieler von ein¬ 
dringlicher Gestaltungskraft; Erich Ziegel, dessen ver¬ 
schleierter Blick so vieles ahnen läßt; Julius Kobler, 
ein trefflicher Darsteller brutaler Herrennaturen; Fred 
Markussen, den Weltmeister, mit seiner ungezwungenen 
Spielweise und seinen staunenswerten Kraftleistungen. 
Auf ihn wiivl sich neben dem vierbeinigen Darsteller 
der Titelrolle das Hauptinteresse der nächsten Premiere 
konzentrieren: Das ist der von ganz Groß-Hantburg 
mit Spannung seit langem erwartete, weil unter Beteili¬ 
gung des Publikums gekurbelte Film „Jimmy der Bär". 
Ich komme bei der Besprechung der Uraufführung 
ausführlich auf ihn zurück; er ist der Schlußstein der 
bisherigen Entwicklung der „Vera". Auch sie folgt 


dem Zug der Zeit — oder soll ich sagen, dem Ge 
bot der Stunde - und bereitet ihren ersten Großfilm 
vor. Um einen berühmten Mann wird sich das bunte 
Wirrnis der Geschehnisse ranken, der. uns aus Oper 
md Schauspiel geläufig, auf der Leinwand noch nicht 
lebendig geworden ist. Die nächsten Male mehr davon. 
Vorläufig wird fie »erhalt ander Vorbereitung gearbeite*,. 
Das Glashaus wird bedeutend erweitert; erste Kraft.- 
sind verpflichtet für Begie und Darstellung, und Herr 
Kempffe hat sich eine neue Kurbel einsetzen lassen... 
Es wird schon was. Und mit Petrus, na. da wird 
sich schon eine Einigung erzielen lassen. 

Neben „Vera" arbeiten natürlich noch verschiedene 
„Kleine“, l'eber ihre Leistungen wird hei einer 
späteren Gelegenheit zu sprechen sein. Heute will ich 
nur noch einige Unternehmungen erwähnen, dje nl- 
Spezialitäten weiteres Interesse beanspruchen können. 

Die Filmhersteller hal>en. wie schon gesagt, in den 
landschaftlichen Vorzügen Hamburgs ein günstiges 
Arbeitsfeld. Hier gibt es alles, zur Not sogar Hoch 
gebirge — draußen beim vielseitigen Hagen heck: 
und wo das nicht reicht, springt Herr Heinrich 
U in lauf f in die Lücke. Das ist der Träger eines 
Namens, der zwar nicht ganz so volkstümlich wie 
der des großen Tierkönigs, aber bei den Fachleuien 
genau so vollwichtig als der eines Ethnologen wie 
jener als der eines Zoologen ist. Der Gründer der 
Firma bot in jungen Jahren die hunderterlei Seltsam¬ 
keiten feil, die ihm das Matrosenvolk von Hotten¬ 
totten und Feuerländern mit brachte, und nebenan 
führte Carl Hagenbeck seme Seehunde vor. die aus 
ähnlichen Quellen stammten. Das war in der guten 
alten Zeit des Bürgermilitärs, der Torsperren und der 
Volkstypen. Heute huldigen die Nachfahren der 
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Flimmerkunst, und unter Heinrich I mlauffs fach¬ 
männischer Leitung entsteht Indien, China. Kamerun 
und was man will aur seinem Filnilaud selbstredend 
in Stellingen, in getreuer Nachbarschaft mit Carl 
Hagenbecks Söhnen. Die indischen Paläste für den 
Decla-Kilm ..Der Mann im Dunkel" hal>en hier ge¬ 
standen; auch manche exotische Sz.;ne der „Herrin 
der Welt“ ist hier gedreht worden. Gegenwärtig hat 
Boreas die tropische Herrlichkeit zusammengeblasen, 
aber schon regt sich in den Ruinen das bekannte neue 
Leben und große Dinge bereiten sich vor. 

Auf ganz anderem Gebiet ai beitet die Film- Pro¬ 
paganda Ingenieur -Büro Zimmer mann, eine 
in jeder Beziehung moderne Gründung. Hier wird 
der Film in den Dienst der guten Sache gestellt. Herr 
Zimmermann läßt ihn in seiner eindringlichen Sprache 
den Amerikanern aller Breitengrade, den Japanern, 
den Chinesen und anderen erzählen, wie die deutsche 
Industrie arbeitet; ein großzügig angelegtes auf weit 
verzweigte ausländische Verbindungen gestütztes Werk, 
von dem wir bald noch mehr hören werden. Zurzeit 
ist ein Fünfakter — sit venia verbo - „Bilder aus 
Deutschland“ in Arbeit. Die Aufnahmen leitet Herr 
Bürgli. der sich auf der Schornburgkschen Expedition 
vielseitige Erfahrungen geholt hat. 

Wenn ich dies alles zusamnienfas.se — Halt, eine 
Firma hätte ich fast vergessen! Ich bitte um Ver¬ 
zeihung; der vielbeschäftigte Lokalreporter hatte sie 
irrtümlicherweise in die Mappe „Handel und Schiff¬ 
fahrt“ gelebt; ein entschuldbarer Irrtum, denn der 
„See - F i 1 ri - Dien 81“ ist eine richtiggehende Ree¬ 
derei mit eigenen Dampfern. Seglern. Kleinfahrzeugen, 
einer eigenen Werft und einem Personal befahrener See 
leute vom Kapitän bis zum Schiffsjungen; und ihre In¬ 
haber. Herr Bauscher und Herr Zacharias .... man 
spricht unwillkürlich Schifferplatt, wenn man das Ver 
gnügen hat, sich mit ihnen zu unterhalten. Die Finna 
ist eine unschätzbare Hilfe für alles, was da kurbelt 
in deutschen landen, sobald es nur an oder auf dem 
Wasser spielt. Was verlangt wird, von der verträumten 
Kahnpartie im Mondschein bis zur gewaltigsten See¬ 
schlacht, modern, mittelalterlich oder antik - „See 
Film-Dienst“ macht alles. 

Wie man sieht, ist die Produktion hier auf der 
Höhe. Natürlich ist für sic auch reichlich Gelegenheit 
zur Vermittlung ihrer Erzeugnisse an den großen Ab 
nehmet- Publikum vorhanden. An ersten Lichtspiel¬ 


häusern ist kein Mangel, und es gehört zum guten 
Ton. die Premieren des Lessingtheaters gesehen zu 
hal>en. An dieser Stelle sahen wir letzthin das „In 
dische Grabmal“, „Fridericus Rex" und zurzeit „I)r 
Mabuse“, diesen faszinierenden Kitsch. Ferner die 
Schauburg, in deren streng im kubLstisch-tetraedri 
stischen Geschmack und doch behaglich hergerichteten 
Räumen die nordische Filmkunst l>ei uns Eingang 
findet. Die Kammerlichtspiele — „Kalispi“ , deren 
Aufmachung ebenfalls die moderne Richtung inne 
hält; letztere bevorzugt die „Vera“ für die Uraufführung 
ihrer Werke. Das Waterloo-Theater, ein vornehm 
schlichter Saal, brachte „Lady Hamilton“ und den 
„Brennenden Acker“; gegenwärtig läuft dort „Hannele- 
Himmelfahrt“. Gute Bildvorführung ist hier iil*erall 
selbstverständlich, ebenso künstlerische Musik; und 
kleine Sünden, die in dieser Angelegenheit hier und 
da begangen werden, kommen auf das große Konti, 
der allgemeinen Ziellosigkeit auf diesem Gebiete. Ein 
einzelner Dirigent, mag er auch noch so guten Willens 
sein, kann da nichts Erkleckliches ausrichten. 

Von diesen Zentren rücken die Filme nach groß 
städtischem System allmählich an die Peripherie, erst 
an die nähere, dann an die fernere, bis sie in der 
äußersten Vorstad* allmählich verregnen. 

Gerade diese Kleinen in der Vorstadt aber sind es. 
die meiner Betrachtung über G-oß Filmhamburg einen 
ernsten Unterton verleihen. Bange Sorge erfüllt diese 
ganz besonders; die heißt natürlich ..Luxussteuer“ 
l'eber dieses Kapitel lesen wir Ln jeder Nummer imim-i 
mehr Unerfreuliches, Schließung der Lichtspielhäuser 
wegen steuerlicher Ueberiastung ist an der Tagesord 
nung. Nun ist auch Hamburg bald an der Reihe, da- 
sich lange gewehrt hat. Allem Anscheine naeh wird 
sich für diesmal noch eine Einigung erzielen lassen 
so daß sich die für den 16. d. M. in Aussicht ge 
nommene Schließung sämtlicher Lichtspielhäuse 
Groß-Hamburgs noch einmal wird umgehen lassen; 
aber wie lange noch! 

Die Notlage ist allgemein: verschärft wird sie 
noch durch die politischen Grenzen, die Groß-Hamburg 
zum Teil unter preußische Verwaltung stellt. Da sind 
z. B. die Theater im preußischen Wandsbeek hart Ix' 
troffen. Sozial betrachtet, also auch im künstlerischen 
ist der Platz ein weit vorgeschobener Vorort Hamburg 
sozusagen ,,j. d.“. Danach ist der Besuch, danach sind 
auch die Eintrittspreise, die genommen werden können 
Das bessere, d. h. zahlungslustigere Publikum, kann die 
gewünschten Filme nach einem Weg von fünf Minuten 
auf Hamburger Gebiet mehrere Wochen früher in einer 
vornehmeren Umgebung genießen. Der arme Wand- 
becker Kinohesitzer muß aber, wenn der Film schlief, 
lieh zu ihm kommt, für die „Uraufführung“ in d.-r 
preußischen Stadt die entsprechend höhere Miete 
zahlen. 

Der Kampf um die Existeu ist hier sehr schwer 
zu führen, weil für Groß Hamburg die Behörden von 
Hamburg, von Altona und von Wandsheck in Frage 
kommen, die keinen einheitlichen Standpunkt ein 
nehmen. Der Ruf nach einem politisch geschlossene« 
Groß-Hamburg. der von Kaufleuten und Wirtschaft- 
Politikern täglich erschallt, ist für die Filmlent»* 
dringend. Hoffen wir, daß es den zuständigen _ Re¬ 
gierungsstellen nicht an Einsicht und gutem Wille« 
fehlt, die Gegensätze, die sich zum Teil aus Fragen de- 
Gebietsaustausches ergeben, zu überbrücken. Die Lieht 
spielkunst kann dabei nur gewinnen. 
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Die Bogenlampe im DleidiiUom- und IDediseUlcombelFiebe. 

Von Hans Bourqu in. 


Bei den elektrischen Strömen unterscheiden wir 
/.wischen Gleichstrom und Wechselstrom und kenn 
zeichnen damit zwei sehr verschiedene stromarten. 
Mine Dynamomaschine erzeugt ihrer ganzen Anlage 
nach zunächst immer Wechselstrom, und wenn mau 
ihr Gleichstrom entnehmen will, so muß mau l>c 
sondere Einrichtungen treffen, die den Strom stets in 
derselben Richtung aus der Maschine fließen lassen. 
Schon in dieser Beziehung zeigt der Wechselstrom 
eiuen besonderen Vorrang vor dem Gleichstrom, und 
dazu kommt noch ein anderer Umstand. Man kann 
bei Wechselstrommaschinen Spannungen erzeugen, die 
einer Gleichstromnuischine verderblich sein würden, 
und überdies lassen sich Wechselströme in ruhenden 
Umformern auf eine beliebig hohe Spannung hinauf 
„transformieren“. Gerade dies ist aber nötig und nütz 
lieh, wo es gilt, elektrische Kräfte auf große Ent 
reinungen zu übertragen. Wirtschaftlich läßt sich dies 
nämlich nur ausführen, wenn man sehr hohe 
S]>ainiuugeM anweudet, wie sie eben beim Gleichstrom 
nicht erhältlich und anwendbar sind. 

Vielleicht würde der Gleichstrom ganz an Kredit 
verloren haben, w'enn es nicht gewisse Fälle gäbe, wo 
mau ihn nicht entbehren kann. S<> ist er z. B. beim 
Laden von Samnüern durch Wechselstrom nicht er 
setzbar. Und wenn es gilt, im Kino jenes I.icht zu 
erzeugen, das die lebenden Bilder an die Wand zaubern 
soll, so hat der Gleichstrom unbedingt Anspruch auf 
die erste Wahl. 

Der Vorgang beim Auzünden und Brennen einer 
Bogenlampe ist durchaus kein ganz einfacher. Suchen 
wir uns denselben einmal in seinen Hauptzügen klar 
zumachen. Wir denken au zwei gleich starke, ver 
hältuismäßig dünne Koldeustifte. die ihrer ganzen 
Masse nach eine gleichmäßige Zusammensetzung 
zeigen, und die aueh nicht etwa mit besonderen Leucht 
Zusätzen versehen sind. Sie sollen beide senkreeht 
stehen tuid übereinander ungeordnet sein. 

Beim ..Auzünden“ muß man bekannt lieh die Kohlen 
stäbe erst füt einen Augenblick zur Berührung bringen, 
während Strom durch die nunmehr geschlossenen Bahn 
geschickt wird. Da an der Uebergangsstelle immer¬ 
hin ein verhältnismäßig großer Widerstand besteht, 
werden kleine Kohlenteilchen glühend, und nun bildet 
'ich nach der .Trennung zwischen den t>eiden Polen 
ein heißer Kohlenstaub, welcher gewissermaßen die 
Brücke zwischen den Stiften schlägt. Es ist nun auch 
klar, warum man eine Bogenlampe nicht zum Brennen 
•»ringen kann, wenn man keine Berührung verursach'. 
Es fehlt dann eben der leitende Kohlenstaub, der 
verbindend wirkt. 

Dieser Kohlenstaub stellt ein überaus zarte.s und 
empfindliches Gebilde dar. Man wird den Mund nicht 
gern dem Flammbog-en nähern. Wagt man es jedoch, 
kräftig gegen den Lichtbogen zu pusten, so erlischt er 
sofort, und es ist tatsächlich möglich, eine Bogenlampe 


auf einfache Weise ausztihlasen, wenn mo aueli n:it 
einer hohen Zahl von Ampere gspeist wird. 

Man int. wenn man amiimmt. daß der Bogen 
lampe der Lichtbogen das eigentlich ..Leuchtende“ 
sei. Das Auge nimmt, weites stark geblendet wird, 
allerdings nicht gern unmittelbare Untersuehungen vor. 
um festzustellen. von wo die Hnuptstralilung ausgehe. 
Man kann aber einen Umweg ei i-hlagen. Denken wir 
uns die bcidcii KohlenstiTtc mit ilii.-'ii Lichtbogen in 
einen Projektionsapparat gebracht, und zwar dorthin, 
wo sonst .ein Filmbildchen oder .-in Glasdiapositiv ihren 
Platz haben. Dann erscheint in einem dunklen Raume 
auf einem Schirm ein Bild der Lampe. Und dieses 
läßt sieh nun auf das beste lieobachten Erstens zeigt 
sich nämlich alles vergrößert, i nd zweitens blendet das 
Bild auf der Schaufläche nicht. Da bemerkt man denn 
- Schreilier dieser Zeilen hatte selbst Gelegenheit, 
eine solche Projektion zu studieren daß der cigent 
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liehe Lichtbogen nur matt leuchtet; er erscheint als 
ein ziemlich schwacher, bläulicher Schein. 

Bei einer solchen Projektion kann man auch deut¬ 
lich den Abbrand der Stifte verfolgen. Senden wir 
Gleichstrom durch die iaitnpe, so hat jeder Stift 
dauernd eine bestimmte Polarität, und man kann von 
der „positiven“ und von der „negativen" Kohle 
sprechen. Nun bemerkt man, daß die positive Kohle 
wesentlich schneller abbrennt als die negative, und 
außerdem beobachtet man. daß die Ko'ilenenden be 
sondere Formen annehtr.en. Es bildet sich nämlich am 
positiven Ende eine kraterförmige Höhlung aus, 
während sich an der negativen Kohle eine Spitze 
formt, für die das Material teilweise vom anderen Pol 
her geliefert wird, indem glühende Kohlenteilchen her¬ 
übergeschleudert werden. 

Und dieser Krater am positiven Pole ist die eigent 
liehe Lichtquelle! 

Unser Versuch gibt uns nun Weisungen, wie man 
eine Bogenlampe zweckmäßig ausge.staltet. und er 
läßt auch erkennen, warum Gleichstrom das gewiesene 
Betriebsmittel ist. .Schon eine ganz einfache Erwägung 
zeigt, warum die Verwendung von Gleichstrom miß¬ 
lich ist. Es müßten bei seinem Durchgang durch die 
Lampe offenbar zwei Krater erzeugt werden, wotiei 
noch immer der Verdacht gerechtfertigt wäre, daß 
schließlich keiner von beiden Kratern recht zur Aus¬ 
bildung gelangt. Es sei aber angenommen, daß unsere 
Befürchtungen unl>erechtigt wären, und wirklich zwei 
schöne, leuchtende Krater entstünden. Dann würde 
doch noch eine Schwierigkeit bestehen. Es würde 
wohl möglich sein, dem einen Krater eine solche Lage 
zu geben, wie sie für die Zwecke der Projektion am 
günstigsten erscheint; es wäre aber dann nicht leicht. 


auch dem anderen Krater die richtige Stellung 
anzuweisen, und sein Licht würde darum Verhältnis 
mäßig schlecht ausgewertet werden. 

Konstruieren wir nun eine Gleichstrombogenlampe, 
die eine möglichst zweckmäßige Einrichtung zeigt. 
Zu ihrem Betriebe wählen wir also Gleichstrom. Die 
positive Kohle ordnen wir wagerecht an, und geben 
ihr eine solche Lage, daß der sich bildende Krater mit 
seinem Mittelpunkt gerade in der Achse des Kondensors 
liegt und eine passende Entfernung von diesem hat. 

Da, wie wir wissen, die positive Kohle rascher 
abbrennt als die negative, machen wir sie etwas 
stärker als die letztere und wir wählen eine sogenannte 
„Dochtkohle“. Das ist ein Stift, der im Inneren eine 
Art Docht aus weicherem Material enthält, was für 
die Ausbildung des erwünschten Kraters wichtig ist. | 
Die weichere Masse des Dochtes brennt nämlich etwas I 
schneller ab, als die härtere Masse der Umkleidung, 
und so formt sich eine Höhlung, die wie ein kleiner 
Hohlspiegel wirkt. Als negative Kohle wählen wir eine | 
gewölinliche ..Homogenkohle“, die dünn und ohne j 
Docht ist. Ihre Lage ist eine ungefähr senkrechte 
vor der Dochtkohle, bzw. eine derart schräge, daß 
das untere Ende etwas auf den Kondensor zu gerückt , 
ist. Auf diese Weise verbaut die negative Kohle den i 
vom Krater ausgehenden Lichtstrahlen den Weg nicht. 

Es soll natürlich nicht behauptet weruen, daß die 
eben geschilderte Form einer Bogenlampe die einzig 
brauchbare wäre. Auch andere Stellungen der Kohlen¬ 
stifte sind beliebt. Zum Beispiel eine Anordnung, bei 
der die Achsen beider Kohlen in einer Geraden liegen 
und wobei die Achse etwas geneigt ist. Eine große 
Weltfiruia stellt beide Typen her. 

Fest steht aber, daß Gleichstrom zu bevorzugen 
istl Dies läßt sich auch durch bestimmte Zahlen er¬ 
härten. Man erzielt nämlich beim Wechselstrom bet riel>e 
wesentlich weniger Licht, als bei der Verwendung von < 
Gleichstrom. Zwei Beispiele mögen diese Behauptung J 
erläutern. Wendet man Gleichstrom von 20 Ampere 
an, so erhält man rund 0000 Kerzen. Bei Verwendung j 
vou Wechselstrom erzielt man dagegen mit 20 Ampere j 
nur etwa 1000 Kerzen. Die Oekonomie wäre demnach 
•»ei Gleichstrom sechsmal größer! Bei höheren Strom 
stärken liegen die Verhältnisse allerdings etwas anders. 

Bei 80 Ampere verhalten sich die Kerzenstärken j 
wie 14 zu 5, was aber immer noch eine recht ungünstige j 
t^uote bedeutet. 

Wieviel Gleichstrom braucht mau al>er V Die Menge 1 
Licht, die erforderlich ist, hängt natürlich von der I 
angewendeten Vergrößerung ab. IV ird ein Film 
bildchen zweimal vergrößert, und im zweiten Falle so. 
daß alle Linien doppelt so groß sind wie im ersten 
Falle, so nimmt das größere Bild den vierfachen Raum 
ein. und wenn es ebenso hell erscheinen soll wie das 
kleinere Bild, so wird olfenbar der vierfache Licht 
betrag gebraucht. Nun hält aber die flächenhafte Ver 
größenung, die anzuwenden ist. wieder Schritt mit der 
Größe des Vorführungsraumes, bzw. mit der Zahl der 
Sitzplätze im Parterre. Es wird also die Ampere zahl 
und die Platzzahl in einem bestimmten Verhältnis i 
stehen, und man darf annehmen, daß auf je 10 Zn 
schauer 1 Ampere nötig ist. Ein Kino von 700 Sitz 
plätzen würde also für das Projektionslicht Gleich 
ström von 70 Ampere benötigen. 

Nun hat die Elektrotechnik aber auch Wege ge 
wiesen, wie man Wechselstrom in Gleichstrom ver ; 
wandeln kann, so daß die Verwendung des letzteren , 
dort angängig wird, wo das Netz, auf das der Theater- 3 
besitzer angewiesen ist, nur Wechselstrom liefert. E* i 
bieten sich hier zwei Wege. Wir können einen Wechsel 
ström benutzen,’ um einen Wechselstrommotor in Be 
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wegung zu setzen, mit dem eine Gleichstromdynamo 
verbunden ist. Während wir in ein solches Maschinen¬ 
aggregat Wechselstrom von vielleicht sehr hoher 
Spannung senden, nehmen wir auf der anderen Seite 
einen Gleichstrom heraus, der gerade für unsere Zwecke 
paßt. Nur ist zu beachten, daß eine solche Maschinerie 
stets eine gewisse Pflege und Wartung braucht. Eine 
solche erübrigt sich, wenn inan den Quecksilberdampf¬ 
gleichrichter an wendet. Einen Wechselstrom pflegt 
man in der Weise darzustellen, daß mau eine 
Schlangenlienie zeichnet, die sich teils über teils unter 
einet Geraden bewegt. Dar Gleichrichter wirkt nun so. 
als ob beispielsweise die unteren Bögen alle nach oben 
umgeklappt würden. Was dargestellt wird, ist dann 
ein ..pulsierender Gleichstrom“, dessen Bögen durch 
,.1’eberlappung“ einigermaßen zusammeufließen. — 

' ielleieht löst sich die grolle Frage nach der Strom- 
wahl für das Kinolieht noch einmal einfach. Deutlich 
geht das Bestreben dahin, die Bogenlampe ül>erhaupt 
durch die Glühlampe zu ersetzen. Bis zu 30 Amperp 
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ist das auch im Kinobetriebe möglich. Vielleicht wird 
noch mehr erreicht. Und wenn wir zum Glühlicht 
ültergehen könnten, würde auch Wechselstrom gute 
Dienste leisten! 




Feuersidiere Filimrtirünhe aus Beton. 


Bekanntlich hat es sich herausgestellt, daß eiserne 
Schränke für die Lagerung von Filmen durchaus kein • 
ausreichende Sicherheit bei etwa ausbrechenden Brän¬ 
den bieten. Jedes Metall ist ein zu guter Wärmeleiter, 
als daß es ein geeignetes Isolierungsmaterial darstellte, 
wenn in einem Fabrikraum oder in einer Vorführer- 
kabine ein Brand ausbricht und dieser von Filmen fern- 
gehalten werden soll, die in der Nähe des Brandherdes 
lagern. Ebenso bietet ein in miteinander nicht ver¬ 
bundene Fächer eingeteilter. allseitig geschlossener 
Eisenschrank keinen Schutz für die in seinem Innern 
aufbewahrten Filme, falls in einer Abteilung des 
Tresors Feuer entsteht. Die benachbarten Zellen wer- 
schnell derartig erwärmt, daß auch ihr Inhalt in 
Flammen aufgeht bzw. explodiert. Aus diesem Grunde 
ist man schon vor längerer Zeit dazu übergegangen. 



Betonkasten zur Filralagerung mit geschlossener Kückseite. 

Schränke aus kräftigem Holz zu bauen, das etwa mit 
Asbestplatten belegt ist (Geyer); oder aber man ver¬ 
wendet Tresors mit doppelten Blechwändeu, in deren 
Zwischenraum ein die Wärme weitgehend absor¬ 
bierendes Salz geschüttet wird (Filbra). 

Eine ganz neue Art der feuersicheren Filtnlagerung 
steilen die Kombinationsschränke der Brauer- 
Tresor G. m. b. H.. Düsseldorf, dar, bei denen die 
einzelnen Kästen, deren inan beliebig viele zu einem 
Schrank vereinigen kann, ganz und gar aus Beton 
bestehen. Dieses Material, das bekanntlich einen 
äußerst schlechten Wärmeleiter darstellt, wird durch 


Feuer und Hitze nur bei so außerordentlich hohen 
Temperaturen angegriffen, wie sie bei Filuibräuden 
nicht in Frage kommen. Deswegen hat die genannte 
Firma den zweifellos recht glücklichen Gedanken ver¬ 
wirklicht, Geldschränke und auch Filinlagerkästen aus 
Beton lierzustelleu. Ein jeder Kasten, der für die Auf 
nähme einer Kopie oder eines Negativs gedacht ist, 
bildet eine geschlossene Einheit für sieh. 

Es werden zwei verschiedene Ausfiihrufigsarteu in 
den Handel gebracht. Allseitig fest geschlossene 
Kästen mit einer herabklappbaren Tür in der Vorder¬ 
wand, die durch einen Asbestfalz gesichert ist. Diese 
Kästen werden wie Bausteine neben- und übereinander 
zu Schränken in der Weise aulgebaut, daß -de sich fest 
an eine Zimmerwand anlehnen. Die zweite Art der 
Kästen weicht von der ersteren in der Weise aö, daß 
auch ihre HLnterwand als Tür ausgebildet ist. Diese 
Klappe aus Beton wird durch eiue Feder stets derart 
in Spannung gehalten, daß sie daß Bestreben hat. auf¬ 
zuspringen. Sie wird jedoch nur durch einen kurzen 
Filmstreifen, der im Innern angebracht ist, arretiert. 
Bricht nun etwa im Innern eines Kastens ein Feuer aus, 
so brennt dieser- Streifen sofort durch und die hintere 
Klappe öffnet sich. Die Gase und der Rauch entweichen 
in einen Raum, der zwischen der Gebäudewand und 
dem Betonschrank frei gelassen worden ist. und der 
oben einen Abzug in den Schornstein besitzt. Auf diese 
Weise brennt lediglich der eine Kasten aus. und alle 
Gase gelangen geradenwegs ins Freie. Dieses System 
scheint in der Tat eine ungemein glückliche Lösung des 
Problems der feuersicheren Aufbewahrung von Filmen 
darzustellen. Denn weder ein Brand außerhalb des 
Schrankes noch ein solcher innerhalb eines Beton 
kastens wird die Filme zum Entflammen bringen. 
Voraussetzung für die wirksame Bewährung dieser An 
läge ist es natürlich, daß der ganze Betonsehrank in 
einigem Abstand von der festen Mauer fest eingebaut 
wird lind daß ebenso die Abzugsanlage hinter und 
über dem Schrank aus massivem Material sachgemäß 
hergestellt wird. Ist das aber einmal geschehen, so 
dürfte eine Feuerschutzanlage vor allem für wertvolle 
Negative geschaffen sein, die gegen alle Möglich¬ 
keiten unbedingten Schutz gewährt. 
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Letzthin besuchten wir das „Bavaria“-Filmhaus, wo 
man augenblicklich ohne besondere Einlaßkarte, die 
vom Atelierdirektor Herrn Bartsch ausgestellt wei¬ 
den muß, keinen Eingang findet. Wohl begreiflich, 
warum — tausende Menschen sind at gen blick lieh im 
Atelier beschäftigt, und jede unliebsame Störung wird 
zehnfach unangenehm empfunden. Denk der Liebens¬ 
würdigkeit des Herrn Dir. Bartsch konnten wir einer 
Szeuenaufnahme zum Monumeutal-Film „N athan 
der Weise“ beiwohnen, der eben unter Manfred Noas 
Regie gedreht wird. Und Herr Dir Bartsch führte 
uns auf das Gelände des mächtigen Glashauses, wo 
die Architekten Machus-Berlin und Volkers-Bavaria 
ein Stück Morgenland geschaffen hatten, das uns wie 
ein zu Stein gewordenes Märchen aus Harun al Raschids 
Zeiten anmutete. „Die Sache sieht sieb heute viel ein 
facher an, als sie in Wirklichkeit war“, erläuterte 
uns Herr Dir. Bartsch die Bauten, „denn bevor wir 
mit dem Bauen beginnen konnten, mußten eine Un 
masse Vorarbeiten nach kultur- und kunsthistorischer 
Richtung hin erledigt werden, und zwar sowohl in der 
Richtung des Orients wie des Abendlandes, da ja beide 
in unserem Werke in Berührung kommen. Mit Rück 
sicht auf den frühen Zeitpunkt der Fabel von „Nathan 
dem Weisen“ mußten auch die Ergebnisse der archäo¬ 
logischen Studien und Forschungen in Syrien und 
Palästina herangezogen werden. Hier stießen wir auf 
die ersten großen Schwierigkeiten, da uns nahezu 
gar kein Original-Bildermaterial zur Verfügung stand, 
was auf das bekannte Bilderverbot des Islams zurück¬ 
zuführen ist. Was uns also vorlag, wies recht starke 
Lücken auf. Dazu kommt noch der Umstand, daß es 
eine spezifisch jüdische Kunst in damaliger Zeit gar 
nicht gab und die phönizischen, ägyptischen und 
syrischen Einflüsse in Betracht gezogen werden mußten. 
Diese Schwierigkeiten sind freilich zum Teil dadurch 
aufgehoben, daß uns wohl bekannt ist. die orientalischen 
Sitten und Gewohnheiten hätten sich im großen und 
ganzen ziemlich treu bis auf den heutigen Tag er 
halten. Dies trifft auch auf verschiedene Einrichtungen 
zu. Wir entschlossen uns daher kurz und gut, eine 
eigene photographische Exi>edition nach dem Osten zu 
entsenden, die uns recht wertvolles Material brachte, 
so daß wir danach gewisse Rekonstruktionen durch 
führen konnten. Natürlich blieben wir nicht bei den 
Bauten allein stehen, — wir zogen alles, aber wirklich 
alles in Betracht, so alle Gegenstände des täglichen 
Lebens, die Sitten und Gewohnheiten der damaligen 
Völker, ihre Kleider, ihr Heim, ihre Nahrung, ihr ge¬ 
samtes Gebaren, ihre Gebärden und tausend andere 
verschiedene Dinge. Besondere Aufmerksamkeit 
wandten wir den Waffen zu. sowohl denen des Orients 
wie denen des Abendlandes. Nachdem glücklich alles 
Material geordnet wurde, konnte man daran gehen, es 
künstlerisch zu verwerten. Die Herren Machus und 
Volkers haben sich da vom Prinzip leiten lassen, vor 
allem etwas zu schafffen, was den Zwecken des Films 
dienen soll: also ein möglichst Großzügiges, wahrhaft 
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Monumentales, Gewaltiges, dabei aber vor allem stil¬ 
echt, naturwahr und historisch treu, so daß es dem 
Geschmack unserer Zeit entspricht, den Anforderungen 
der Filmtechnik gerecli: wird und jeder historischen 
Kritik Stand hält. Daß dies gelungen ist, im besteu 
Sinne gelungen, das sehen Sie jetzt!" — ich muß ge 
stehen, Herr Dir. Bartsch hat nicht zuviel gesagt, und 
ich bin überzeugt, daß dieser prächtige Rahmen dem 
Film selbst ein besonderes Relief verleihen wird. 
Wir gingen nun zurück ins Atelier; hier hat Malehus 
den Audieuzsaal Saladins aufgeführt. — ein stolzer 
Bau von überwältigenden Ausmaßen, eine berückende 
Orgie von Farben und Schönheit. Nahezu die ganze 
Höhe des Ateliers ist ausgenützt, — wir blieben stehen 
und konnteu einfach nur bewundern und staunen. Der 
artiges hat München bis heute noch nicht gesehen! 
Ungerecht wäre es, Peter Roehelsbergs nicht zu ge¬ 
denken, der alle diese wundervollen Bauten im Sinne 
ihrer Schöpfer, der oben genannten Architekten, aus¬ 
geführt hat. Das ist sein Werk und sein Verdienst, 
und wir machen uns gewiß keiner Uebertreibung 
schuldig, wenn wir rund heraus sagen, Hocheisberg 
stehe nach dieser Bichtung hin ohne Konkurrenz da. 
Er ist ein Künstler in seinem Fach, wie es deren sicher¬ 
lich nicht viele gibt. — Ueberflüssig ist es wohl, noch 
zu bemerken, daß auch alles andere für diesen Prunk- 
film Benötigte in den eigenen Ateliers der „Bavaria" 
hergestellt wird, — von den Perrücken angefangen 
bis zu den von Meister Leo Pasetti entworfenen 
Kostümen, die unter Weseners Leitung hergestellt 
werden. 

Gelegentlich der Generalversammlung der „Mün¬ 
chener Lichtspielkunst A.-G.“ („Emelka“, worüber 
übrigens an anderer Stelle berichtet wird), hat der 
Vorsitende .Justizrat Dr. Rosenthal manches ausge 
führt, das sich vollkommen, fast wörtlich, mit unserem 
Artikel „Die Industrialisierung des Filmgeschäftes, II." 
deckt. Wir freuen uns, dies hier festzustellen. Auch 
von anderen Seiten sind Bemerkungen gefallen, die 
ganz im Sinne unserer zwei Artikel gehalten waren. 
In unserem demnächst zum Abdruck gelangenden 
Schluß-Artikel werden wir Gelegenheit haben, darauf 
zurück zu kommen, für heute genüge die Feststellung, 
daß die Industrialisierung des , Riesen"-Geschäfte> 
Filmproduktion rüstig marschiert. genau so. wie 
wri dies ausgeführt haben. 

Im „Ka r 1 s pla t z - Thea t er“ bestaunen wir den 
von Neufeld inszenierten Vicor-Film „Der tot' 
Hochzeitsgast“ (im Verleih der „Westfalia“ 
Film-A.-G., Düsseldorf München. Die bekannt* 
Heinesche Ballade „Don Ramiro“ ist hier mit 
viel Geschick, tiefem Verständnis und großer Pomp 
entfaltung in künstlerisch einwandfreier Weise ver 
filmt, daß sie sich uns wie ein groß angelegtes, schwer 
blütiges Drama gibt. Die Bauten und Innen-Auf 
nahmen, die Kostüme, die Massenszenen, und nicht 
in letzter Linie das Zusammenspiel der Darsteller 
schließt sich zu einem vollwertigen Ganzen zusammen, 
zu einem wirkungsvollen Werke von Distinktion un*l 
kultivierter Schönheit. Es ist ein wirklich feiner 
Film, über dem ein zarter, poetischer Hauch weht, 
der sich freilich bis zur schweren Tragik steigert. 
Und diese Steigerung ist glücklich und voll drania 
tischen Lebens durchgeführt. 

Die Münchener Theaterbesitzer denken 
nun allen Ernstes daran, ihre Theater zu schließen- 
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wenn die Lustbarkeitssteuer nicht abgeändert wird, herrschen. Die Stadt München wird es 


Die bisherige „Abänderung“ ist — trotz gegenteiliger 
Begeisterung einiger Berliner „Fachmänner" — eine 


reiflich überlegen, es wirklich zur Schließung der 
Theater kommen zu lassen; sie verliert da weit mehr 


Lächerlichkeit, auf die näher einzugehen vollkommen als die Steuer je einbringt. Hoffentlich kommt also 


überflüssig ist. Die Steuer in ihrer heutigen Form 
ist eine Erdrosselunsssteuer: darüber kann kein Zweifel 


noch in 12. Stunde eine Verständigung. 
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Abt.: KINOBEDARF 

KÖLN am Rhein. DÜSSELDORF. 

GKxRtntidssc 16 Grat-Adoll-Slr. 29 

KOBLENZ. frledrlchsir. 26 (H. rorsi). 




Verleih unter dem Nomen ..Historica -Wende-Film-Verloih'' 
Propngimla und Expedition nach der Galeriestr. 26 wringt. Die bis- 

herige Telephontuimmcr 21335 ist aufgehoben, neue Nummer: 26274. 

Auf dem gleichen Gründetück befind«! sich auch da» Filmatelier der 
beiden Gesellschaften Historien- und Wendefilm. das nach erfolgtem 
Umbau unter dem Namen ..Hofgartenfilmatelier“ eröffnet »erden 


Di.- Cela-Film G. m. b. H. ist mit den Vorbereitungen zu 
ihrem ersten GroBfilm der Produktion 1932 ..Mignor“ beschäftigt. 
Das Manuskript »ttrde nach Motiven aus Goethes ..Wilhelm Meister“ 
und in Anlehnung an die Oper von Thomas von Marie Dause Droop 
für den Film lieiirboitet. Für die Spielleitung winde Proben Kist 
verpflichtet, die photographischen Aufnahmen wird Ihr. L. Kutzieh 
selbst ühemelimen. Die Aufnahmen, die zum größten Teil in Oester¬ 
reich und Italien «ungefähr! «erden, beginnen am I. Juli. 


Die Firma Universal Film Manufacturing Co., Neuyork (Un 
filmen) bringen für die kommende Saison in Spielfilms für ihre ein 
seinen Stars ganz besondere Sujets auf den Markt. Die Films der 
Universal Film Manufucturing Co.. Neuyork (Unfilman) sind auf 
dem ourpoäischen Markte ganz besonder» verbreitet. da sowohl 
Deutsch« wie Oesterreicher. Italiener und Engländer beim An* 
Buchen der Negntive für den europäischen Markt in Amerika l»< 
schafiigt sind und nur die besten Sujets nach Europa gesandt werden. 


„Dia Bettlerin von Stambul“ erlebt nach kaum Jahresfrist 
bereit» eine Neuaufführung ab 16. Juni. Es gibt wohl selten Filme, 
die bei den Theaterbesitzem mit einem derartig großen Erfolg ge 
laufen sind wie „Die Bettlerin von Stambul“. Weitere drei Groß¬ 
filme mit „Priscilla Dean“, der Ifauptdarstellerin. kommen in aller 
Kürze heraus. Merkur-Film-Verleih G. m. b. H. verleiht auch die 
Lustspiele „Joe Martin, der Missetäter“ und ..Joe Martin und der 
Alkohol“, die z. Zt. in fast allen Erstaufführungstheatern gespielt 
und wiederholt werden. 

— Als Hauptdarstellern! für di« Excluelv-Film-Fabrikation der 
Phoebus Film A.-G., Berlin, wurde die bekannte Filmschauspielerin 
Camillo von Hollav aus Budapest fest verpflichtet. 

— Für den neuen Atbarttni-Film Die Heimkehr des Odysseus¬ 
wurden anfler dem Hauptdarsteller Luciano Albert in i verpflichtet: 


Hermann Böttcher und Fritz Hirsch vom Staatstheator Berlin, ferner 
Heinrich Schroth von den Hotterbühnen. Claire Lotto und Emst 
Böhmer vom Komödionhaus. Die Aufnahmen haben unter der 
I*eitung de» Regisseur» Mnx Ol«iI bereits begonnen. 

Her Riesenerfolg, welchen der neue deutsche Film „Macist* 
und di« Ja/anerin“ und das amerikanische Lustspiel „Fatty im wilden 
Westen“ erzielte, hat das Marmorhaus Berlin veranlaßt, die Spiel- 
zcit noch acht Tagen weiter zu verlängern Die beiden Filme sind 
die ersten des neuen Programme« cl«r Phtjehus Film A.-G., Be'lin. 

Richard Hutter wird für Jacob Kami einen Maciste-Film 
schreiben. 

Di« Cserepy-Film Co. hat Dr. Robert Wiei«< für die Regie ihres 
Films „Salomo . dessen Aufnahmen demnächst beginnen sollen, 
verpflichtet. 

Till Eulenspiegel wird von der Wieder 1-M m Gesellschaft ge¬ 
dreht. Das Manuskript wird von Hans Bohrend bearbeitet. Die 
Titelrolle spielt Otto Gebühr. 


Decla Bioscop. Dr. Johannes Guter ist mit Xenia Desui, 
Frttz Kortner. Ernst Hotmann und den übrigen Darstellern aus Italien 
zurückgekehrt, wo er die Außenaufnahmen für den Decla-Film „Der 
Ruf des Schicksals“ beendet hat. — Thea von llarbou hat in Ge¬ 
meinschaft mit Fritz Lang das Drehbuch für den Decla-Film „Die 
Nibelungen" beendet. Mit den Vorbereitungen zu den Aufnahmen, 
die unter der Regie F't’z Längs stattfiuden, ist liereits begonnen 
worden. Lil Dagovt r. Lin de Putti. And Egede Nissen. Frida 
Richard. Grete Borger. Ilka Grüning, Alfred Abel. Anton Edthofer 
und Karl Eitlingcr sind in tragenden Rollen in dem neuesten Uco- 
Ftlm „Phantom" beschäftigt. — Der Komponist Werner Keymaim 
kotn|H>niert z. Zt. für die Deela-Bioscop A.-G. eine eigene Musi« 
zu der Filmballade „Der steinerne Reiter“. Es wird hier insofern 
eine neu» Lösung der Filiumusikfrage versucht, als der Komponist 

während der ganzen Dauer der Aufnahmen anwesend.ist, um so auf 

das Genaueste mit dein Charakter des Werkes vertraut zu «erden. — 
Die photographische Dütung liegt in den Händen Carl Hoffmanns, 
dessen glänzende photographische Technik anläßlich der M tbuse- 
Aufführung eingehend gewürdigt wurde Dio Aufnahmen besorgen 
die Operateure Günther Rittaü und Kurl Becker. 

Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft aii der Minehet«' Gs«erde- 

schau. Bekanntlich veranstaltet d,** Deutsche Lichtbild-Gesellschaft 

e. V., Berlin, im Ausstellungskino der Münchener Gewerls-schau 
täglich Vorführungen von industriellen Muster-, Werk- und Werbe- 
Filmen. Vor allomist si« dort mit dem großen Lokomotiv- und W agen- 
film vertreten. den »io im Auftrag der Reich««isenbahn Verwaltung 
hergestellt hat. Ebenso wird ein Film der Knorr-Bremse gezeigt, 
und auch an dem in München laufenden Film der Reichspost ist die 
Deutsche Lichtbild-Gesellschaft in hervorragendem Maße IsOeiligt 
gewesen. Danelwm werden im Laufe des Monats unter anderm ge¬ 
zeigt: „Die Herstellung von Porzellan“ (Freureuth). „Seifenpro¬ 

duktion“ (Schicht Aussig). „Der Bau einer ., Lanz“-IJreschmaschine 
und als Gegenstück hierzu ..Der Bau einer „Stille“-Dreschma*chine“. 
Auch der im Aufträge des Meßamtos der leipziger Mustermessen 
anfgenonuiteno ,,Messefilm" wird auf der * Sewerbearhau vorgeführt. 

Die Kopieranstalt der Deulig, dio zum Zwecke von Um und 

Erwt iteningslmuteri in der Woche narb Pfingsten geschlossen war. 
ist jetzt »ieder eröffnet und im vollen Betriebe. Sie untersteht be 
könnt lieh der Oberleitung des Professor Dr. Erich I»hmann, Leiter 
der Kinotechnischen Versuchsanstalt der Charlottei.burgor Hoch 
schule. _ 

-- Die ständige Geschäftsstelle d«» Verbandes Deutscher Film¬ 
ateliers e. V. liefiudet sich zu Berlin SW 61. Blüchorstr. 32. Fern 
Sprecher: Moritzplatz 14393. _ 

— Oie Landlicnt ? .-G. bringt in ihrem Fabrikat innsprograinm 
11*22/23 einen historischen Millionenfilm „Die Nacht der Medici“ 
(Regie. Karl Grüne), der an den historischen Stätten von Floren/, 
nufgonommen wird und das Dben der Renaissance in Bildern un 
erhörter Prarht oinfangen will. Die Verfilmung eines sehr bekannten 
Buches oine» ebenso bekannten Verfassers wird als „Der Film ohne 
Namen“ mit Georg Alexander in führender Rolle angekündigt. Der 
Name des Firns soll aus Propngandagründen erst nach seinem Er 
scheinen bekannt gegeben werden. Nach dem Erfolg des „Fridericu* 
Rex" kann es nicht erstaunon, daß die Gesellschaft ein vaterländische* 
Filmspiel „Der Prinz von Homburg“ in ganz großem Rahmen (12 000 
Mitwirkende!) ankündigt. Ein satirisches Zeitgemälde von Artur 
Landsberger „Diplomaten“ und ein Gesellschaftsdrama besonders 
gepflegt«r Formen „Das Geheimnis der Herzogin“ von einem achwo 
dischen Regisseur mit schwedischen und deutschen ersten Schau 
Spielern in Deutschland gedreht, vervollständigen d»s Programm - 
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l)i<’ Industrie-Film A.-G., die es «ich zur Aufgabe gemacht 
h«t. den Film in den Dienst von Hundei, Gewerbe und Industrie zu 
stellen, neben ihrer Zentrale in Berlin bereits in einer Reihe größerer 
Industriestädte Zweigniederlassungen besitzt, hat in Köln unter 
der Leitung von Professor Jung eine weitere Zweigniederlassung 
eröffnet. 

Die Hella Moja-Film A.-G. hat mit den Aufnahmen zu 
ihrem ersten historischen Großfilm „Der Page dos Königs“ unter der 
Regie von Rudolf ßiebrach begonnen. In den Hauptrollen wirkeu 
mit: Hella Moju. Margit von Banlakv, Hans Marr, Theodor Becker 
und Leopold von Ledebour. 

Di« Tricktilmtabrikation von Martin Growald, Berlin 
Lichterfelde, dessen Patent vor einiger Zeit veröffentlicht wurde, 
hat begonnen. Der erste Film der Produktion ist bereits fertiggestellt 
und zeichnet sich durch besondere Originalität aus. Den Vertrieb 
aller in dieser Saison erscheinenden Growald Trickfilme hat die 
Firma S. Nathan. Berlin, Kochstr. 6/7. übernommen. 


Promo-Film A.-G. Nils Chrisander. der nahezu zwei 
Jahre lang im Film nicht mehr tätig war. hat «ich entschlossen, 
die Hauptrolle in dein zweiteiligen Film der Promo-Film A.-G. ..Die 
Welt in Flammen“ (Regie: Josef Stein) zu übernehmen. Die pazi¬ 
fistisch» Linie, auf der der Film aufgebaut ist und die den Anschau¬ 
ungen dos Künstlers ganz besonders entspricht, galt ihm vor allem 
den Anlaß, sich zur Uebernahme der Hauptrolle in dem Film zu ent¬ 
schließen und seinem Wunsche, nicht mehr zu filmen, für diesen 
Ausnahmefall zu entsagen. 

Aatr (Althott-Ambos-Film A.-G.). Der zweiteilige Groß 
film der Aafa (Althoff Ambos-Film A.-G.) ..Das Liebesnest", nach 
dem bekannten Roman von Kdwatd Stilgobauor. mit Paul Wogener. 
Lyda Salmoneiit, Roiuhold Hchiinzol, Margit Barnay usw. in den 
Hauptrollen, ist ohne Ausschnitte von der Reichszensur genehmigt 


Die Unitas bringt einen Hechsalctigen Großfilm. „Kamp*“ 
betitelt, heraus, in dom der neue Star der May-Film Gesellschaft 
Swetv Petrovics die männliche Hauptrolle kreiert. 

Di<- „Orbit-Film A.-G.“ ist / Zt. mit dea Vorbereit lagen 
iir dou ersten Film ihrer Produktion „Der Frauenkönig“ beschäftigt. 
Für die Regie dieses Films, der in glanzvoller Ausstattung und her¬ 
vorragender Besetzung herauskoiniuen soll, ist der bekannte Re 
gisseur Jaap Speyer, der soeben seine erfolgreiche Tätigkeit bei den 
Vera-Film-Werken in Hamburg beendet hat, verpflichtet worden. 
Für die Titelrolle wurde Georg Alexander gewonnen. 

Deul'g-Film G. m. b. H. Der „Hannover“-Film der Deulig — 
„Das deutsche Linienschiff ..Hannover“ rettet vier eingefrorene 
deutsche Dampfer aus dem Eise des Rigaschen Meerbusens“ — der 
in voriger Woche in einer Sondervorführung dem Verein „Bo-liner 
Presse“ zum erstenmal gezeigt wurde, dort einmütigen und be¬ 
geisterten Beifall erntete und von der Fachkritik als ein „Meister 
werk moderner kinematographischer Kirnst“ gepriesen wird, wird — 
wie wir hören auf Veranlassung des Reichswehrministeriums auch 
dem Reichspräsidenten, noch vor Antritt seiner Ferienreise, vor¬ 
geführt werden. In den Maschinenräumen des August Scherl 
Verlages finden in diesen Tagen die Aufnahmen der „technischen“ 
Spielszonen aus dem Deulig-Sondorfilm „Der Kumpf ums Ich“ statt, 
der bekanntlich in den Kreisen der „Presse“ spielt und die poli¬ 
tische Presse als Problem aufzufassen vorsuoht. — 

Auf der Gewerbeschau in München wird die Deutsche Lichtbild- 
Gesellschaft nicht nur mit Werk-, sondern auch mit Lehr- und Kultur¬ 
filmen vertreten sein. In den Sondorvorführiingen, die die Isntung 
der Gewerbeschau veranstaltet, werden im Laufe d. M. u. a. die 
Filme gezeigt: „Ums Nordkap ins weiße Meer“ (packende Bilder 
von der Fahrt, der deutschen Minensuch-Flotillen zur Murmankiiste), 
..Aus Nacht zum Licht“ (die Entwicklung des Kükens aus dem Ei) 
und endlich „Der heilige Pillendreher“ (Beiträge zur Biologie des 
bekannten, schon bei den alten Aegvptem verehrten Skarabäus- 
Kftfers). 
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London, neues'.o Kindormodeii in Berlin. — dio neue Deulig-Woche 
Nr. 23 und vervollständigt ihr Programm mit Momentaufnahmen 
von den Pfingsttagen in Oberaminerga i. di» Arm««, in Cuba und dem 
Automobilturnier auf der Uobungsstraße im Grunowald (Berlin). 

Revision der Berliner Lustbarkeitssteuer. Bekanntlich sieht die 
jetzige Berliner Lustbarkoitssteuor S.-tze vor, dio derart gestaffelt 
sind, daß in der Praxis fast nur noch der Höchstsatz von 50 % in i 
Frage kommt. Nunmehr ist ein neuer Entwurf in Vorbereitung, 
dessen Sätze der Geldentwertung einigermaßen Rechnung tragen, 
der Höchstsatz, der bisher bei einen. Ein* ritt «preis von 10 Mk. in 
Kraft trat, soll künftig erst von 23 Mk. ab gelten. Es scheint, daß 
nun endlich doch die Kammern mehr und mehr zu <i»r Ueborzeugung 
kommen, auf dom Wege einer Geber*pannung der Lustbarkeitssteuer 
lassen sich Höchsteimiahmen fiir di» Stadtsäckel nicht erzielen, 
sondern nur dann, wenn die Steuer sich in erträglichen Grenzen liält. 
sich »Iso zu jener gesunden Stellungnahme entschließen, der wir i 
im heutigen l^eitartikel ausführlich Ausdruck verliehen haben. 

Orbit-Film A.-6- „Li**©, Tor und Teufel dei zweite Pi 
tionsfilm der „Orbis-Film A.-G.“ wird in München Iwrgestellt. Für 
die Hauptrollen wiud«n bisher verpflichtet : Margarete Schlegel und 
Charles Willi Kayser. Wogen weiterer Engagements schweben mit 
ersten Künstlern noch Verhandlungen. 

Die D'or Film Co. Dir. Alfred Meyer) verpflichtete für ihre.» 

Film „Die Modekönigin“ Traute Tiniu« von den Rotterbühnen für 
eine der führenden Rollen. 


Die Deutsch« Lichtbild-Gesellschaft hat vor und während der 
Pfingstfeiertage in Oberammergau Filmaufnahmen gemacht, die den 
im Hochtal malerisch gelegenen Ort, das Theater und die Berge der 
Umgebung, aber auch das Leben und Treiben in den Straßen während 
der Passionsspielzeit. Typen sowohl der Hauptdarsteller wie der 
iibrigQp Mitwirkenden, Bilder von der Bittprozession und ähnliche 
aktudFAftteresaante Darstellungen bringen. Der Film, der den Titel 
führt T^Jberammergau im Zeichen des Passionsspiels“ erscheint in 
diesen Tagen. — Ein Bild von dem Stra Genleben in Neuyork in 
expressionistischer Auffassung zeigt neben einer Reihe anderer, 
origineller Bilder wie: eine Villa in Meißen a.us Porzellan, eine Uhr 
*n Washington, ganz aus Holz gefertigt, Hunde als Seitlänzer in 


Im „Filmkurier“ vom 2». Mai d. J. erschien unter den „Ent¬ 
scheidungen der Filmprüfstellen“ das Zonsurverbot für den D'or 
Film „Der Paradiesapfel“. Diese Notiz war nachgelmlt. denn in- 2 
zwischen hatte nach einer Mitteilung der Prüfstelle der Film die 
Zensur passiert. Es handelte sich lediglich um eine Titeländerung. 

Der Film wurde insgesamt um einen Meter gekürzt. Den Schaden 
trägt bei derartigen Entscheidungen immer die herstellende Firma. 

So erfuhren auch in diesem Falle unzählige Anfragen eine unliebsame 
Verzögerung. _ 

Di« Strandnixe. Im Berliner U. T. Theater, Tauentzian-Palast, 
brachte dio Sing-Film-G. m. b. H. ihre Filmoporetto „Die S'rand 
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anderen Aufnahme. zu der de» Direktor John Hagenbock fach 
kundig« lAMlung d«n ganzen Apparat einer großzügigen Löwen- 
filrnerei aufbiotot, boizuwohnen; ein freudiges Erleben, dessen ich 
mich in diesen Tagen wieder einmal in dem l>ei Düsseldorf romantisch 
gelegenen Xeandertal erfreuen durfte, wo inan nach Begrüßung der 
Hauptkämpen, des durch meisterlich« Inszenierungen bekannten 
Regisseurs, Herrn Bruno Ziener, und der vom englischen Filmringe 
verschriebenen faszinierend schönen Miß V'ivian Gibeon, in \ ariation 
der bailadenhaften Worte aus Schillers „Handschuh“ „vor Alfreds 
Löwengart©n. da»* * Filinnpiol zu c*rwart«n* 4 w»U und, nachdem auch di© 
durch über das weite Firmament gebreitete \ erhänge nur schamhaft 
lugende Sonne sich ein wenig gi.'listiger erwies, tatsächlich ein Schau¬ 
spiel erlebte, das mit seinen pa< kondeirrfJesehehnissen eine der inter¬ 
essantesten Stellen des im Entslehen begriffenen Films ,,W i 1 d n i s ' 
zu werden verspricht. Das an das Gittertor horangoschobene Löwen 
bauschen spie die aus ihrer Enge in sehnigem Muskeldrängen hervor¬ 
springenden „Zar“ und „Iaird“ mit einmal heraus und die fleisi h 
werfende Hand Kapitän Schneiders, der von seiner Gattin in bester 
Form unterstützt wurde, lockte die mächtigen lannwandherrsch-r 
unwiderstehlich vor den Kurbelkaston zu plastisch (Kickenden Posen, 


reicher F ülle gesichert hnt, daß Alfred ! 

nliestritten in der allerersten Reihe dor Dresseure voi. 

seinen Platz hat. Immer und immer wieder verfolgt man mit an- 

• gespanntestem Interesse, aufrichtiger Anteilnahme und frohem 
Herzen die [Kiekenden Drossurleistungen seiner gigantischen Zöglingo. 
Mit besonderer Liebe setzt der unentwegte Kapitän seinen Plan, 
die schweren Lücken, die dor Weltkrieg selbstverständlich auch in 
die Reihen seiner Löwongrupfie gerissen hat, nach besten Kräften 
j 'ausziimerzen, in die Tat um, und es ist kein geringes Verdienst, 
daß er heute schon wieder über den stattlichen Park von 45 Wüsten¬ 
königen verfügt.. Reine scharmante Gattin, die liebenswürdige 
Miß Marcolla. ist der denkbar bestmögliche Lebenskamerad für Ka- 
; pit an Schneider, dem sie mit liebevoller Hingabe und mit einem ein - 

S borenen Verständnis für dio Freuden und Leiden ihrer Großkatzen 
milie zur Seite steht. Bekanntlich ist auch Kapitän Schneiders 
Schwägerin eine gewinnende Zierde der internationalen Dompteur 
Gilde, und allo drei haben mit bestem Erfolge gewetteifert, ihre Löwen 
filmfähig zu machen, und os ist aus vielen schönen kinematographi 
scheu Bildern und Szenen ersichtlich, wie außerordentlich geschickt 
die Filmlöwen, von denen der 3 ‘4jährige „Zar“ und der um ein Jahr 
jüngere, jedoch ungeheuer entwickelte Star „Lord“ sich vor dem 
ffipbjoktiv des Aufnahmeapjiarates in einer so prächtigen Art zu be¬ 
währen wissen, daß für viele menschliche Filmhelden die panto- 
1 mimische Ausgeglicheidieit und formschöne Sicherheit von „Zar‘‘ 
und „Lord“ geradezu vorbildlich genannt zu werden verdient. Bei 
den Filmen der Hngonbeck-Gesellschaft nun fällt 
dieseii Schneidersclien Zöglingen der schon au» den Fabeln unseres 
guten alten Äsop sprichwörtlich gewordene „Löwenanteil“ zu. 
pnd es macht ein fraglos ganz besonderes Vergnügen, der einen oder 


aber und Jacques Rotmil und die Photographie von Gustav 
Preiß geschaffen. 

— „Die Bestie“. N'ach seinem gleichnamigen Roman 
hat der neue Regisseur der Emelka (Münchener Lichtspielkunst - 
A.-G.) Burton George ein Manuskript verfaßt, das unter seiner 
Regie mit Lucie Doraine, Harry Schurmann u. a. ersten Kräfton 
gedreht wird. Der Film behandelt die Gegensät«« des Urmensch- 
liehen, des Tieres im Mensehen und der Zivilisation. 

— „Kauft Msriott -Aktion" (Regio Alexander Von 
Antalffi, Photographie Franz Planer), der erste FHm der neuen 
Sorie der Emelka Filme, wird von der Bayerischen Filmgesellschaft 
im September 1922 heraiisgebmeht werden. 

— „Pr m s c h n a s G o h e i m n i s“. der neue FernAndru 
Film, wird durch die Bayerische Filmgesellschaft (Emelka) noch 
im August d. J. herauskommen. 

— „Der Wirbelwind“, ein amerikanischer Sensations¬ 
film in fünf Teilen zu sechs Akten (in den Hauptrollen Charlen 
Hutchinson und Edith Thronton), ist von der Bayerischen Film¬ 
gesellschaft (Emelka) zum Vertrieb für ganz Deutschland erworben 
worden. 

— „JJ autsch« Lehrfilme im Ausland. Die „Im¬ 
perial University“ in Tokio (Japan) hot die medizinischen Filme 
der Heuen Kinematographischen (iesellschaft (im Emelka-Konzern. 
München) erworben. Diese Filme wurden unter Leitung der Uni 
versitätspr«ifessoren v. Zumbusch, Geheimrat Döderlein und Ge¬ 
heimrat Krnepelin hergestellt. Die Neue Kinemotographische 
(iesellschaft hot ferner im Aufträge des Reichspostmmisterium.- 
einen größeren Film geschaffen, der alle wesentlichen Vorgänge 
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die mit ilirer Umgehung liervorgozaiibert sind; die Be. 
txlich nach der Wolga, in die Hocliulpeu, die Wüste, 
, die Tropen oder die lieblichen Fluren Italiens tu ver 


MM 


SÄ m, 


Berlin. W e r b e k u n s t - F i 1 m A. - G. Der am 8. Jini 
abgehaltenen ersten ordentlichen Generalversammlung, in der 
250 000 Mk. des 600 IKK» Mk. umfassenden Aktienkapitals vertreten 
waren, lag der Geschäftsbericht sowie die Bilanz des neun Monate um¬ 
fassenden Geschäftsjahres vor. Die Bilanz weist einen Verlust von 
4240 Mk. aus, der auf neue Rechnung vorgetragen wurde. Der Vor¬ 
sitzende erklärte dieses wenig liefriedigende Krgehnis damit, daß 
man sich in erster Linie dem Aufbau einer eigenen Organisation 
halte widmen müssen. Das wichtigste Ereignis des vergangenen 
Geschäftsjahres sei die Angliederung der Film-Propaganda 
G. m. b. H. gewesen. Die Aussichten für das laufende Jahr seien 
befriedigend. 


Aktienkapitals der Aafa. Die Tagesordnung fand, wie nicht anders 
zu erwarten war, in kürzester Zeit ihre Erledigung. Im Anschluß 
daran wurden von dom Vorsitzenden einige Ausführungen iilier das 
erste Geschäftsjahr der Aafa gemacht, die eigentlich das inter es s a nteste 
an der V ersammlung waren, denn die Bilanz der früheren Radio- 
Film A.-G. hat, heute nur höchstens noch historischen W. Es 

wurde erklärt, daß das laufende Geschäftsjahr bis jetzt iiiieraus 
günstig verlaufen sei, der Auftrugliestano sei erfreulich groß. nodaß 
mit einem entsprechend befriedigenden C7 cscliaft «ergebnis zu rechnen 

Berlin, tmifilm A.-G. Die Gesellst*!'!! wurde m.t I Mil¬ 
lion Mk. Kapital gegründet. (iründor sind: Bankier Fr Kolbe, 
Berlin; Korvettenkapitän a. D. Paul Rosch. Berlin: K fiutnn 
Ernst Georg Fischer. Uharlottenburguiid Kaufmann Richar i -lunidt, 
Berl in - Wi Imersdorf. 

Berlin. V o b e r s e e - F i 1 m A. - G. Die a u ß e r o r d o n t - 
liehe Generalversammlung, in der 78.4 000 Mk. Aktien 
vertreten waren, genehmigte die Zuwahl Sr. Hoheit des Herzogs 
Adolph Friedrich von Mecklenburg, sowie der Herren Direktor 
Dr. Glaas (Terra-Filni A.-G.) und Olierleutnant Direktor Becker, 
Berlin, in den Auf sichtsrat. Die Erhöhung dos Aktienkapital-, um 
6,5 auf 7,5 Mill. Mk. wurde zum Beschluß erhoben. Die Verwaltung 
begründete die Kapitalserhöhung mit der Geldentwertung und der 
Absicht, die Fabrikation auszudehnen. Von den neuen ab 1. Juli 
1922 dividendonberocli«igten Aktien worden 4 Mill. Mk. von dom 
Bankhaus Hoffraann, Eisenach, mit der Verpflichtung ültortumunea, 
den Aktionären ein Bezugsrecht im Verliältnis von 1:1 .u 115 % 
oinzuräumen und den Rest nach Maßgabe des A'tfsichtsmts zu ver¬ 
werten. Die nicht übernommenen 2,5 Mill. Mk. Aktien sind bereit« 
fest gezeichnet. Die Gesellschaft wird, wie die Verwaltung erklärte, 
für das erste Geschäftsjahr voraussichtlich eine Dividende verteilen 
können. ln der diesjährigen Produktion seien drei Großfilme in 
Aussicht genommen, die einschließlich Kopien 5,5 Mill. Mk. bean- 
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Lichtbild-ftnfertigungen 

jeder Art 

Kinopit ot. Frankfurt a. M . kal'e'Pävsace Nr. HO 

T. l.-. raniin Adr>*s-< : Kinophot, Frarkfurtmain. 

Fern precher: Amt Römer Nr. 2910. 

Preisuni ragen bedingen Rückporto. 42681 




l dem ein Vert rag «egen dos Auslandsgeschäfts (iruok ,, roduliwrt 
. it.- v , a . .., inähr Aufheben», 


er Düsseldorfer Filiale der National-Film A.-G. 
lig.T Gesellschaft in gütlichem l eliereinkommei 
nder Saklikowcr übernimmt die lxitung de. 


holländischen Bunkier Siernborg erworben wurde. Die Isütung der 
Düsseldorfer Filiale der Natioual-Film A.-G übernimmt der in Rhein¬ 
land und Westfalen bestens bekannte Herr Willy Baklikower. 

Köln. Die Leitung der hiesigen Filiale der Jrogress-Fil rn 
verleih (1. m. h. H„ Glockenpisse 11. hat Herr Robert Martin, 
der früher in Düsseldorf tätig war. «hemommen. 

München. Film» Bayerisches Fi Im werk A.-G. 
Die uuf den 8. Juni einl»erufene anllerordent liehe Generalversammlung 
wird aufgehoben und dafür d ; e ordentliche Generalversammlung 
auf den 1. Juli oinberufen. Auf der Tagesordnung steht wiederum 
Beschlußfassung über ganze oder •eilweise Aufgabe der Be¬ 
teiligung an der Gesellschaft für Farben- 
p h o t o g r a p 1. i e G. m. b. H. in München md Verwendung der 
dadurch frei werdenden Mittel für die ursprünglichen Gesellschaft* 
zwecke, sowie Wiederherstellung imd Ergünzui g dor Generalver- 
sammhingsbeachlitsse vom September 1921 imn April 1922 botr. 
eü.e Kapitalserhöhung um 3,25 Mill. auf 6 Mill. Mx. 

München. Münchner L i c h t s p i e 1 k u n s t -A.-G. Im 
Znsammeniiang mit der Ausdehnung der eigenen Produktion des 
Unternehmens, der Arrondierung des Grundbesitzes, dem Ausbau 
der Atelieranlagen, sowie ferner mit der Erweiterung dos Tätigkeits¬ 
gebietes im ln- und Auslande, dem Anschluß weiterer Filmunter- 
nehmungon und der Vermehrung des Theatorbesitzos und der Theater 
beteiligtuigen wurde das Aktienkapital liekanntlich im Berichtsjahr 
von 10 auf 30 Mill. erhöht. Infolgo dieser Vermehrung der eigenen 
Mittel hat sich eine wesentliclie Aenderung dor einzelner. Posten 
in der Bilanz orgelien, die am deutlichsten Ihm den fast verdoppelten 
Beteiligungen einschließlich Theater mit 12.72 (6.68) Mill. in Er¬ 
scheinung tritt. Auch Debitoren sind von 6.92 auf 26.71 Mill. ge¬ 
stiegen, nicht gerechnet 21.46 (11.68) Mill. Bürgschaften. In welchem 
Betrage darunter etwa Valutaverhindlichkeiten entiialten sind, 
erwähnt der Bericht nicht. Filme und Kopien sind nnt 10.05 (4.54) 
Mill. bewertet. Atelier- und Motivbanton stehen mit 3.65 (2.55) 
Mill.. Immobilien und Immohiliarbeteiiigimgen mit 3.92 (1.32) Mill. 
und Einrichtungen mit 3.03 (2.05) Mill zu Buch. Anderseits hat 
sich auch die Kypothekenbelastung auf 1.95 (0.89) Mill. vermehrt. 
Kreditoren haben 23.33 (12.84) Millionen zu fordern.. Die 

Reserve wurde auf 1.42 (0.34) Mill. gebracht. Die Interesson- 
gemeiii-chnft mit Jon Monumentalfilmwerken Robert Reiner wurde 
freundschaftlich ’ieondet. wobei die geschäftlichen Beziehungen 
aufrecht erhalten blieben. Bei regelmäßiger Entwicklung sämt¬ 
licher Zweige det Gesellschaft und der neuen Verbindungen, sowie 
weiterer Ausdehnung des Auslandsgeschäfts ist der Bruttogewinn 
von 4.96 auf 9.59 Mill. gestiegen, wogegen Unkosten 5.10 (2.10) 
Mill. erforderten. Der nach 1.98 (1.21) Mill. Abschreibungen ver¬ 
bleibende Reingewinn von 2.498,123 Mk. (1398 956 MjC.) gestattet 
bekanntlich die Auf recht erhalt ung der Dividende von 10%. woran 
die jungen Aktien zur Hälfte teilnehmeu. Zum Vortrag verbleiben 
359 961» Mk. (316 853 Mk.). Nach dem bisherigen Verlatif des neuen 
Gescliaftsjahn-s dürfe eine weitere günstige Auswirkung der eigenen 
I Gesellschaft, wie der ihr angeschlossenen Firmen erwartet werden. 


muß das so sein, < 
aller ist da und d. 
los. Im Theater 
bewunderte ich eil 




aber von de- Kapelle, denn diese bleibt, mag der 
Diese Kapelle in den Oswald-Lichtspielen hat seit meinem letzten 
Hesuehe dort, es ist dies ungefähr fünf Jahre her. alle Musiker und 
auch den Leiter einige Male gewechselt. Sie ist aber die gleiche ge¬ 
blieben. Ein Orchesterchen ist diese Kapelle, deren S.arke darin 
besteht, sich tun die Filmhandlungen nicht zu kümmern. Schön, 
möge dies weiter so bleiben, es ist mein Schaden nicht, sondern den 
Schaden haben die Filme und ihre Erzeug t. 

In den übrigen Theatern, in denen die alten und die großen 
Film«erke. wie „Mann ohne Namen“ laufen, macht man selbst¬ 
verständlich heute nicht den geringsten Gebrauch von jedem Auf¬ 
wand an künstlerischem Fleiß, den dio Ka|iellinmster bei der seiner¬ 
zeitigen ersten Vorführung entwickelten. Der Film hat sich nicht 
verändert, die Handlung ist die gleiche geblieben. die Schauspieler 
bemühen sich um ihre Rollen genau so wie zur Zeit, da der Film noch 
als epochalster angekündigt wurde. Nu 1 ’ dio Musik ist dünn, ach 
so dünn geworden. Keine Verstärkungen, sondern im Gegenteil, 
die denkbar unmöglichsten Reduzierungen der Kapellen sind überall 
zu finden. Urlaube tun das l'ebrige. um den musikalischen Teil in 
den Kinotheatem gegenstandslos zu machen, aber die beurlaubten 
Musiker werden nicht ersetz». Fremde gibt es in Berlin in Massen, 
man könnte den Fremden auch in den Kinotheatem Gutes bieten, 
man könnte sie locken, man könnte Abwechslung in das Kino tragen 
. Doch man betrachtet den S immer als eine Zeit, die nun einmal hin- 
genommen werden muß. die überdauert werden muß. Solche Resig¬ 
nation spricht nicht sehr für den geschäftlichen Sinn der Kinover- 
waltungen. Wir haben doch liier prachtvolle Häuser mit tiefen, 
brauchbaren Bühnen, mit Konzessionen zur Aufführung von Bühnen¬ 
stücken und von Einaktern. Muß denn wirklich nur am Film gehangen 
werden ! Wenn wenigstens die Musik Trost bringen würde, da die 
Filme das Interesse nicht orregon können. So sitzt man selbst in den 
größten Theatern Berlins mit eindruckshungrigen Ohren, man ärgert 
sich über dio Vernachlässigung der Kapellen und kann doch nie¬ 
mandem von den Verantwortlichen erzählen, «ie unverantwortlich 
deren Maßnahmen sind. Beispiele aus der Praxis dürften vielleicht 
nur den Musikern lächerlich erscheinen, den eigent lich Interessierten 
werden sie Hekuba sein. Man denke sich nur einmal, wie unsinnig es 
ist, Entlassungen und Beurlaubungen wichtiger Instrumentaliston 
zu verfügen, ohne für diese Instrumental.-neu auch Ersatz zu schaffen. 
Es kommt häufig genug vor, daß neben einem einzigen Geiger eine 
Flöte, ein Baß. ein Schlagzeug wirkt. Es kommt vor, daß der Har 
moniutnspieler seine Stimm» spielt, weil er da ist und daß alle zu 
einem Harmonium gehörendenStimnien fehlen. Der Cellist aber nicht 
und auch nicht die Oboe, «eil beide Instrumentalisten Zufällig noch 
nicht urlaubsreif sind. Man wundert sich fast, daß manchmal noch 
ein Pianist zu hören ist, da es den Kino Verwaltungen bei den Redu 
Ziehungen ihrer Orchester bloß auf die Zahl der Musiker ankommt, 
nicht aller auf die Instrumente. Dieser Begriff einer Salonkapeli» 
hört im Kino zu existieren auf, man hört nur noch Reste dieses Be¬ 
griffes, aber man würde lieber auf diese Reste verzichten. Ein ein¬ 
faches Trio, in der Besetzung: Klavier, Geige und Cello ist wahrlich 
künstlerischer als ein Sextett, in welchem Instrumente vorhanden 
sind, in welchem Instrumente gespielt werden, die einunder Aufheben. 
Die Schule der Kinomusik, zum Gebrauch für Kinoinhaber, ist noch 
nicht geschrieben worden. Wäre sie aber vorhanden, sie würde dieser 
Ignoranz gegenüber auch nicht viel helfen. jdl. 


Ein eroSes -;reilicMkino in Frankfart a. Main. Das große Ver- Voptrofimd 1F1 Rorlln • Geschäftastelle und An 
gnuguiig^etublissement „Stranoliis Neue Welt“, unter der Direktion V KIT FtilUng 111 DKlim . zeigenteil: Latfwlg Jagtl. 
Gab 1er - Sara ne 1 li, beginnt am 15. Juni den ganzen Sommer hindurch Barlin W S, MohrentlraBe 3, Femspr.: Zentrum 10678; Berliner 
mit dor \ nrführuug von Films in Verbindung von Vanetö-Schau Redakt ionsdienst einschl. Filmpremieren: Fritl Olfmiky. Samt!, 

nummern. Die techmscho Einrichtung sowie die Vorführung liefert Sendungen, auch für den redaktionellen Teil, sind nur an di* 


Sonderartikel: Jullni Urglts 
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Kine-Rohfilm 

für Positive und Negative 

Gleichmäßige Emulsion 
Beste Haltbarkeit 


Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation 

AGFA 

BERLIN SO 36 

Alleinvertretung für Mitteleuropa und den Osten: 

Walter Strehle G. m. b. H , Berlin SW 48 


Ansicht der Filmfabrik Wolfen (Kr. Bitterfeld), in der ausschlieBlich Agfa-Filmmaterial hergeste It wird 
























Regie: F. W. Murnau 


und zeigen ihn demnächst in einer Presse- 
und Interessenten-Vorstellung! 


SdinetderdSdiwell. Film verlad 

Wa sfrdSc , ?S ,m DÜSSELDORF Kä sfrafte 1 29* "* 
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Der 

brennende 

CLcker 



GORON-DEULIG 



DEULIG 


Begeisterte Aufnahme 

in der Pariser Presse 


„Der brennende Acker“ istein isierrverk tmi 
></mr des Wurfes . . Nirgends habe ich bis zu diesem Tage 
einen Film von solcher Vollendung in der Gesamtheit seiner Be¬ 
schaffenheit angetrbffen. . . Man fühlt, dab die geringste Einzelheit 
einem genauen Studium unterworfen wurde und die genaueste 
Lösung gefunden hat. . . „Der brennende Acker ist ein klassischer 
Film, gut aufgebaut, lebhaft und tief menschlich empfunden. Dt 
Photographie ist ein wahres Wunder, und die In- 
Was die Besetzung anbetrifft, 

so besteht sie aus wahrhaft unvcrgteieMkhen Künstlern 
erster Ordnung. Die außergewöhnliche und strahlende Schön¬ 
heit von Lya de Pulti, der Adel und der Reiz von Stella Arbenina, 
die verführerische Geste von Wladimir Gaidarow, das zurückhaltende 
und rührende Benehmen von Eugen Klopfer, die seltene Gewissen¬ 
haftigkeit, mit welcher Werner Krauss, E. von Winterstein, Alfred Abel 
und alle andern Künstler ihre Rollen aufgefabt haben, machen 
diese Besetzung zu einem bewunderungswürdigen Beispiel und 
einer glänzenden Lehre für andere . . Dann mub man sich noch 
den Namen F. W. Murnau merken. . . Dieser Schaffende hat mit 
dem „Brennenden Acker" bewiesen, dab er einen Platz unter den 
bedeutendsten Dichtem unserer Kunst verdient. 

Luden Lehman (Hebdo Film). 

L. L und M. K. . . sind mit einem Film zurückgekommen 

einem »ehr honen Ulni, der mit wirklichem Talent . 

Szene gesetzt ist und sehr gut gespielt wird. . . Das ist ein 
Kunstwerk, sehr verschieden von den unsrigen und denjenigen 
Italiens, Schwedens, Englands und Amerikas. „Der brennende 
Acker" ist ein schöner und guter Film. 

La Semaine Linematographique. 

Man empfindet immer eine gewisse Erleichterung und ein 
Vergnügen, wenn man ein Werk sieht, das sich nicht an Vorher¬ 
gesehenes anlehnt. Dieses Drama hat eine neue Idee, die 
durch einen gewandten Regisseur ausgebeutet ist. Maiin 
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Die „fleutsdie filmidiule“ in Iflündien. 


Der Ausweis über das erste Semester de. 

Münchener Filmakadcinic liegt uns vor. Im Nach¬ 
stehenden sei dieser Ausweis unseren Lesern mit ge¬ 
teilt: 

Eröffnung der Deutschen Filnischule am t. No¬ 
vember 1921. Schluß 31. Mai 1922. 

1. Es waren angemeldet zur Darstellerabteilu.ig 54 
Damen und 70 Herren, zur Regieabteilung 27 Herren. 

2. 27 Darsteller und 9 Herren der Kegieabteilong halten 
die Vorprüfung bestanden. 14 Prüflinge wu ’üen zu¬ 
nächst auf sechswöchig«* Probe aufgenommen. 

3. Nachträglich traten noch 3 Damen ein. 

4. Vorzeitig schieden aus a) 2 Damen, b) 1 Herr. 

5. Die Abschlußprüfung in der Darstellerabteilung 
haben bestanden: a) 26 der Darstellerabteilung. 
b) 7 der Regieklasse. 1 Prüfling wurde von der 
Prüfungskommission zuiückgewiesen. 

6. Es wurden in jeder K!.i--se erteilt: 184 Dramatische 
Stunden. 23 Dramaturgie Stunden. 69 Stunden Klingt 
geschiehte. Kostüm- und Stilkunde. 46 Stunden 
Gymnastik. 

7. Die Schüler hatten öfter Gelegenheit, in kleineren 
Rollen als Komparsen zu filmen. 


8. E> wurden auch Filmaufnahmen von kleinen Szenen 
gemacht, welche zu irgendelasin Film Verwendung 
Tatiden. 

9. Lehrkörper: Für die beiden Dar&tellerabteilungeu: 
Herr Hofrat Stury. Frl. The; Steinbrecher; Dra 
matuigie: Freiherr von Waltershausen: Kunst- und 
Kulturgeschichte: P'-of. ür. Manfr. Bühlmann; 
Kostümkuude: Prof. Kirecaner; Gymnastik: Frl. 
Felice Pichler. 

Das 3. Semester der Kiiiotechnisehen Abteilung be¬ 
ginnt am 1. Juni, woran auch d*e Regiestadenten teil 
nehmen. (Lehrer: Herr Dr. Wolter.) 

Prüfungskommission. 

Herr Staaisrat Korn (Kultus ninisterium). 1. Vor 
sitzender des Verwaltungsrates (war beruflich 
verhindert zu erscheinen). 

Herr Regierungsr&t Herrn. Loew (Staatskommissar für 
Filmwesen). 2. Vorsitzender des Verwaltungsratae: 
Herr Wilhelm vom Bereitem. Dir?ktor der Schule; 

Herr Dir. Robert Reinert; 

Herr Regisseur Franz Osten: 

Herr Hofrat Stury. Lehrer der Darsteller-Abteilung: 


DER ZEHN M1EEDONEN PPI NKFIEM PER TEWP4 
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Frl. Thea Steinhreeher, Lehrerin de Darsteller AI» 
teil um;: 

Herr Dr. liude. Lehrer für Gyiuuastik ; 

Frl. Feliee Pichler, Lehrerin für Gymnastik; 

Herr Professor Manfred Bühlnuui»; 

Herr Professor Kirschner; 

Freiherr Sart. v. Waltershausen. 

Wenn wir nun diesen Ausweis sorgfältig studieren, 
ersehen wir zu unserem größten Erstaunen, daß der 
wichtigste und Itedeutungsvollste Gegenstand des ge 
samten Unterricht splanes, F i 1 in d a r s te 11 un g, von 
zwei Lehrkräften gelehrt wird, denen wir rundweg 
jedwede Berechtigung, derartigen Unterricht zu er¬ 
teilen, ahsprechen! 

Als scinereit diese Film -Akademie unter Staat 
lieh er Aufsicht ins Leben gerufen wurde. I»e- 
griißten wir die Gründung mit Hosianna und Gloria, 
und wir wiesen darauf hin. nun werde endlich die Mög¬ 
lichkeit geschaffen, den Film vom Theater frei zu 
machen! Wie oft und immer wieder sollen wir es 
denn noch betonen, daß Theater und hilm sich dia- 
m e t r a 1 ent g e g e n s t e h e n . daß eines das andere 
ausschließt um! das Thea (erspielen und Film* 
d a r s t e 11 u n g ganz verschiedene, sich entgegen 
stehende Kunstarten sind?! Das geht doch bekanntlich 
so weit, daß Thea t erspiel im Film eines der 
größten und unerfreulichsten U e b e 1 ist! 

I'nd nun erfahren wir, daß in der Münchener 
Film Akademie die F i 1 m d a r s t e 11 un g ausgerechnet 
von Herrn Hufrat Stury und Frl. Thea Stein 
bracher gelehrt wird. Soll das ein Witz sein? 

Hofrat Stury ist ein verdienter Scaauspieler alter 
Schule, der seine Kunst nicht mehr ausübt. sondern 
h e und da in Vereinen sehr schön und wirkungsvoll 
Gedichte deklamiert. Das versteht er großartig. Ob 
er aber je gefilmt hat. entzieht sieh unserer Kenntnis, 
— wir können uns nicht erinnern, ihm je im Film be¬ 
gegnet zu sein. Er wird also seinen Schülern ganz 
gewiß vortrefflich das Deklamieren beibringen. die 
dazu nötige „dramatische Darstellung“. — und das ge 
nügt doch heute für den Film!! 

Hätten sich die maßgelienden Faktoren der „Deut 
sehen Filmschule“ in München die geringe Mühe ge¬ 
nommen, die letzteu acht bis zehn Jahrgänge des 
„Kinematograph“ und verschiedene andere Fachzeit¬ 
schriften durclizuhlättern, hätten sie sich ui den ersten 
Jahrgang des „Berliner Film-Kurier“ vertieft und 
hätten sie seinerzeit die vielen Artikel von mir, die in 
verschiedenen Tageszeitungen und illustrierten Zeit¬ 
schriften erschienen sind, nur oberflächlich durchge 
sehen, sie wüßten dann sehr wohl, daß alle unsere 
großen Filmdarsteller, die der Bühne angehören, 
jahrelang arbeite» mußten, bis sie es glücklich so 
weit brachten, iimzulerncu. d. h. das Theaterspiel 
zu vergessen und sieh dem Filmstil wenigstens 
einigermaßen zu nähern! (Siehe: Abel, Hasser - 
mann. Jennings, Werner Krauss, Carl de Vogt, Loos, 
Steinrück. Wegeuer usw. usw.). Und da wagt man es, 
einen Schauspieler, der selbst nie gefilmt hat. der deu 
Filmstil unmöglich kennen kann und der vor dem Film 
wie ein dilettantischer Neuling steht, zum Lehrer für 
Filmdarstellung zu berufen?! Und man vertraut ihm 
Schüler an, die dann als Filmdarsteller sich eine 
Existenz begründen sollen?! Wahrlich, es gehört viel 
Mut dazu ! 

Nicht viel besser sieht es mit der Lehrerin Frl. 
Thea Steinhreeher aus. Man kennt sie doch als 


Filtndarste|leri»! Wir würden ihr da freilich sehr 
warm empfehlen, zuvor mal was Tüchtiges zu lernen, 
vielleicht wird sie dann doch noch ein bißchen was 
leisten. Doch, wer weiß, vielleicht ist ihr Lehrtaleut 
größer und wertvoller als ihre Ilarstelluugskunst. 

Die ..Deutsche Filinschule" in München wird nun 
sagen, meine „ahsprecheude Kritik“ sei sehr leicht und 
l»ald zu erklären, sie ist der Ausfluß der „gekränkten 
Leberwursf, denn vor Eröffnung der Schule hatte ich 
meine Dienste für das Lehrfach der Filmdarstellung 
an geboten und wurde abgelehnt. Und nun meine 
Rache! 

sollte tatsächlich dieser wenig gesehmaek volle 
Vorwurf gegen mich und diesen Artikel erhoben 
werden, dann unterbreite ich jetzt schon der breitesten 
Oeffentlichkeit den Sachverhalt: 

Ja, es trifft zu: Ich habe seinerzeit der Film- 
Akademie meine Dienste angeltoten. Und ich glaube, 
einige bescheidene Berechtigung dazu gehabt zu haben, 
denn meine lange Vertrautheit mit der Filmdarstellung 
dürfte in den Fachkreisen doch nicht ganz und völlig 
unbekannt sein, 1‘Jll gastierte ich mit Prof. Max 
Reinhardt in der englischen Metropole, wo ich den 
„Buckligen“ in „Sumurun - kreiert hatte. Dies brachte 
mich dem Film nahe, und nach ganz kurzer Zeit schon 
fand ich heraus, daß die leidige Theaterspielerei im 
Film das Verkehrteste sei. das mau sich denken kann. 
Und so kam ich darauf, Anleihen bei der Pa ii t o in i in e 
zu machen. Es Ist sicherlieh kei»ie l’eberhebung von 
mir, wenn ich auf meine sehr bescheidenen Verdienste 
um die Pantomime hinweise, und so halte ich die 
pantomimische Geste zur Grundlage der Film 
darstelluug ausgearbeitet. Diese meine Londoner Be 
r Übungen hatten einigen Erfolg, vor allem den. daß 
Männer, wie Wells. Lawrence 'Irving. Bennelt. 
St am ho use usw. usw. ihn vollkommen akzeptierten. 
Der Stil fand Eingang in die internationale Filmwelt, 
und heute — das ist doch nicht hinwegzuleugncn 
filmt alle Welt, auch Deutschland, in diesem Stil. 
Ich kann nur nochmals dringendst bitten, die letzten 
acht bis zehn Jahrgänge der Fachpresse und Fachzeit¬ 
schriften durchzusehen. 

Daß trotz alledem nur sehr wenige Regisseure 
und noch viel weniger Darsteller sich dabei meines 
Namens erinnern, hat im Grunde genommen nicht 
viel zu sagen, das Gegenteil würde mich höchlichst 
verwundern. Wie langt» ist es denn her, daß man sich 
in der Filmerei endlich angewöhnt und dazu bequemt. 
fremdes geistiges Eigentum zu achten? 

Es ist nun wohl sehr naheliegend, daß ich es gerade¬ 
zu als Pflicht gegen die Filinerei betrachtete, seinerzeit 
der Direktion meine Dienste auzubieten. Ausdrücklich 
betonte ich auch, daß es mir gar nicht darum geht, 
zu „verdienen“, daß ich es vielmehr als ein officium 
nobile betrachte, nach besten Kräften für eine künst¬ 
lerische Sache zu wirken. Als vor Gründung dieser 
Akademie Reicher Stuart Webhs eine solche Schule 
ins Leben rufen wollte, die ebenfalls unter staatlicher 
Aufsicht hätte stehen sollen. wandte er sich sofort 
an mich und trug mir den Lehrstuhl für Filmdar¬ 
stellung an. 

Unser Mißtrauen gegen die „Deutsche Filmsehule“ 
ist vollauf begründet und kann nicht erschüttert 
werden, am allerwenigsten aber durch etwaige Er 
klärungen persönlicher Natur. 

Mir tun nur die armen Schüler und Schüler innen 
leid. Oscar Geller-Spontelli. 




IDoDon man spridit. 

Die Industrie wehrt sich. hingen“. Da haben wir's! Ein sozialdemokratischer 

In dem von uns schon mitgeteilten Urteil des Stadtverordneter hegte gegen Bildung des Ortsaus 
Preußischen Oberverwaltungsgerichts, nach welchem Obusses für Lichtbild pflege seine berechtigten Bv 
die Ortspolizei stellen gegen Vorführung von Filmen, denken, «la keine gesetzliche Vorschrift bestehe, die 
die von «1er Reidhsaensur genehmigt sind. Vorgehen dem Ortsausschuß Rechte gebet könnten. Auch der 
können, hat di«- deutsch«- Filmindustri«- selbstverständ Schöneberger Bürgermeister wies darauf hin. «lall eine 
lieh einen so schwerwiegenden Eingriff in ihre gesetzliche Vorschrift nicht liestehe. Er machte aber 
Kxistenzmöglichkeit gesehen, «lall si«- sich dagegen die interessante Mitteilung, dall dem Reichstag «lern 
wehrt. Die „Vereinigung Deutscher Filmlabrikunten nächst eine Vorlage zugehen würde, die verlange, «lall 
E. V.“ hat beim Preußischen Minister de< Innern die die Licht spiel pflege den einzelnen Gemeinden über 
schleunige Herausgabe eines Erlasses beantragt, in lassen werden solle. Mit großer Mehrheit wurde die 
dem die Grundsätze zur Kenntnisnahme und Beach- Vorlage angenommen. !>er Ausschuß wird sieh zu 
tung aufgegeben werden, «lie «las Oberverwaltung* sammensetzen aus 7 vom Bezirksamt zu «•mennenden 
gericht für die Handhabung ihres Urteils ausstellt Personen. 10 Bezirksverordnet.m. 3« Lehrpersonen, 
und die den Aufsichtsbehörden nahelegt, «len unter 36 Lehrpersonen. 36 Kltembeiräteu. 6 Vertretern des 
geordneten Stellen nötig« Weisungen zur Verhütung Ortsausschusses für Jugendpflege. :> Vertretern der 
von Mißbräuchen zu geben. kirchlichen Vereine und 5 Liehtspi«ltheaterbesitlern. 

, . Also aus 105 Personen. So. Und die Herrschaften 

* glauben wirklich, daß die Lichtspieltheaterl>esitzer 

Ein Ortsausschuß für Lielitspiclpftegc. \ erpflichtet sind, den 105 Personen jederzeit freien 

Das Urteil des Oberverwalt ungsgeriehts war Wasser Eintritt in die Vorstellung zu gestatten. Es heißt: Jedes 
auf die Mühle aller derer, die dem Kino eins aus wischen Mitglied ist verpflichtet, in einer bestimmten Zeit di«- 
wollen. In einem Bezirk Groß Berlins, nämlich in Ueberwachung" der ihm zugewiesenen Kinos auszn 
.Schöneberg, hat die Bezirks Versammlung die Bildung üben und etwaige Verstöße gegen das Lichtspielgesetz 
«•ines Ortsausschusses für Lii-htspielpflege beschlos.sen.Hzu melden. Jedes Mitglied erhält einen mit Lichtbild 
Der Ausschuß soll ..«lie Pflicht haben, dem Lichtspiel-M kürzet Personalbeschreibung versehenen, |>olizei- 
gesetz die ihm gebührende Geltung verschaffen zuQBUch abgestempelten Ausweis. Vorläufig hat aber der 
helfen, und zwar dur«-h Unterstützung der Polizei *Theaterbesitzer noch Rechte in seinem eigenen Hause, 
behörde bei den Kinokontrakten (??!!) und durch Mit-Gäund er braucht nicht jeden in sein Theater hineinzu 
hilfe lx-i der praktischen Reform der Jugend vorstel-® lassen. Wenn die Theaterhesjtzer es sieh klarmaehci 
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spart ca. 80 % an St romkost en, sowie 70 % an Kohienstifton. 

Am 9. April d. J. wurd« in Berlin in der Staatsoper von der Terra-Film-Gesellschatt eine Sondervorstellung ihres Films 
„Hanneles Himmelfahrt“ veranstaltet. Kin Bild von « X8 m Größe, Entfernung 20 m. dazu noch Durchprojektion, erzielte meine 
Elstra-Lampe ein Strahlend holl«** Bild bei nur 25 -50 Arnjiero, wogegen beim Kondensor-System mindestens 150—200 Ampere für 
gleiche Bildhelligkeit nötig gewesen waren. 

Hören Sie was die „Terra“ schreibt : 

Wir bestätigen hiermit, daß bei der am 9. April 1922 in dor Stiuitaoper stattgefundenen Wohltüt igkeitsMutinee, bei welcher 
unser Film „Hamieles Himmelfahrt" seine Premiere erlebt», von unserem bewährten Vorführer, Herrn Towa. dem wir die 
Vorführung üliertnigen hatten, nur Ihre Spiegellampe „Elstra“ benutzt wurde, die es ermöglichte, ein Bild (Durchprojektion) 
in 8x8 m Größe bei 20 m F.nlformmg mit einer Stromstärke von nur 25 -50 Ampere zu schaffen, anstatt 150 200 Ampere. 

Nebengeräusche, wie sie liei hohen Amperostärken hervorgerufeii werden, wurden vermieden, so daß Orchester und 
Chor der Btaatsoper und auch unser Film voll eur Geltung kamen. 

Hochachtungsvoll 

p. Terra-Film, Yklieiigorollschaft. 

Bed-^f es noch eines besseren Bowei.se> fiir die Vorzüglichkeit d«*r ,,E Istra '-Lampe? Nein, dies muß jeder Kinob^pitzer zu- 
geben, wenn er nur sachlich iiuchdunkt, was or jährlich an Strom- und Kohleukn.-ton j >.»rt. 

Welche Vorzüge hat die ,,E Istra“-Lamp»? > 

pjg (Hißt in jeden normalen Lampenknsten. 

kann von jedem Laiölt bedient werden. 

MT 1 1 gibt bei 5 Amp., sowie 20 ra Entfernung ein strahlond helles Bild von 3 X 4 m Größe. 

■ ■ I ^ wird jedem omston llwflektnuten in meinem neuen, großen Vorführungsraum lx*i einer 

7/ JL«C rn* M Entfernung von 22 m und oiner Bildgröße von 3X4 m praktisch vorgeführt Auf 

w _ „„„ Wunsch kommen meine Vurtretor auch in das eigene Theater und führen die Lampe 

•Lamp« die ganze Aliendvorstellung vor. 

„Elstra“ ist die idealste Spiegellampe, 

welche «ich sowohl für Gleichstrom als auch Wechselstrom ganz liesondere eignet. Keine Projektionslampe gibt Ihnen bei 
Wachtelstrom solch schönes Licht, wie die „Elstra-Lampe“. 

Ueberzeugen Sie sich, kommen Sie selbst oder fordern Sie meine Vertreter. Preislisten gegen Portogebühr von 2,— Mk. gratis. 

Georg Kleinke, Berlin, Friedrichstraße 235 W 

YJkJ aMfinti rt 1 f I* 11 ic h als erster mit der Herstellung von Spiegel-Lampen in Oeutsclilund liegaun und meine sämtlichen 
Lampen sich »dir bewährt haben, fangen jetzt Konkurrenz-Firmen an, auch Spiegel-Lampen hemuszugeb >n. 
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Krupp-Ernemann 

Mlprwltlor „Imoeralor" 

Goerz-Hahn Parabolspieqellampen. Queck¬ 
silber-Gleichrichter. Motoren. Kohlen, sowie 
alles sonst zur Einrichtung und Führung 
eines modernen Kinotheaters erforderliche 
Kinozubehör beziehen Sie am besten durch 
uns. — Verlangen Sie Angebot. Vorführung 
und Aufstellung jederzeit bereitwilligst durch 
—erfahrene Fachleute. 4*153 


Deulig-Film G.m.b.H. 

Berlin . Charlottens.r. 82. Breslau. Frirkelplatz 8, Danzig, 
Hundegasse 109. Lelpz'g. Aatthäikirchhof 12/13. Fran kfur t 
a. /V Schillerplatz 4. München. /"Vaisstraße 12. 

Rheinische Film G. m. b. H. 

Köln a. Rh.. G’.ockengasse 16. Düsseldoil Graf-Ado!l-Str. 29. 


daß sie über sich eine Konti olle ergehen lassen müssen, 
wie die Dirnen der Straße, dann werden sie wohl Mittel 
und Wege finden, die Kontrolle von sich abzuwälzen. 
Es gehört allerdings Mut dazu, gegen Vorführungen, 
die bekanntlich nur stattrinden dürfen, wenn eine 
Reichsstelle. nämlich die Zensurbeliörde. sie gutheißt, 
vorzugehen. Man will zwar von „jeder kleinlichen 
Art der Kontrollh.uidlung“ absehen, aber man kennt 
ja die Leute von der Gegenpartei. Auf nichts, aber 
auch auf nichts darf der Theaierliesitzer sieh einlassen. 
Kr darf nie vergessen, daß die Mucker, die die größten 
Schädlinge des Fortschrittes sind, hinter der Be 
wegung gegen das Kino stehen. Lieber die Kinos 
schließen und so den Gemeinden die Riesenlusthar 
keitssteuem entziehen, als sich solche schandbare Schul¬ 
meistere! gefallen lassen. Man braucht, nicht zu be¬ 
fürchten, daß die Ueberwaehungssehutzleute städtische 
Kinos errichten werden, denn so dunnn sind die Herr 
schäften nicht, um nicht zu wissen, daß in Kinos mit 
ihren Programmen keine Katze gehen würde. Denn 
von Besuchern, die mit gefalteten Händen und himmel¬ 
wärts gekehrten Augen dasitzen, kann kein Kino 
leben. Was in den Köpfen, die solche Ueber- 
wachungen wollen, vorgelit. wird ein vernünftiger 
Mensch nicht zu ergründen vermögen. 

Brrrrrrr! 

Das sollen nicht etwa die Anfangsbuchstaben des 
Namens unseres Lieblings. Professor Brunner, sein, 
sondern es soll ausdrficken, wie sehr uns vor dem 
Namen Brunner schaudert. «Jehon wjoder müssen wir 


uns mit dem Herrn Professor befassen, aber keiue 
Angst, nur ganz kurz. Herr Professor Brunner hat 
in der „Film- und Bilderarbeitsgemeiiischart Groß- 
Berlin" einen Vortrag über das Thema „Nichteinwand¬ 
freie Filme" gehalten. Das heißt, zu dem Thema hat 
.•! recnt wenig gesprpi hen. sondern er hat seine alten 
Kanonen abgefeuert, die aber in diesem Kreise nicht 
ganz die verheerende Wirkung, wie beabsichtigt war, 
angerichtet haben. Das ist nicht zuletzt den in der Ver- 
sammmlung anwesenden Herren Dr. Friedmann und 
Alfred Rosenthal zu danken, die in längeren Ausfüh¬ 
rungen Herrn Professor Brunner entgegentraten. Es 
muß al»er auch ausdrücklich festgestellt werden, daß 
der Vorsitzende der „Film- und Bilderarbeitsgemein - 
scliaft Groß Berlin". Herr Günther, ebenfalls bei den 
Ausführungen des Herrn Professor Brunners Begrün¬ 
dungen für die vorgebrachten Klagen vermißte. Herr 
Professor Brunner hatte auch eine Vorführung ..Nicht 
einwandfreier Filme" in Aussicht gestellt. Er hat das 
Versprechen nicht gehalten. Er hat also interessante 
Enthüllungen verheißen, und so die vielleicht nur da 
durch angelockte Zuhörerschaft arg enttäuscht. Wir 
finden so etwas nicht schön. Aber das ist ja Herrn 
Professor Brunners eigene Angelegenheit. Immerhin 
scheinen ihm die Herren Dr. Friedmann und Rosen 
thal so unangenehm gewesen zu sein, daß er in seinem 
Vortrag weiter nichts tat, als olle Kamellen aufwärmen. 
Diese ollen Kamellen sind: Kampf gegen das Kino, 
gegen das Filmkapital für die Kultur (!!!), Kampf 
gegen das Reichslichtspielgesetz. Kampf für Soziali 
sierung des Films und des Kinos. Kampf für Ortsüher- 
wachungsaussohüsse! Hurra! Hurra! Hurra! 








Hugo Caroly, Ingenieur 

Amtlicher Sachverständiger für Kino und Projektion 

-’S’ p »m he - Köln, Agrlppastr. 19 


Ständiges groOes Lager in — 

Klnfl rtnaaraley jjj zmeMr 

Maschinen, Lampen, Translor* 
matoren, Widerstände, Kohlen. 


Eingal»c wegen Abänderung der Bestimmungen des 
Reichsrates iilwr di«* Vergnügungssteuer. 

l)i*- „Vereinigung Deutsrher Filmfabrikantcn E. V.“, 
der „Zentral verband der Fllmverleilier Deutschlands 
E. V.“. der ..Reichsverhaud Deutscher Lichtspiel¬ 
thea terbesitzei- E. V.", der ..Schutzverband Deutscher 
Filmtheater E. V.“. der ..Schut/.verband Deutscher 
Filmkopieraustalteii E. V’.". der ..Wirtschaftsverband 
Bayerischer Filmfabrikanteu E. V.“. der Bayerische 
Film rat" und der „Verein Bayerischer Kineinato- 
graphen Interessenten E. V." haben dem Volkswirt 
schaftliehen Ausschuß des Reichstages folgenden An¬ 
trag unterbreitet: 

„Der Volkswirtscliaftliche Ausschuß wolle die 
Reichsregierung veranlassen, beim Reichsrat die Ab 
Änderung der Bestimmungen des Reichsrats ül»er die 
Vergnügungssteuer vom 1». Juni 1021 (Reichsgesetz 
. blatt S. 8öl>) zu bewirken. Die Abänderung soll ent 
weder nach der Richtung hin erfolgen, daß die 
Steuersätze des Art. 2, §8 der wesentlich gesunkenen 
Kaufkraft der deutschen Währung angepaßt werdan, 


Entwurf für die Lust ha 
eine prozentuale Staff 

lung der Lustbarkeitssteuer vorsieht. Während bisher 
schon l>ei Eintrittspreisen von 10 Mark au der höchste 
Steuersatz in Anwendung kommen sollte, will man 
diesen Steuersatz erst bei 2ö Mark beginnen lassen. 

lntcressen-Verhand «1er Film-Kopieranstalten E. 1. 

Die Gründung dieses Verhaudes hat nunmehr statt 
gefunden, und die Satzungen wurden festgelegt. Zum 
1. Vorsitzenden wählte der Verband Herrn Friedrich 
Carl Prinz, zum 2. Vorsitzenden und Schriftführer 
Herrn - Dr. Albert Buß. zum 3. Vorsitzenden und 
Kassierer Herrn Kurt Waschneck. 

Besondere Notizen. 

ln der Beleidigungsklage Dr. Friedmaiin gegen 
Herrmann Saklikower verurteilte das Schöffengericht 
(’harlottenburg den Beklagten wegen öffentliche» Be¬ 
leidigung. begangen itn Klub „Bühne und Film“ zu 
einem Monat Gefängnis. Das Gericht Iwwilligte je¬ 
doch bedingte Strafaussetzung .in er der Voraussetzung, 
daß sich der Beklagte drei Jahre lang gut fühie und 
daß er innerhalb sechs Monaten 3000 Mark an die 
Gerichtskasse einzahle. 


Berliner filmneuheiten 


Referat unseres Ko 


•espondcnteii Dr. M a 


Preis. Berlin - Halensee. 


Berlin, 17. Juni 1922. 

„11 e rzog F e r r a r. t e s En de.“ Ein Kulturbild 
aus dem Trecento. 7 Akte. Regie: Paul Wegener. 
Photographie: Carl Freund. Fabrikat: Bayerische 
Filmgesellschaft (Fett u. Wiesel). (Marmorhaus.) 

Renaissance ist augenblicklich große Mode im 
deutschen Fibn. Wer nur einigermaßen mit der Gegen¬ 
wart gehen will, versenkt sieh in die Vergangenheit, 
Jeder ehrgeizige Regisseur hüllt sich in die Tracht 
eines Nobile, schraubt sieh ins fünfzehnte Jahrhundert 
f zurück und dreht Renaissance. Oh diese Flut von 
Renaissance-Filmen zu einer Film Renaissance führt, 
werden die Ernten zeigen, die aus dem geheiligten 
Boden der ewigen Stadt, aus der von unvergänglichem 
(• Frühling iil>erwehten florentiuischen Erde aufsprießen. 

Paul Wegener hat als einer der ersten seinen 
Renaissance-Film vollendet. Den Begriff der Re¬ 
naissance definierte Burckhardt als die „Vereinigung 
des Geistes der Antike und des italienischen Volks 
Charakters“. Gilt diese Synthese, dann stimmt sie für 
• den Film „Herzog Ferrantes Ende“ nicht. Denn des 
antiken Geistes ward hier kein Hauch verspürt; die 
; große Gebärde, geistiger Adel überragender Persönlich¬ 
keit, brausender Rhythmus, „überraschend herrliches 


Bemühen, für das menschliche Sein und Denken das 
zu tun, was im fünfzehnten Jahrhundert geleistet 
und erfüllt wurde“, steht nicht in dem Wappenschild 
des Herzogs von Ferrante. E*- tritt vor uns als ein 
aufgeschwemmtes, machtträchtiges, von den Irr¬ 
lichtern sadistischen Wahnsinns geil üt »erglänztes Lin 
geheuer. Eine grausame Größe des Zerstörens ge 
wittert aus seiner Fülle, die sieghaftes Fleisch und 
armseliger Geist ist. Pein und Schauer verbreitet sein 
lüstern quälender Wille Schauer tuid Pein sperren 
dies ganze Filmwerk in di«* Folterkammer mittelalter¬ 
licher Dürr«*. Darum ist der Film vom „Herzog 
Ferrante“ gesehichts-kritisch kein Renaissancefilm, 
lind es bleibt zu untersuchen, oh er ein guter Film an 
sieh geworden ist. 

Paul Wegener hat das deutsche Lichtspiel ver¬ 
edelt. Er hat ihm dramaturgisch und ästhetisch Weite. 
Fülle, Spannkraft gegeben. Er war’s, der als Hüter 
und Bewahrer des besten Filmgeheimnisses, der 
Phantastik. diehteris«*h verklärte Bilder schuf. Und 
er, der das Bild zu einer aus der Begeb«*nheit organisch 
aufquellenden Selbständigkeit, Selbst-Geltung erlöste. 
Wahrhaftig, hinter ihm. in» wesenlosen Scheine, lag das 
Film-Gemeine. Er war ein prachtvoller Film-Despot. 
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Wir warnen jeden TheaierDesilzer 

davor, eine Spiegel- 1. am pe zu bestellen, die in der Praxis nicht genügend geprüft 
worden ist. l>io 

•— Hahn-Goerz-Spiegel-Lampen = 

haben diesen Vorzug, denn schon viele Theater arbeiten bei größter Zufriedenheit mit diesen Um- 
pen. Warten Sie nicht bis zum Herbst mit der Anschaffung, denn die Preise steigen fort¬ 
während. Machen Sie sich die Krsparnisse schon jetzt in der schlechten < eschäftszeit zunutze. 

Generalvertrieb der 4 i804 

Hahn-Goerz-itino Erzeugnisse 

für Rheinland und Westfalen: 

Cölner Photo- u. Kino-Zentrale 

CÖLN a. Rh. (Willi Helfer) Neumarkt 32—34 

Für Nordwest-Deutschland: 

Hamburger Photo- u. Kino-Haus 

HAMBURG (M. A. Schwartz) Gr. Bleichen 62-68 


unbeirrbar im Künstlerischen, unbedingt im Scanne i. 
Nun bat er gleichsam dem drängenden Massenge- 
sch mack eine Konstitution gegeben. Circenses! 
Cireensesü Hier sind sie. Sensationen tauchen durch 
diesen Film. Freilich: Sensationen, gebändigt durch den 
unerschütterlichen Geschmack eines Paul Wegene \ 
der als Regisseur noch im Wust des Gräßlichen die 
künstlerische Linie wahrt, der einen vergifteten, um 
nächteten Sadisten auf die Leinwand >tellt. einen 
Ferrante, der mit Gift und Galgen auf Du und I)u 
steht, der gefangene Affen zum Dessert nach Menschen¬ 
konsum mit glühenden Stäben martert, der die Leichen 
seiner Feinde einltalsamiert und in Katakomben auf¬ 
stellt, um ihnen die |>ergamentenen Wangen zu 
tätscheln. In diesen Katakombenszen *n ist eine un¬ 
heimliche Wucht, ein penetranter stimmungsreiz; 
wäre Shakespeare erst anno Film get*oren worden, 
diese Katakomben hätten sich seiner Kraft erschließen 
müssen. Und doch: an dieser phantastisch unerhörten 
Szene wirk* das rein Thematische mehr als der 
Stimmungsgehalt. Die Stimmungswelle geht im dra 
matischcu AuThau und in der bildhaften Intensität 
nicht über die Ufer, sie reißt keine Dämme ein. zer- 
schäumt am Strand. Fs bleiben sieben Kapitel Grau¬ 
samkeit ohne innere Bindung, ohne dramatische Ge 
schlossenheit, ohne Letztes. Zwingendes. Sensationen, 
wohl von einem „Xobilc" vorgeführt, aber ohne 
theatralisches Ethos. 

Wegener selbst ist Ferrante. klotzig triebhaft, 
grotesk, krank, von einer faszinierenden Echtheit. 
Ernst Deutsch, sein Gegenspieler. .Tung. edel im Format, 
aus der schlanken Zaghaftigkeit pueriler Büngnis zum 
jauchzenden Erfüller einer Rache sich aufreckend. 


Lyda Salmonova sp.elt die wenig dankbar konturierte 
Frauenrolle weich Und schön feminin. 

Viele Bilder, die Carl Freund mit sicherem Maler 
äuge festhielt, sind stark und groß. Der Aufstieg von 
Kirehenbesuchem über eine Freitreppe, das Heraunuhen 
eines Walls von Lanzen, das, geschickt ins Bild hin- 
einkopiertc, gefällte Wegener - Ferrante - Haupt 
und eine Reihe stilisierter Szenen. Dem Katakomben 
hild ist auch die Photographie den äußersten Reiz 
schuldig geblieben. Ein Wegener- Film bleibt ein Er¬ 
eignis. Mögen auch Bedenken daran nagen, l'nd der 
nächste Wegener-Film soll wieder der des Diktators 
sein! 

„Verbotene Frucht.“ Mouumentalfilm in 7 
Akten von Jeanie Maepherson. Regie: Cecil B. d • Mille. 
Fabrikat: Para mount-Film. Vertrieb: Phoehu- Film- 
A.-G., Berlin. 

Amerika. Also nicht auf das Was. sondern auf 
das Wie kommt es an. Und dieses Wie ist wieder mit 
einer liebevollen Hingabe an das Detail, mit einer ge¬ 
wissenhaften Subtilität ins Bild gebrac ht, die still, aber 
ganz erfreut. Der Einfall dominiert, die Blüte duftet 
im reizlosen Feld, das Ornament leuchtet aus der 
Fläche. So ist man in Filmamerika. Delikatessen auf 
irdener Schüssel. Handlung: Sehr einfach. Aschen¬ 
brödelmotiv in das Milieu des Oil Trusts übersetzt. 
Eine arme Näherin, behaftet mit einem Halunken¬ 
gatten. eben im Hause eines Milliardärs beschäftigt, 
spielt solche Zufälle gibt’s in Amerika - di** Rolle 
einer Dame der Gesellschaft im Milliardärpalast. Man 
versteht: Oelkönig — Näherin — Liebe auf den ersten 
Blick. Sentimentale Basis, durch das Dazwischen 
treten des niederträchtigen Gatten kriminalistisch ver- 
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Klnopiiot, Frankfurt a. m.. Kaiser-Passage 8-10. 

Titegramai-.URSst: kioophti. FriBkljrliuiD Ferasprtcter: Hai Blaer »r- 2910. 
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breitert. Entfernung der Hindernisse — die schuiach 
tende Nadel taucht in das fette Oel der Ehe. Courths- 
Mahler. Aber! Und da kriegt man doch ein wenig 
Respekt vor den Amerikanern, wie logisch, wie liebens¬ 


würdig hauen sie so was auf. wie fesselnd dazu. Wie 
hühsrii ist es, daß das Aschenbrödel-Märchen leit- 
nrtTfivisch zwischen die Handlungsszenen im Bilde ein 
geschoben wird. Wie sicher ist das Tempo gesteigert, 
wie ökonomisch verteilt der Regisseur Cccil B. Mille 
die dynamischen Effekte. Die Darsteller alle gut. ohne 
daß einer sich zu überragender Bedeutung aufschwänge. 
Ensemble-Disziplin. Dazu eine vorbildlich klare Photo¬ 
graphie, die mit Verzicht auf demonstratives Enter¬ 
st reichen die delikaten Interieurs zeigt. Alles in 
allem: Kein bedeutender Film: aber ein schöner, 
man erwäge das Wort, nehme es nicht nur gedankenlos 
hin ein scbö - ner! Film. 


Ernstes und Reiferes aus Frankfurt a. m. 

Sondei bericht unseres ständigen Koi respondenten. 

Das faul« Geschält im Theater tutd Verleih. - Eine verkehrte Spekulation der ITfaprovinztheaterleitung in Berlin. — Die Frank¬ 
furter Taftespre.-wo entdeckt ihr Herz für die Filmindustrie. 


Mitte Juni 1922. 

Ein kräftiges Gewitter hat gestern (Samstag) die 
Bullenhitze aus der Stadt und die überraschten Straßen- 
passauten in Theater. Cafes und Lichtspielhäuser ge¬ 
trieben. Daß es auch heute herbstlich frisch ist, kommt 
den Vergnügungsstätten nochmals zugute, die, wir 
sprechen natürlich in allererster Linie von den Licht¬ 
spieltheatern. größere Einnahmen seit einigen Wochen 
vermissen. Das Geschäft steht im umgekehrten Ver¬ 
hältnis zu den Preisen, die die Verleihvertreter für ihre 
Filme der neuen Produktion verlangen müssen, und 
da die Theaterbesitzer von jeher eigentlich ein wenig 
schwerfällig gewesen sind, schwerfällig sowohl in der 
selbstverständlichen Herauf Setzung ihrer Eintritts¬ 
preise, und dem Kampf gegen übertrieben hohe Ab¬ 
gaben. als auch in der ebenso selbstverständlichen 
Gewährung weit höherer Leihmieten, so ist das Metier 
eines Filmvertreters augenblicklich wirklich nicht als 
ein beneidenswertes anzusehen. Daß die Theaterbe¬ 
sitzer hohe Preise zahlen müssen und auch zahlen 
werden, darüber sind wir uns alle so ziemlich im klaren, 
aber augenblicklich übt jeder noch die größte Zurück¬ 
haltung, vielleicht mit dem etwas schadenfrohen Unter¬ 
bewußtsein, die Preise doch ein klein wenig drücken 
zu können. 

Die Theater. (Geschäftsgeist kann man ihren Be¬ 
sitzern hier nicht absprechen) machen die gewagtesten 
Anstrengungen, wenigstens durch die Auswahl der 
Programme das Publikum weitestgehend zu inter¬ 
essieren, und was die Hitze verhindern wollte, gelang 
einigen großen Schlagern, wie „Dr. Mabuse, der 
Spieler“, „Das Straßenmädchen von Berlin" (ein irre¬ 
führender Titel). „Das Frauenhaus von Brescia“ 
konnte selbst im Juni volle Kassen erzielen. 

Ein befremdliches System befolgt d>. Ufa-Provinz 
theaterleitung in Berlin, ein System, das geeignet ist, 
Schaden zu stiften, so daß wir es in ihrem eigenen 
Interesse für angezeigt halten, die Frage öffentlich 
anzuschneiden. 

Bekanntlich ist das Ufatheater der Halbmillionen¬ 
stadt Frankfurt a. Main, das U.-T. im Schwan, das 
größte und beste Theater, und hat daher auch die 
Verpflichtung, in der Wahl seiner Programme eine 
weit größere Sorgfalt an den Tag zu legen, als sie 
dort in der letzten Zeit beobachtet zu werden pflegt. 

Die wenig angenehme Situation, die dem Verleih¬ 
geschäft aus der Verteuerung aller Rohmaterialien er¬ 


wachsen ist, haben wir am Anfang unserer Ausfüh¬ 
rungen bereits erwähnt. Es ist bezeichnend für die 
Geschäftslage, daß Frankfurt eigentlich keinen einzigen 
selbständigen Verleiher mehr kennt, einige wenige 
Firmen, die sich wenigstens noch einen Rest von Selb¬ 
ständigkeit bewahren wollten, mußten nolens volens 
die Verleihfiliale eines Konzerns mit übernehmen. 

Außer dem Großverleih der Süddeutschen Film 
haus A.-G., dessen Stammhaus Lief ist. kennt Frank¬ 
furt nur noch Filialen größerer Berliner oder Münchener 
Firmen. Die zwei letzten Firmen, Emil Wolff und 
Metis-Film, die sich bisher ihre Selbständigkeit mit 
aller Gewalt wahrten, sind nun auch in Konzerne auf 
gegangen. Emil Wolff iu die Phoebus-A.-G.. Metis in 
die Ifa; daß sie ihre früheren eigenen Firmen noch eine 
Zeit lang nebenbei betreiben, besagt nicht allzuviel. 

Selbständig ist eigentlich nur noch der unter Lei¬ 
tung des alterfahrenen Max Grünberg stehende Baldur 
Filmverleih. Aber quousque Lindem —? Herr Grün 
berg! 

Zum Schlüsse noch eine erfreuliche Feststellung, 
die eines heiteren Einschlags nicht entbehrt. — Die 
Frankfurter Tagespresse hat langsam, aber anscheinend 
sicher, ihr treuliebeudes Herz für den Film entdeckt. 

Zuerst einmal die Feststellung, daß die Tagespresse 
bisher am Film lediglich die Kir.oinserate schätzte, nur 
diese wurden ernst genommen, der Film als solcher 
nur dann, wenn es galt, ihm etwas auszuwischen. Diese 
Voraussetzung traf in erster Linie zu auf die links 
stehenden Blätter und die vielgelesene Wochenschrift 
„Die Fackel“; selbstverständlich darf die Zentrums 
presse auch nicht vergessen werden. Der weitver 
breitete Generalanzeiger hielt sich aus geschäftlichen 
Gründen neutral, aber keineswegs unterstützend, wäh 
rend die Frankfurter Nachrichten (nationaler Rieh 
tung) in ihrem Lokalsehrif Heiter Theodor Wüst einen 
Herrn hatten, der persönlich den Film schätzte und 
liebte, aber publizistisch nicht viel für ihn machen 
konnte, abgesehen von einigen guten Gelegenheit» 
kritiken („Fridericus Rex“ usw.). Die Frankfurter 
Zeitung ließ die Filmindustrie lediglich in ihrem 
Handelsteil zu Worte kommen. 

Plötzlich änderte sich die Situation. 

Die Fackel kam durch den Tod des Herausgebers 
zu einer anderen Schriftleitung, und der neue Chef 
redakteur J. F. Mathes, ein Herr, der außerdem als 
Reklamefachmann einen vorzüglichen Namen besitz 











DEULIG 


„Der brennende Acker“ 

ein Schritt zur Neueroberung des französischen 
Marktes 

Alle bezeugen übereinstimmend die Vollkommenheit des 
Werkes und erklären, dab sie es für Klasst halten ... 

dab der Film ein sehr interessantes Thema behandelt und sehr 
gut gebaut und umrissen ist.. . Die Inszenierung ist ausgezeichnet 
durch Genauigkeit und Wirklichkeit. Die Photographie ist pracht¬ 
voll; mir einem 

Hebdo-Film, A. de R. 

«Der brennende Acker ' ist ein deutscher Film, der uns erlaubt, 
sehr klar über die Fortschritte zu urteilen, die in Deutschland die 
Filmkunst macht. Es handelt sich um 

Handlung mit wirklichen dramatischen Qualitäten. 

L 'Intransigeant. 

Wenn ein Filmregisseur es versteht, die Photographien, die er 
aufnehmen labt, mit seinen Modellen in Übereinstimmung zu 
bringen, ihnen Seele und Gefühl zu geben, eine Landschaft durch 
eine Idee zu beleben oder ihr Poesie einzuflöben, so erhebt er 
sich auf die Stufe eines schöpferischen Malers, und wenn er zum 
Überflub Stilgefühl hat, wenn er charakteristische Interieurs mit Ge¬ 
schmack und hauptsächlich mit Wahrhaftigkeit erfindet, kann er 
die höchsten Ziele erreichen . . . Nun, beglückwünschen wir des¬ 
halb F. W. Murnau, Regisseur des „Brennenden Ackers". in 
Film ist einer der schönsten, die wir kennen, viel- 

Während der 

Vorführung vom „Brennenden Acker" empfindet man Freude, 
denn man bewundert eine Reihe Kunstwerke, so schön und so 
neu, dab sie Rührung verursachen könnten . . . Hat sich 
F. W. Murnau als Meister der Filmkunst gezeigt, so scheinen die 
Schauspieler die richtigen Typen für die belebten Bilder zu sein. 

Jeder spielt seine Rolle mit einer solchen Einfühlung, dab es 
keine Solopartien gibt. rhdörm*Hnn 









DEUUG 


Dieser deutsche Film 

in Frankreich noch enthusiastischer aufgenommen als 
in Deutschland 


„Der brennerde Acker“ ist ein guter Film. . . Die Szenerie 
ist interessant und ermangelt nicht der Kratt. Die Darstellung 
ist einfach und ergreitend, und 

der sie dargestellt hat, 

Le petit Journal. 

Obwohl wir in den Sommer gehen, ist die Aufführung dieses 
Filmes 

gewesen. Die Aufnahme ... war außergewöhnlich warm. Der 
Film ist übrigens in jeder Hinsicht bemerkenswert, und man kann 
nur ein einziges Bedauern aussprechen, nämlich, daß er nicht 
Unterschrift eines unserer heimatlichen Verfasser trägt. 

Inszenierung ist wunderbar wahr, die Photographie 
ein beständiges Cntzüchen. die Darste/Tung uon einer 

die man nirgends wiederfindet. 
Was die Ausstattung anbetrifft, so ist sie cintach, logisch und menschen¬ 
würdig.»Der brennende Acker“ ist nicht nur ein guter Film, 

sondern 

erreichte Uotfhommenheit, und das gereicht der ganzen 

La Cinema 


-Verleih G.m.b.H. ■ i 


• BERLIN SW 68 • 
Charlottenstraße 82 


Vertrieb für das 


Deulig-Filrn-GesellschaftmbH. 

Auslands-Abteilung • Berlin SW48. Friedrichstr. 5-6 

Goron-Films, Berlin SW48, Friedrichstr. 5-6 
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brach sofort mit dem alteu Zopf der Tagespresse, deu 
Film uur als Paria oder Prügelknaben auzusehen. Er 
räumte ihm. nicht nur in den Spalten seines Blatte», 
die Bedeutung ein. die der Industrie zukam. sondern 
trug sich mit dem Gedanken, einen geschlossenen 
Kilinleil einzuführen, eine Idee, die sich voraussichtlich 
schon zum 1. .Juli realisieren dürfte. Genau wie der 
Münchener Filmkurier der Münchener Sonutairszeitung 
regelmäßig 'njiliegt. ebenso wird von nun an „Die 
flimmernde Leinwand“ allwöchentlich am Freitag der 
Frankfurter Fackel beiliegen. Die Theaterbesitzer. <t 
freut über die Unterstützung, die ihueu ein verbreitetes 
Frankfurter Blatt zuteil werden ließ, zudem noch unter 
der Schriftleitung eines Herrn, den sie seit Jahren als 
eifrigen Verfechter ihrer Industrie kannten, unter 
stützen das Blatt mit Inseraten, eine Sache, die det 
übrigen Presse zu denken gab. 

Bis zum 1. Juni erschien itu Verlag der Frank¬ 
furter Zeitung das sogenannte ...Mittagsblattdas der 
allgemeinen Teuerung zum Opfer fiel Als Ersatz gibt 
die Frankfurter Zeitung ein sogenanntes Stadt Natt 
heraus, das täglich der Morgenausgal*e l>eiliegt. und für 
den Generalanzeiger, der bisher eilte unerschütterliche 
Monopolstellung eintiahm. eine fühlbare Konkurrenz 
bedeutet. 

Mit der Sehrift lei Hing wurde Herr Dr. I. Wahl, der 
bisherige Münchener Korrespondent der Frankfurter 
Zeitung, lietraut. der cs verstand, das Blatt interessant 
und geschmackvoll heranszubringen. Es mag tuf die 
.Münchener Tätigkeit dieses Schriftleiters zurückzu 
führen sein (in München erkennt mau nämlich seit 
langem die Bedeutung des Films auch bei der Tages 
presse), daß er von Anfang an sich nicht sträubte, 
auch ab und zu Filmartikel in seine Spalten aufzu 
nehmen; vielleicht - wir sind nicht harmlos genug, 
um nur an rein idealistische Motive glauben zu können 
legt der Verlag auch Wert darauf, die lukrativen 
Inserate der Frankfurter Lichtspieltheater zu be¬ 
kommen. Kurz und gut. das unglaublich Scheinende 
ist zu»- Wahrheit geworden, die alte demokratische, aber 
in ihren Ansichten schon mehr konservative Frank¬ 
furter Zeitung bringt ..Film“!!! Die Sonntagsnummer 
voiit is. Juni sogar einen Leitartikel, der sich mit dem 
.liigcndsehutz in Kino und Variete befaßt und einen 
Herrn zum Verfasser hat. der als Jiigetnlhildner eo ;pso 
ein Gegner des Films ist und ihn in seinen Ausfüli- 
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RheinoQld Film Venrieb 


Kein an Mi. scniidtrtiste 

Fernst t.: A 1*08 


liefert 42613* 

nach wie vor durchweg gute Geschäftsfilme 1 


U. a.: „Die im Schatten gehen“, „Der Totenvogel'', 
„Der Fall Gembalsky ", „Gräfin und ihr Diener", „Ehre 
seiner Schwester“, „Mahesi“, „Feuer der Leidenschaft" 


ruugeu mit deu Schuudhefteu der Nat Piukerton und 
Buffalo-Bil! -Literatur so zieuilicl auf die gleiche Stufe 
stellt. I)et Aufsatz bringt nichts Neues, er befleißigt 
sieh wohl einer möglichen SacLlienkeit, ohne daß es 
dein Verfasser jedoch gelingt seiner Mißstimmung 
gegen den heutigen Stand unsere: Filmindustrie (soweit 
sie auf da- Piiterhaltungsbedürfnis der großen Masse 
eingestellt ist; vollständig Hert zu werden. 

Ein weiterer sehr ausführli .'her Aufsatz itlier die 
„Filmindustrie Frankfurts“ zeigt den guten Willen zur 
Sachlichkeit und Gerechtigkeit, leider versteht dei 
Verfasser von der Branche bisher noch nicht allzuviel, 
ein Umstand, der in einem Absatz besonders zum Ab¬ 
druck kommt, wo er versucht, die Technik des Film¬ 
verleihs an Hand des Films „Ilr. Mabuse“ zu illu 
strieren. Nichtsdestoweniger - die Filmindustrie 
nimmt deu guten Willen für die Tat. und wir von der 
Fachpresse freuen uns, daß anscheinend endlich die 
Dornenhecke durchbrochen ist. die den Prinzen Taue» 
presse bisher von dem armen Dornröschen (lies eigent¬ 
lich eher Aschenbrödel) zurückgehalten hat 

Frankfurt hat außer der Frankfurter Zeitung 
und der Fackel noch über ein Dutzend Blätter. Wer 
kommt nach?!! 

Otto Schwerin (Guido Haller), 



Berlin. 

Der Interessenten-Verband der Filmkopieranstalten, e. V., setzte 
tun 13. .1 M. in seiner Vollversammlung die Statuten fest, worauf der 
notarielle < Iründungsnkt vollzogen wurde. Bei der Wald der Vor¬ 
standsmitglieder wurden zum ersten Vorsitzenden Friedrich Carl 
Prinz von der Feka-Film-Ges., zum zweiten Vorsitzenden und zugleich 
als Sehriftfiih-er ])r. Vlls-rt Buß von der Exeelsior-Filmkopieranstalt 
und zum dritten Vorsitzenden (zugleich Kassierer) Direktor Kurt 
Was-hneek von der A.-G. für Filmfabrikation gewählt. Zur Ver¬ 
tretung für die Außenhandel— teile werden der erste Vorsitzende 
Prinz und für kommende Tarifverhandlungen die Herren Direktor 
Wasehneck und Friedrich Carl Prinz in Vorschlag gebracht. 

Neben den Meister-Episoden-Fihnen Eddie Pol o s , der seine 
grolle Popularität in ganz Deutschland dem erfolgreichen Eintreten 

des FilmiiauSM Bruckmann & Co. verdaukt, umfaßt das neue Ver- 


leihprogramn, dieser Firma, da- wirkungsvolle Auslands-Sit tvn- £ 
drainen, soziale Probleme streifende Schauspiele, ferner zwei Mac ist,- ■ I 
Abenteuer und die besten Erzeugnis»«' der Münchener Union au- der L 
Meisterklasse enthält, mit einer Anzahl v< n älter dreißig Großfilmen i 
alle Gebiete un-erer Interessensphäre. 1 k-r Kütuloo de- Fibnhause* | 
Bruekmann & Uo. steht auf Wunneli gern zur Verfügung. 

Die Aurorafilm- 6. m. b. H„ SW «1, Blücher-tr. 14 11. Moritz- ( 
platz 16 333, begitmt in den nächsten Wocjten mit den Aufualuiuen I 
v<m drei Großfilmen unter der Rs>gie d<-- rus-ischen Hs-gissenrs l.atu 1 

Floren aus Moskau, welche,, di- Anrorafilm-G. Um halt auf ein I 

Jahr lang vsTtraglich für sieh verpflichtet hat. l>ic Manuskripte I 
zu diesen drei GmOfilincn wurden gleichfalls von Herrn Floren I 
geliefert. Herr Fluren kam erst vor -.eh- Tagen na. 1. Berlin. Da- | 
Titel der drei Umßfjlme geb«-n wir in den nächsten Nummern dieses J 
Blatt«-- bekannt. 

Di, Doa-Film-GMellschaft (Albert Pom.. beabsichtigt, im I 

Rahmen ihrer Orla-Filmfabrikatio», „Die Jüdin von Toledo“ von I 
Grillparzer al- Großfilm zu verfilmen. Die Bearbeitung des Manu- f 
skripts durch Hem, Hans Sturm ist fertiggestellt. 

Da- Manuskript zu dem nfeteten Novo-Filnt „Fra Diavolo" ist I 
von Dr. Bruno Lange fertiggestellt. Veberra-chcn wird d„- völlig | 
neuartige Auffassung der Gestalt de- Fra I >1,4%'>1« '. den bekanntlich I 
Alfred Abel kreiert. Die ersten Aufnahmen find,-,, nts-h in diesem [ 

Monat statt. 


I 
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Jakob Kar Ol bereitet mit dem Regisseur Uwe Jen« Kr*ff t 
den Film ..Tier Tiger des Zirkus Farini" vor, der der größte jemals in 
Deutschland gedrehte Zirkusfilm werden «oll. Die Hauptrolle liegt 
in den Händen Helena Makowska«. 


Di-- Kastner-Film-G. m. b. H. der Ring-Film-Aktiengesellschaft 
hat soeben die Aufnahmen zum ersten großen Bruno Kästner-Film 
der „Ufa“ unter der Regie von Erik Lund fertiggestelit. Photo¬ 
graphie: Julius Reinwald. Bauten: Siegfried Wroblewsky 


Nemo-Film. Daß auch ein guter Spiel- und Gesellsohaftsfilm 
den Weg ins Ausland findet, beweist der neueste Hans Mierendorff- 
Großfilm „Der Halunkengcig«-r '. Vertrieb: Nemn-Fibn. Nachdem 
dieser Film sofort nach seinem Erscheinen im April 1922 nachfolgenden 
Ländern verkauft wurde: Südamerika. Holland. Belgien, Spanien. 
Portugal. Italien, Polen. Deutsch-Oesterreich, Tschechoslowakei. 
Ungarn, Jugoslavien. wurden im Mai folgende Lizenzverkäufe ge¬ 
tätigt : (Griechenland. Rumänien, Bulgarien, europäisch-asiatisch«- 
Türkei. Aegypten, Syrien. Palästina, so daß der Film nunmehr 
nur noch für Zentral- und Nordamerika. West- und Süddeutschland. 
England und Kolonien. Frankreich, Skandinavien. Schweiz. Japan. 
China. Randstaaten frei ist. 


Karfiol-Film. Albert Paul g. Emil Sondermanu. C’urt Vesper- 
iiiann, Hodi Sehroedor und Grete Hoffmann spielen die Hauptrolleii 
in den soeben vom Karfiol-Filin fertiggestellten zwei Lustspielen: 
„Das Kind muß doch ’nen Vater haben!“ und „Paul fliegt“. Rege-: 
William Karfiol. Photographie: Heinrieh (lärtner. 

Oie Lionaroo-Film-G. m. b. H. (Wiene und Lind) arbeitet zurzeit 
an der Fertigstellung ihres Films „Tragikomödie“. Der Regisseur 
Robert Wiene versucht wieder, wie iin „Caligari ‘. eigene Wege zu 
gehen, wozu ihm das Manuskript Carl Meyer« mit seiner Mi-chung 
von Realität und Phantastik gute (Gelegenheit gibt. Seine Helfer 
am Werke sind Prof. Cäsar Klein. Walter Reger und der Operateur 
Willy Hameister. Die Hauptrollen werden dargestellt von den 
Damen Lia Eibenschiitz und Linie Mannheim, und den Herren: 
Werner Krauß. Ossip Runitsch. Julius Falkenstein, Georg Jnrowski. 
Ludwig Aehterberg. Alexander Alexandrowski und Engen Rex. 

Camilla *on Hollay, der neue Star der Exklusiv-Filme der Phoc- 
bus-Film-A.-G. ist nach Budaje»st zurückgekehrt, um ihre endgiUtige 
Uehersiedluug nach Berlin zu bewerkstelligen. Die Budapester 
Küiistlerkrei.««- bedauern sehr, daß die s«. oft gefeierte, beliebte 
Künstlerin nunmehr Abschied nimmt. Man wird der Tätigkeit der 
Hauptdarstellern bei der neuen Exklusiv-Produktion mit größtem 
Interesse entgegensohen können. 

Mit PriSCilla Dean, der bestens bekannten amerikanischen Fihn- 
sehauspielerin. erscheinen in aller Kürz«- drei weitere GroßLlme 
deren Titel: „Außerhalb de - (Gesetzes“, „Konflikt“, „Die Frau mit 
den drei Namen" heißen. Jeder Theaterbesitzer, der mit dem Film 
„Bettlerin von Stainbul“ ein gutes (Geschäft gemacht hat, sollte es 
nicht versäumen, bei der ,.Merkur-Film-Verleih-G. in. b. H.“, Berlin. 
Frankfurt und Düsseldorf. (Werten einzuholen. 


l>i<- vor einiger Zeit gezeigten Filme „Deutsche Kampfspiele“ 
sind eine zu Werbungszw-eken für die D. K. zusammengesetzt«- 
Reihe von Sportbildem, «lie mit dem heutigen Tage aus dem Verkehr 
gezogen werden. Der Film „Deutache Kaiupfspiel«- 1922“ wird von 
der Berg- und Sportfilm-(les. in. b. H.. Freiburg i. Br., die das alleinige 
Aufnahmerecht sämtlicher Veranstaltungen hat. aufgenouuuen und 
erscheint im Nationalfilm-Verleih sofort nach Fertigstellung der 
Kampfspiele. 


August Sensburg wurde von der Ring-Fihn-Aktiengesellschaft 
und deren Konzernfirmen als Dramaturg sowie Beiter dei Propaganda- 
Abteilung verpflichtet. 

Gefährliche Filmaufnahme. Wie bereit« vor kurzer Zeit 
berichtet, ist Herr Direktor John Hagenbeck in Düsseldorf bei den 
Aufnahmen zum Film „Wildnis“ in eine sehr gefahrvolle Situation 
geraten. Während einer Nachtaufnahme überkletterten fünf Löwen 
eine Felspartie. hinter der Herr Hagenbeck sieh aufhielt, und der 
erstaunt«- Filmdirektor befand sk-h. nur mit einem Spazierstock 
„bewaffnet“, fünf seiner hungrigsten Komparsen gegenüber. Um 
die Aufmerksamkeit abzulenken, warf Kapitän S< hneider Fleisch 
zwischen die Tiere, u. cs gelang auf diesem nicht ungewöhnlichen Weg«-, 
die Stroiklust igen für den Moment von der Person ihres Brotgebers 
absubringeii. Während sich nun die Bestien um die größte Portion 
stritten, kam der Dompteur mit seiner Frau dem in die Enge (Getrie¬ 
benen zu Hilfe, und mit vereinten Kräften gelang es dann, die Unbot 
mäßigen zur Raison zu bringen. Die Löwen des Tages werden 
wieder vor das Objektiv getrieben, die Aufnahmen trotz unerfüllt«-r 
Wünsche fortgesetzt. Bruno Ziener (der Regisseur) schmunzelt. 
Aufnahme loa! 


In der „Alhambra“, am Kurfürstendamm 68, fand am Freitag die 
Uraufführung der einaktigen Operette ..Die Unschuld vom Lande“ 
von Louis Taufstein. Musik von Hans May. statt. Mitwirkende: 
Oordy Millowitseh und Walter Forme«. In der Filmschau wurde der 
Original amerikanische Großfilm „Di*- Bettlerin von Stambul“ 
mit Priscilla Dean gezeigt. Die Tänzerin Ines van Bree wurde des 
großen Erfolges wegen abermals prolongiert. 

In den Primus-Palast-Licht*pi«l«n, Potsdamer Straße 19, Ecke 
MargareteiistraUf, wird zurzeit der „Danton-Film". Regie: Itimitri 

Buohowetzki, neu aufgeführt. 


Edmund LotW wurde für den Ifa-Großfilm „Marie Antoinette“ 
als Darsteller des Hue gewonnen. 

Quentin Durward, der bekannte Roman v<m Walter Scott, 
wird für die Ifa (Internationale Film-Aktien-Gesellsehaft) zu einem 
Filmmanuskript bearbeitet. 

Die Hauptrollen für den in Arbeit befindlichen neuen 1 m a - 
Film „Im (Glutrausch der Sinne; die Irrungen der Prinzessin Chimay“ 
nach dem gleichnamigen, von Jane B e ß bearbeiteten Kornau 
von Peer-Brygne-Schievrlkan.il. wurden wie folgt besetzt: Sascha 
<iura, Karl Auen, Carl Falkenberg. Gurt Rottenburg. Regie: Willy 
Zein. Bauten: Franz Sehroedter. Photographie: Willi Briesemann. 

Die amerikanischen Fatty-Lustspiele bilden eine be¬ 
sondere Ueberraschung. Die reiche, fließende Handlung zeigt eine 
Anhäufung aller nur erdenklichen Einfälle von Komik und Equi- 
librixtik. Fatty, die typische Kladderadatsch-Figur, i«t Regisseur 
und Hauptdarsteller zugleich. Es ist erstaunlich, welche Beweg 
liehkeit der dicke Fatty besitzt, und mit welcher Leichtigkeit er 
die si-hwierigsten Experimente ausführt. Die überaus unterhaltenden 
Zweiakter sind kleine Komödien von erstaunlich großer Wirkung. 

Mit dem am 21. Juni in See gehenen Dampfer der Hamburg - 
Südamerikaniscben Dampfsehiffahrts-GeseUsehaft „Cap Polonio“ 
wird der Korvettenkapitän a. D. De n n e r t im Aufträge der Deut¬ 
schen Lichtbild-Gesellschaft e. V. eine mehrwöchige 
Reise nach Südamerika antreten. Während der Fahrt an Botel, 
wie von den verschiedenen Hafenstädten, die „Cap Polonio“ in der 
Fahrt berühren wird, werden Filmaufnahmen gemacht. Die Deutsche 
Lichtbild-Gesellschaft bezweckt durch diesen Film eine Darstellung 
von der wieder auflebenden deutschen Schiffahrt, wie vom Leben 
der Südainer.lca-Deutschen beredtes und dauerndes Zeugnis zu geben. 
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DUSMMorf. 

' . JW** Jungfrau v o n O r I e a n s der historische Ur»»B- 

film der Paramount-Klasse. gelangte in einer am 21. d. M. im Residenz, 
taeater stattgehabten Interessenten- und Presse Vorführung zur sehr 
erfolgreichen Bezirksurauffiilurung. Von den vielgestaltigen Gewan- 
düngen, die das Erleben der pneelle d'Orl.-mis m der Literatur ge- 
fanden hat, haben die amerikanischen Autoren Friedrich Schillers 
klassisches Drama zum Vorwurf gewählt. Die packendsten und 
bildwirksamsten Szenen haben sie filmgerecht verwoben durch eine 
Handlung, die. hier und da in mit psychologischer Feinheit ausg. 
stattete Xchongflnssc zum cedanklirhen Kurz verweilen leitend. 
Steigerung erfolgsicher auf Steigerung lädt und nach den stärksten 
höhepunktliehen Erlebnissen konzentriertesten Kampfgetiiiuinels und 
jauchzendsm Siegestaumels in den ränkevollen Schlichen der inqui- 

rierenden und meuchlerischen Kle-iker «ine Peripetie erführt, der j.. 

kata.tr> iphendüsterc, an der meisten Zuschauer mitfühlend Herz 
stark pochende Scheiterhaufenszeue mit kiuodraiiiatiseher Urgewalt 
folgt. Einen streng literarischen AinU-tnl, an diesen Historienfilm 
zu legen, wäre unhil'ig; er ist eine begr 'ilenswerte. eher sclion eit., 
sehr begrüßenswert«» Publiknmsangeleg-uheit. die insofern auch für 
die deutschen Herstellerkreise eine beispielhafte Redcutung gewinnt, 
als sie die («esehichte langst verschollener Jahrhunderte durch er- 
lebniswarme Schauspielkunst naturecht und cindringlichst gestaltet, 
so daO auch in dem Vergangenheitsfremden Beschauer von heute 
eiu inneres Mitempfinden für die fernen und in ihrer unmenschlichen 
Härte, ihrem leeren Gepränge, ihrem blindwütigen .lenseitsglaubs-n 
unverstÄndlis-hrn Exzesse eines wütigen Kanatikertums aufflainint 
Das si hiinheitsdiirstige Auge und unser Hirn, da, durch Szenen«nein 
gebannt sein will, finden überreiche Sättigung in den jäh beein¬ 
druckenden Schlacht bildern und dem Hüllen.abbatli metzelnder 
Bestienwut. Von feiner Beobachtung zeugt es und als liebe, ergötz¬ 
liche Kteinmalrrci mag es gelten wenn da inmitten eines wahn 
verpestet steil Handgemenge , „ad riinstig.-r Blut sudelei im Kamp! 
um das Sjierrfort von Orleans ganz langsam ein Fähnlein mit den 
siegreich-beschau liehe n Lilien die Mauern emporkrieeht ; wenn au- 
den lastenden Korben voll prunkender Beute da. armselige Hafaskreuz. 
Johannas Amulett, als sie noch in kindlicher Einfalt ein kleines Vieh- 
mägdlein war. hervnrlugt. G e r a r d i n e F a r r a r ist eine jiuiz 
vorzügliche Johanna, die sowohl den kühnen. Heroismus ihrer heilig- 
keitdurehtrankten Sendung glaubhaft konturiert als auch immer 
wieder in das freundlich-nachbarliche Milieu erfrischender Menschen¬ 
wärme herabziisteigen versteht. Ihr Partner W a I 1 a c e H •• i d 
Stattet den Lionel mit gewinnend-menschlichen Zügen und einer 
rmnautisrhen Ritterlichkeit zu einer prachtvollen Vollnatur aus. 
während die Darsteller der iMidereii Hauptrollen, ausgenommen da. 
Wind im Rohre, den Karl-Interpreten, sich mit etwas theatralisch 
verwässerter l'ebercharakterisierung der letzten Wirkungen begehen. 
Des Ri-gisseitr. .('«eil B. d p Mille Verdien.t liegt nicht nur auf 
dom Gebiete sinniger Kleinmalerei, sondern vor allem in der meister¬ 
lichen Ausnützung der packenden Wirkungsn.öglichkeiten wirbelnder 
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reichen, interessierten Publikum im V.-T. im Schwan vorgeführt, 
nachdem ein in Frankfurt ansässiger Zionist, Herr Referendar Arns¬ 
berg, zuerst einige einleitende Worte gesproehen hatte. Es liegt 
nicht in unserer Aufgab«', die Gründe pro und contra Zionismus 































W(jtiwi»M>rfiill und n-tt«'t sieh schwimme_ 

_ id «»«i»- <-in<-r i«'h.ii~a«f;Uvrlithfii Lage befreit. 

verk-tzten teilt nie das < ieheünrüs mit. da~ Hove und dem erschossenen 
O'Cortiell Miu-ht iilx-r sie gegeb«»n hat. Dieser hat aus dem eingangs 
erwitlmteu Schiffbru<-h Papiere gerettet, die ihren wahren Xanten 
und Herkunft enthüll« tt und ihr«- Angaben gegenüber der Hafen- 
behörd«- Lügen 'trafen. Jener hat (wie, das bleibt unklar) ihr Kind 
in der Gewalt und weil! auch sonst um ihr«? Schuld, die in der Be¬ 
freiung wegen Totschlags v«>mrteilten. später beim Schiffbrtich er- 
•rankeneil Mannes besteht. Hove wird vom Baren niodergesohlasjen 
und stirbt mit dem Bekenntnis des Mordes an O’C'ornell, Bryde und 
Maud find«-n wir am SehluU als Paar im trauten Verein mit dem 
Kind«- und dem Bän-n. Also das übliche Jonglieren mit Figuren 
und Situationen oluie Kücksicht auf di« Wahrs«-heinlichkeit. Daxu 
die unvermeidliche SehluBanothekr. Die Regie Jaap Speyers ver- 
inncbtt- kaum, die losen l-'ädcn d«-r l a-schehuisse straff 7.u spannen. 
Jhe Handlung bleibt sprunghaft und gibt Rätsel auf. Bedau- r 
Itcuerweise ist infolge technischer Schwierigkeiten der Film an 
einigen Stell«»n falsch zusammengesetzt worden, wodur«-h die Un- 


Vorsitze von Professor Vojtech ihren ersten Vortragsabend. Ri«- 
hatte dazu den Privatdozenten Dr. Weiser aus Dresd«-ti gewonnen. 
I>r. Weiser begann nach einer kurzen Einleitung in ts«-he«-lüscher 
Sprache d«>utsch v«irzutrag«-n und gab einen Feberbla-k iib.-r die 
Entwicklung der gesamten Kinematographii- ans einer physiolo¬ 
gischen Untersuehungsmethode heraus. Sodann führt«- er hocli- 
int«-res.sante psychologisch«- Exjierünente üb»»r das Zustandekommen 
des kinematographischen Bewegungsseh«*ns vor mit Hilf«- des Linke¬ 
re fvn Tautoskopes d*-r Ernernann-.V-G. SchlicUiich gab <-r einen 
tunfassend«-n Veberblick über den heutigen Stand d«-r Wissenschaft - 
liehen Kmematographi«-. besonders über da- mensehen- und tier¬ 
ärztliche Gebiet. Er erläutert« seinen Vortrag durch eine glückliche 
Auslese von Filmbeispielen, unter denen sich eine Reihe «-igener 
Aufnahmen befanden. Ganz besonder«- Aufm«-rks<uuk«'it err«-gU- 
die Eriäutenuig und Vorführung von Hochfrcquenzaufnahnw-n zur 
Analyse schneller Bewegungen, die mit der Ernemaruischen Zeitlupe 
gefertigt worden waren. Der große Saal des physikalischen Institutes 
war überfüllt. Die Zuhörer folgten mit starker Spaiiniuig den f>-~ 
selnden Ausführungen. Mit laiigauhaltcndeiu Beifall dankten sie 
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lern Redner fiir c|.*u getiu 
fx-i <l»>n Anwesenden. unter 
«•hul|>n»fe-,.ircn befanden, 
und Zukunft de- wk«n- 


f"lg die---- Werke¬ 
lt di.- deut-.-h.-n I* 


treiuUeu Abend. Der Vortrag hinterlieU 
denen sieh zahlreiche tschechische Hoi-h- 
einen vollen Einblick in die Bedeutung 
■liaft liehen Films ul- Forschung- mul 
o V--r jolu-c hat l»r. Weiser auf Einladung 


in Paris. \--t kurzem fmi.l 
ii-ii le.ion-D.idiu-Exklu-iv 
' -tatt. IVr Kindruek und 
ll überwältige nder, und die 
üls-rtrufcn an Begeisterung 
die Herliner l'rauffiihrung. 


tennzeii: hnet die l'rmifftihrung al- ..ein wirkliches knien tut * igraphi 
«■In-- Ereignis, die Imiaemerutig wunderbar milieugetrcu. die Photo¬ 
graphie .-in fiestäiidigcs Entzücken", den ^anzi-ii Kiltii als „auf-* 
■rlnrnerreeend dureli -eine Vollkommenheit, die der (ganzen Fihu- 
ndustrie zur Ehre gereicht". Di.--.- euthusiatrti.-ehe Anerkennung 
le- d.-iii-eli**u Filmwerke- i-t In-— -nd»-r- erfreulich. weil -ii* til- ein 
Heiterer Seliritt zur Neuer--beruus de- friuixüsi-eheu Markt- - und 
’.ur festeren Verknüpfung der Ix-id.-ii l.-iiid.-r auf w irt—-liaft liebem 
tobiete bewertet werden kiunt. 

Amerika. 

„Mann gegen Mann", der letzt.- aut dem Markt .-r-eluem-n- 
l'niversHlfilm, hat aailäOli.-lt seiner Er-tauffiiliruiig im Central- 
li.-at.-r in N.-uvurk einen durvlischlugciiden Erfolg erzielt Dir 
Hauptr--ll-- hat Harry Carrey, der Pdlktilui.- und beli-hte aiiH-r.ka- 


Die Universal Film Mfg. Co. luu - in I Milli--n-Mark-Prei-- 
utsschreilien fiir da- lieste Kikiuiianuskript ausgeschrieben 

Radiorektame. I'ut.-r den toelmiftcb-n Erfindungen der 'ttzten 
£cil hat da- Kudi-uelephon w--lil am meisten von sieh r.-drn gciua. lit. 

tat innen und fa-t j-uler reieln- Amerikaner int -ieli anlat-lirh des 
etcten BoxmatelH - 1 kunp-ey-t'arpeti*ier ein -«lehes m seiir-tn 

Han—- einhnii.-n lu—nii. tun die Meldung über den Au-gang de- 
Kampfe- ni.'iglifii-t - lui.-ll zu .-rli ihr». S--itd--ui ist aber der Pr.-i- 
ii.--.-r Apparate derart (gesunken, daß fa-t jeder zweite Hausbesitzer 
•in Kadinteli-ph-m besitzt, initt.-i- d<—-<-n --r mebt nur dir neuesten 
Kur— nixl Börsenberichte .-rluilt, -ondern auch Konzerte und Opcrn- 
.-ui-xtelhingeu zu li-iren in d--r i.uige Ist. Auf eine < riginelle Idee kam 
.or einigen Tagen di-- l'niwr.-al Film Mfg. Co. Ik-r Film „Konflikt" 
latte dureh die fabelhaften Brav,lurstticke Prieilla Dean- und ih-.-r 
Partner vi--l Aufsehen erregt und i-s wurde viel darüber disputiert. 



der l'uiversitat angc-chl--—eiieu V-rlng-m-tit 
dramatisiert wird. Di.- Redaktion lieg in H 
Farrand. Profes-or fiir amerikanisel»- ( k-s.-hi.-ht 
und >>r. Spaulding. I-. it.-r der jiadugogt-chcn 
Is-reits di.- seit zwei Jahren laufenden Vorarbeit 
-I. - Films geleitet hatten, die sieh auf die Aufi 
Tuu-end Photographien und eine außorgewollt 1 1 
von Ameri. ana er-treeken. Der Zweck de- F 
Ij-lirmethoden zu ergänzen und „der Jugend <i 
St aat -hürger-<-liaft einzupflanzen“. 

Zwei führende Männer von Goldwyn 

K a t u . der Chef der Ausla-td-abtei 
is. und Mr. Schay. Iz-it.-r <le. Fiua 
: in Berlin eing«-t reffen und im Hotel 
rren, die über London und Paris gek<-t 
bis zwei Wochen in Berlin aufhalten, tun 
•'ragen mit Herrn Ziehm, dem t ieurra 
n Distributing Corporation für Kontinei 

Ein neues Produktionsprinzip 

<• interessante organisatorische Um-t.« 
ion hat die (ioldwyn Pieture- Corpor 
■aison unter ilu-eni neuen Präsident.-n < !< 
hatte der <Joldwvn-Konzem die-elb.- E 































































































bestimmten und zumeist -ehr «h«vren Musikstücken leichtere 
Stücke einzusc hieben, dann würden die Verleger nur dabei gewinnen. 
Sie sollten es sieh daher angelegen sein lassen, solche Musikstücke 
endlich zu bringen. Iier l'n’erhaltungskapelle i-t eines von diesen 
modernen und immer sehr kurzen Stücken nicht einmal so uncr 
wünscht, weil die Kürze gleichzeitig auch der Neigung des l’ublikuiii' 
entspricht. Kurzweiliges zu hören. Anders iiu Kino. Hier bedeutet 
die Kürze ein arge- Hindernis, denn die ts-i der Filmhegleitung un¬ 
vermeidlichen Wiederholungen und Sprünge schließen eine Verwen¬ 
dung solcher kurzen Stücke aus. Hier handelt es sieh darum, zwischen 
die langen Tonwerke Einsehiebungen zu machen, die nicht allzusehr 
aus dem Rahmen fallen. Da überdies die Kinobesitzer sieh um da- 
Archiv des Kinokajwllmeistcrs nicht kümmern, tla sie die basten 
für die Anschaffung von Neuheiten und von Ergänzungen dem Kiii"- 
kapellineister überlassen, sieht sich der Kapellmeister schon au~ 
ökonomischen Gründen gezwungen, ein- sehr sorgsame Mahl zu 
treffen. Er kauft nur Gediegenes ein, und indem er sich mit dem 
Gediegenen beschäftigt, vergrößert er naturgemäß du- Kluft, da¬ 
zwischen der Unterhaltungsmusik und der Kinomusik klafft. 

Noch ein anderer Umstand spricht für die Notwendigkeit eines 
innigeren Verhältnisses zwischen Unterhaltungsmusik und Kinomusik. 
Der Kapellmeister, dem es heute im Vnterlialtungslokal nicht mehr 
gefällt. und es gefällt heute den wenigsten Kapellmeistern der 

künstlerische und Wirtschaft liehe Unterhaltungsbetrieb hat nur 
noch die Möglichkeit, zum Kino umzusatteln. Sind die realen und 
die künstlerischen Vorbedingungen auch gegeben, so verhindern es 
die Bestände im Archiv des Unterhalt ungskapellmeiBters, gute Kino 
musik auszuführen. In all den Jahren nach Ausbruch des Krieges 
und nach Beendigung des Krieges war zur Anschaffung guter Musik, 
war zur Anschaffung von Konzertmusik keine Veranlassung gegeben. 
Das Publikum wollte nur Allerleichtestes hören. Plötzlich sicht sich 
der Kapellmeister im Kino vor Aufgaben, zu deren Bewältigung das 
Archivmaterial keineswegs ausreicht. Selbst dann, wenn ihm rer 
Mnsikkanfmann Kredit einräumen würde, könnte der Kapellmeister 
von dem Entgegenkommen keinen Gebrauch machen, denn es feldt 
die \Var«>. Andererseits wiederum kann der Kinokapellmcister nicht 
in das Unterhaltungslokal gehen, wenn ihn die Verhältnisse dazu 
zwingen, oder wenn ihm ein Wechsel willkommen ist. Im Unter 
haltungslokal bestellen zurzeit < leschmarktiri. blutigen, für der -u 
Befriedigung der bisherige Kinoka)M-llineister nicht vorgesorgt hat. 
Er besitzt diese zahllosen modernen Stücke nicht. So liefinder. sj.-h 
beide Kapellmeister, der aus dem Kino uud d«'r aus dem Unterhalb 
tuugsl-ikal, in einer Zwangslage, die zu beseitigen wahrlich im Int« r- 


Vertretung in Berlin: 

schäftsstelle zu adressieren 


Zur gefl. Beachtung! 

Der heutigen Nummer liegen Zahlkarten für die Ent¬ 
richtung des Bezugspreises pro 3. Quartal bei und wir 
bitten unsere Geschäftsfreunde dringend, den Betrag mög¬ 
lichst noch in diesem Monat auf unser Postscheck¬ 
konto 14128 Cöln zu überweisen. Wir haben den Be¬ 
zugspreis für das 3. Quartal auf Mk. 30, festgesetzt, 
also weit niedriger als die anderen größeren Kino-Fach- 
blätter, obgleich gegenüber dem vorherigen Bezugspreis 
die Erhöhung des Reichsdruck-Tarifs eine Vervierfachung 
beanspruchen würde. 

Für den Bezug unter Streifband beträgt der Quartals¬ 
preis Mk. 70, entsprechend der inzwischen wiederum 
eintretenden und eingetretenen namhaften Erhöhung der 
^Portosätze. 

Der Ausland-Bezugspreis unter Streifband beträgt 
für die mittelvalutarischen Länder wie Tschechoslowakei, 
Finnland, ferner für die russischen Randstaaten, Polen 
und Ungarn Mk. 100. . 

Für das übrige hochvalutarische Ausland Mk. 125,- . 

Für Oesterreich gilt der deutsche Bezugspreis. 

Verlag „Der Kinematograph“, Düsseldorf. 



esse de- Verleger- wäre. Das Kino kann gwiz gut als Schrittmacher 
besserer Unterhaltungsmusik benützt werden, Denn es hat sich 
sicherlich noch kein Mensch darüts-r beklagt, wenn <-r im Unterhai - 
tungslokal ein Musikstück hört, da- ihm s -nn vorher im Kino Ver¬ 
gnügen bereitet hat. idl. 


igenw-ii Ludwig Jegel, Berlin W 8, Mohrenstraße 6, Fernsprecher: 

Sendungen, auch für den redaktionellen Teil, sind nur an die ••««- 
Sonderartikel: Julius Urgiss. 


1 Snezial-Kohlen 

nr Farabol-Snieoel-Lamoe 1 

liefert kurzfristig jed'-s Quantum 

Ges. für Kinematographen m. b. H., Saarbrücken. 

Telegr.-Adresse: Projektion. Tel. 3072. - 42557 

Ständiges Lader In: 

Kompletten Apparaten 
Lampengebäuaen 

Frojektlonslampen, 6 fach verstellbar 
Verstellb. eisernen Apparat-Tlacben 
Umroller für Filmrollen 
Feuerscbutzdosen 

Kino- und Llchtblld-Opjektlven 

Elektro-Motoren 85, »10 und 220 Volt 
Anlafler für Motoren 

Widerstünden 85, 110 und 220 Volt 
Projektionskohlen 

Apparat Reparaturen 
aller Systeme 

ln sa<ftgemäßer Ausltttirung 

Rieo & Beckmann f i Hannover 

Fernsprecher Nord 7909 -B a hu h o f s t r aß e 9 

rabrlh hlnemütograpti Apparate und Zubehörteile 

Die Vorteile unserer Apparate sind: 

1. Größte Vereinfachung, leichter regelmäßiger Gang. 

2. Stabile Konstruktion. Alle stark abnutzbaren Teile au- prima Stahl. 

3. Peinlichste Sorgfalt bei Herstellung des Maheserkreuzgetnebes. 

4. Größte Schonung der Filme. 42250 

Vertretungen und Musterlager: 

Infi Hermann Steinmonn. Issen Ruhr. Ahazienollee 18 
ono samliz, n -Giadbadi. EKhener sirdfte ISO 
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Zahnstangenbetrieb. 

Obere Kohle bis vierhundert 
Millimeter Länge verwendbar. 

Leichte Einstellung des 
Kohlenpaares mittels 
patentierter Neigevorrichtung. 

■T Preiswert! "W 


10 bis 80 Ampöre verwendbar für Gleich- und Wechselstrom. 


Johannes Nitzsche, Leipzig (Karlshof) 

Zweigniederlassung Düsseldorf, GrupellostraOa 18. :b92< 


j Thcatcr-Ma/chincn 
i Familien-uSdiul'KitJO/ 
Wanderkino/ 
Aufnahme-Apparate 
KinaObicktive 
Kino-Kondensoren 

>lt1D AnERKAnriT DIE BESTEM! 



GcrclUthaft i Kinomategrafen 

Saarbrücken 3+Kai,sers+r« 2 2 
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Theaterbesitzer Ä 

§ kaufen ijgp' 

Komplette Kinoeinrichtungen und 
alle Zubehörteile vorteilhaft und 

billi g 

nur bei „Jupiter 66 

.Jupiter-Kunstlicht“ Kersten & Brasch 

Frankfurt a. M. 

Braubachstraße 24-26 und Kaiserstraße 68. 

Eingang Moselstraße 


fllllimülIMIlT TT 


Wir 


verkaufen das Ausnützungsrecht der von uns erwor¬ 
benen Amerk. Komödie in 3 Akten 

Je liebe der Lodv Ellen“ 


für die ganze Welt. 


Interessenten wollen sich bitte umgehend an uns wenden 


Gßsßllschoil lür Kinemalograien 
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Ilödiste Präzision 

Lielerung siMllcher Znbehdrleile 


Vertretung und /"Vusterlager 

Rheinland : Heinrich Fürst, Kinobedarfsart, Coblenz, Frledrlchstr.26 
Hessen. Hess.-Nassau: Rinograph Kart Kersten. Frankfurt a. M. 

/toselstraOe 35. 

Schweiz: E. Gutekunst, Gelterklnden 


Badische Kino-lBdosirie, Ollo Kern, Karlsruhe i. Baden 


Fabrik kinematographischer Apparate und Zubehör 


Telegr.-Adr.: Südprojekt 


Rotierende 

umiormer 

von Drohstrom 220/380 Volt auf «tun 65 Volt 15—501 
Amp., sowie Drehstrommotor«. 4 P. S., 220/380 Volt! 
und Gleichstrom-Dynamo« 65 Volt, «mwandfroi, zt 1 

kaufen gesucht. Phywe A.-G., Göttingen. 42«5ö 


Spar-Transfomatoren 

in prima Kupferwickhuig. für jede Spannung und 
Stromstark«. Ii«f«rt zu i)illigst«n Preisen Kurt Menzel, 
Berlin NW 87, Beußelstr. «1. Telephon: Moabit 4047. 
Ankauf und K«(iuratuj'eii von Transformatoren. 

Bei Anfragen Rückporto erbeten. 42721 


Gelegeaheilsksai! .- .Kinotethniit 


Sie kaufen am vorteilhaftesten 

die neuesten 

Kino-Apparate 

Transformatoren, Widerstand«. Projektionslampen, Objektive, 
Schalttafeln, Kohlenstifte. Kondensoren und Einsen. Umroller, 
Motoren. Anlasser, DynamobürBten, Spulen u. s. w. 


l'.inrichten kompletter Lichtspieltheater — Fachmännisch« Beratung 
boi Umbauten und Neueinrichtungen. Verlangen Sie unsor Angebot. 

UniversalspezialhäuäG m b H.,Mainz 

Telegramme: „Projektion“ — Postfach: 187 = Fernruf: 4515 


1 Projektionsapparat (lea, großes Modell), mit 

Lampenhaus. 2 Feuerschutz trommeln, verstellb. Eisen- 
bock, ^Objektiven. I Triplex-Kondensor. loFilmspulen, 
1 Umroller, 1 Projekt ionsiainpe, 1 Oliihbime. KHK» 
Watt 22o Volt. 1 Wechselstrommotor für 220 Volt, 
V, P. S., sowie 1 großer Feinregulier-Widerstand, 5(81 
Watt, 220 Volt, für den Spottpreis von 25(881 Mark. 
Sämtlich*- Sachen sind wenig gebraucht und in garan¬ 
tiert betriebsfähigem Zustand fertig zum Vorführen. 
Aufstelliuig und Inbetriebsetzung wird auf Wunsch 
von mir selbst übernommen. Alfred Polloke, Elektro-, 
techniker. Münster borg i. tcht. 42753 


Kino-Apparate s £ r hu T » 

sann. KiDo-ZihehOr • Widerstände. Lampen. Lampcnliäuxer et«, ete. 

Ständig GelegenheltskäuVe, neu und gebraucht! 

Spezial-Werkstatt 

für krsatztellfabrlkatlon. Reparaturen, Neuanfertigung. 

Zahntrommeln rffTÄE^S^*“ 0 “- 























Der KinemAtograp'i — Düsseldorf. 


>. 801 


|iStellen-AiigeboTe. | 


t. leclniischen Leiter 

welcher gleichzeitig prim» Vorführer sein muU Ferne 


ilMmr 


2 Kinos 


sucht •■> Kinott . »ter baldm-liehst Stellung Sei« t'. , ,'7.' , 7 „ *' 
22 .Inlirrn in der Brnnclw-. stehen reiche Erfahrung in i»' r .:ui« >ti i, ' j, . 

Geschäftsführung und Vorführung zur Seite. Durchaus Nordd. Kito-Ajent 
selbständiger Arbeiter. Alter 42 Jahre, Gefl. Offerten Himburg, 
unter Nr. 42 750 a. d. ..Kjmmstagrsph", Düsseldorf. 


mit Tag Zeugnissen. Beide Herren müssen n 
und Maschinen genau umzugehen verstehe! 

_ Vereinigte Lichtspiele, Elberfe ld. 

Tüditioer ^ 


durchaus erste Kraft. 7 Jahre iin Fach. Mit Ememunn- ^ 
Eiiu-iehtung, rot. l'mfonnnr und Lichtanlage aufs 
best« vertrau» sucht Is t n—tcllung in Köln. Offerten Be 
mit Gehaltsangabe erb. mit A. F. 250, Haupt-Agent, 
der Köln. Zeitung, Siegburg. 42706 ■ 


cg* 11 - 

Geeucht erstklassII 


mehreren Svstemon, 

gesucht. Apollo-Theater, Stellung offei 

_ 4 - li7:i * a. B., ltlwi. -II . '*?. 


Kraft. |M>Iiza'ilich geprüft, ledig, bekaiutt mit I 
reu Systemen, Cleicli- u. Wechselstrom, sucht I 
Stellung. Offerten erb. an Operateur, Bensheun i 


Saal-Kino 


Vorführer 


Muli -elion naehweisbur in groOen Theatern »ngc-tellt I f*d||l| 

... sein Bedingung: Geh-rnter Elektrotechniker. I ||U||| 

init Kmeinann und l'infonner volUt vertraut. Vtigcn. (JI |t| 
Dauerstellung. Eititr. niögl. sof. Zeugnisabschriften 
m. Altersang. und t iehalt-saiispr. an Guggenheim, tu:t« ( .a, 
Passage-Kino-Theat.tr. Konstanz i. Baden. J 


Vorführer VörfOhrer 


Geichittftuhrer ■i Kioo PflcHiverirao 


i Nr. 42803 I Tlu*ut.-r- u. I.'.klaiu. mit. Mi, 
aiturrtoi lt". I II Jahre In der |inun*h«' lütif. 
428h.i I M-hr «uviflÄdhif. -«»IW. vtrtriif 

_I lW-h. mit I'-incti 1‘uigauffcrm.. 

'rC'biM' .ri-olum T.il« it* mul 
croik'iu (HTfhiifLsintfTphw. \Zlx- 

I 


Bei Korrespondenzen 



[|Vermi$chre-ftnzeigen|| 


Grundstück 


bitten wir, sich auf den „Kinemato- 
graph“ beziehen zu wollen. 


Stellen-Gesuche. i 


KINOS 


Jeder 

Größe 


Fachmann 

Betriebstechn.. Leiter oder Geschäfts¬ 
führer sucht als solcher bei normalem 
Lohnverhältnis Engaoement. Offerten 
erb. an: Fr. rtlb. Lahn, Magdeburg, 
JohannisberGstraße 7 b. 42786 


Sie nur durch den Fachmann 

Altred Franz, Techniachm Büro, KinematOgraphen ^ 

Lelp«lg-Klz.. Kötzwchanwr 8tr. 9B. Telephon 41663 f ->. 

SaClM «üb I. Oktober em gutgehendes f KM-Ttealer 1 


KINO 


42786! grsph“, Duaooldorf. 
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Zum solortigen Kaufabschluß suche 
noch mehrere größere Kinos! 

Alfred Franz. Leipzig-Kiz- 

Kötzschauer Straße 98 Telephon 41663 


Pin OrcheslM 

•iiifaclicr Xoteneinlage, für Kino geeignet. tadellos 
Itoii, /.mu Ausnahnteprei» van 105 imhi Mk nb- 
ben. < :«.f|. Offerten unter Nr. 42 771 an den „Kine- 
•gruphDüsseldorf. 42771 



kino Heirat 


Nast, Hannover, FllirlflllllllU 

■ mm l**i« In er* - M'xL. ahnli-k wie Ici 

KIND m 


8^ 


ouiertiflllenerKopien. Dramen, 

Luslspiele und Naturfilme 

verkauft zu 1,60 Mit. pro Meter. 

Neue Kopien 


Biers filmkess . I)i. Hohentwiel-Lichtspiele m Singen (Baden) ver- 

Munchen. I l Kmwrwnn, neu (Hex). I.ampe mit Hau». An 
8chillerstraße 28 I triebsmotor mit Aiilewr. \«r»tellb. Jfc>ck, t'mspüler. 
Hl Filmspiileu, 2 Widerstande, Klingelanlage, Schalt • 
tafcl mit Sicherungen, b inuiuul 3 . 4 m. Fester Preis 
14 000 9(k. Rückporto beifügen. 42772 


Al» Alleinbeauftragter für Kaaaakättfcr benötige 
ich ständig kleine bis zu den grollten 42789 

Lichts oieltheatern 

i. all. (iegdn. a. tu. tlrd-dck. >■• erbitte Eilangebott 

an d Erste Süd- u. Westd Kino-Agentur L. Mengen, 

Hanau a. M., Nuß. Allee 2., Telephon 575. Zweig- 
stell.. Frankfurt a. M.. M-.»eistr 35. Bestbokaantc 

füp Export I Knlilen 

unterhalten Lager in neuen Monopolen und gelaufenen I 

Filmen. Zu sämtlichen Filmen reichhaltiges Reklame- I ,, " 

material: Fordern Sie Offerte auch üter reich»- ■ vorra,, K 

zensierte Filme für Inland. Astona-Film, Berlin SW 68, I A|K||f)hniV 

Fnednehstraße 4*_ 42324* I 



KiDolranslormoloren 


Preise! I tuchen j. eine sehr gut.. Kopie des Films: 

Der Hund von Baskerville, 1. und 2. Teil 

Decken Sie Ihren ■ 

Jahreebedarf, bevor I *« k*“»««- Ferner: Erstklassige Wild-West- und De- 

die Preiserhöhung I tektivschlager für Mitteldeutschland 428011 

eintnu. 40110 J Union-Film-Verleih, Aschersleben. Wässerter. 
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Schweiz! 

Kin©-Aufnahme-Apparat Ernemann, neueste» Modell 
i inittl Bebraoeht, mit reu-hem Zubehör, int unter der 
Hälfte <le» KutnloB]>rei»o» zu verkaufen oder Bepen 



V.. 70 Ainji.: I Antriebs- 

_ _ t . 12 -N V. m. Hecuiier- 

widerstand: 1 Umx-Iialtreiais f. Xotheleiu-ht. b. Ho A. 
b. 14 V.: 1 Akkumulatorenhatn r*\ I« \'.. Kap«*. 20 A. 
10 Std., al» »tat. Batterie: 1 Transformator, pmn. v. 
22o V. a. Hok. 30—40 V., loo A.: I Voltmeter b. Iimi V., 
kl. Teil; I Voltmeter b. 25 V.. kl Teil; 12 Nothelrueh- 
tiitur»lam]ie>i : Olli. (Iliiukiii (Bveh) od. Meyer I für 
App. ii. 1 f. Diapositive. Gemeinnütziger Gatthausvereln, 
G. m. b. H„ Recklinghausen. 42774 
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Kaulen Sie Ki;;c - Einricmunoen afler znfteMrlelle nur im Saezlal - GesdiMl! 


Vollständige kino - EiDrichiunoen sy\ 

Krupp-Ernemann-Stahl- /hjlrk 
Projektor „Imperator“ 

Krupp-Ernemann-Ersatzteile stets am Lager! 

Reparaturen Kohl, o — Motor, n — Anl.^at-r -— itogculampen — Wideistftud.- Klappsidhle 

Transformatoren — Spuk-o 

Willi. Maess, Dortmund 

«egründH 1886 Abteilung T. Kino-Projektion Westen hellweg Nr. 83 Fernruf 4495 

Ständiges Musterlager: Modernes ThcatersjestUhl d. Fahr. Otto ft Zirnm rmann. Waldheim i. Sa. 


rj -ii . Behauptung: 

Kein anderes Farhhlatt der Projektiona- 
l.ranche erreicht die Verbreitung Jet 


.rauche erreicht die Verbreitung des 
Kinemato£ r apb“ 


! Beweis: 


1500 I mr Amperemtter. 12 n. 

Klappslüble 

K.br.nobte. 

tot. Ic» Uoyd-Apptat«, Un. *•! lampen 

forme». Brn Anfrweo R9rk Hartglas-Sctieldei 

porto erb. M. kUisr. SerUn, , . .i.uts in i 


Studieren Sie den Anseigenteil! Kleine An- jcänün laufend güü « 
zeigen. welche den Arbeltsmarkt. An- und geaddoeeeae 12 ; 

Verkauf usw. betreffen, sind das beste Zelehen _ 

dafür, dam eine Zeitung gelesen wird. ftl,In3Kt Ol*- 


Folgerung: 


Filme 


I Diapositive 


filme 
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Leuchtkörper 

raben bei Kalk* oder AaktHrbi 
Ine Lichtkraft von 4000 N\ K. 

RES* 

K itbprMim, Ersetzten* oiw. 

ihw. liefert ln bekant. rat, Wan* 

A Schimmel 

Klnem Atographen and Filme, 

Berlin C. 1 k, Buwtr. SS. 


Warum schützen Sie sich nicht 


Der automatische Feuerschutz 

SECURITAS 

D. R. G. M. D. R. P. a. 

verhindert jede Iuntzündung des Films im Bildfenster, er ist 
einfach, dauerhaft, billig, hindert nicht beim Arbeiten und wird 
mit nur einer Schraube befestigt. 42791 

Der „Securitas“ arl>eitet bereits in vielen Theatern, u. a. in 
Düsseldorf im Asta Nielsen-Theater, Residenz-Theater (2 St.), 
Wehrhahn-Lichtspiele (’ St), in Duisburg, Mod.Theater (’ St ). 

Elberfeld, Mod.Theater (2 Sl),;i Crefeld Apollo-Lichtspiele. 
( i. in. b. 11. (6 St.), i Gelsenkirchen, Apollo-Theater, Industrie- 
Theater, Schauburg, in Wanne, Thalia- Theater, Rintophon- 
Theater, Schauburg, in Bottrop, Schauburg St) usw. 

PAUL RIESE.?. 0 ,SÄ 


500 Klappstühle, 
I Umformer 

1110 «.*, Volt, * Ainp , I43n l'mdiflt, 
5 I*. S„ 22» Volt). 

1 Klavier 

j»eb. Httrmoiiiuiii. all. in r-elir «ut. Zu.-t. 
'kaufen. Ile-ieht.: Apollo-Theater. Brr 

Ata-Film, G. m. b. H„ Düsseldorf. 


Reklame und 


Kino-üpparaie. 

Wiüersiande j Saalvertnkl. 

/IntrieDsmoiore u. Anlasser 

Booenlamßen, 

KaiklicmeinrirUtunoen. 

Umroller u. Pilmspulen. 

Objekiive u. Kondensoren. 

GroBes Lager ln Kohlen- 
stitten. Siemens A und 
Plania. 

«dahllose Shirtingwäntfe in 
allen Größen 

Aushangschilder mit aus- 
wechselb. Buchstaben 

Filmkitt, Glastinte, Kino¬ 
ersatzteile aller Art 

Klappstuhle. ;;9B0t 

Bö hnenschein werter, 

Hinil Frilz, Kioo-Zeoirale. 

Hamburg, l:„th.u's«tr. 13 


Wahllose 

iT SÜ1IRTING.: lrt 
'PROJEKTIONSWÄNDEN 

| 3 4 5u6mBr*Hc 

| RHEINISCHE „ I 
Ui FILMGESELLSCHAFT R Q 


ruMinrNTn 



Gleichstrom 

Einakter- 

Umformer 
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Krupp-Ernemann-Siahl-Splegellampen 

sind konkurrenzlos u. erobern sich den Weltmarkt! 

Bei einer Entfernung von 50 Metern gibt die Stahllampe mit 12 Ampgre nach¬ 
weislich ein hervorragend plastisches Bild von 6X8 Metern. Der Stahl¬ 
spiegel und die solide Konstruktion bedingen nur eine einmalige Ausgabe. 

„Kinograph“ K. Kersten, Frankfurt a. M., 

Ecke Taunusstraße 35 55 unweit Schumann-Theater 


Film-Kitt 


| Trlpt«rtf»nn«r, KlMiMlirM, 


lalniii E rtri Mart« 

I platten and Kalskegei, * 


Kalklicht - Glühkörper 

. — — -—- 1 . EnaU für eiekts. Uoht. 

Ja. Gasolin-Aeiher 


» W M Karat ratlrke, n 


äugt» Sie P*ek Hatte. 

Carl Becker, Hannover, Haller stras« it. 

Teteeiamm-Adrew: iaeantott. Hmaaerer. 1 S *»8 


®o©©©®©©©®©©©©©®®©©©©©®®®® 


3000 Xerzen 

Ktnema tograph en Hehl 

in jedem Dorfe 

wagt unser Trip lex brenner 

Unabhängig von /eder Gas- oder nehtrischen 
Xnitung. ~ßnerhannter Xoaip/rrent der Bogen¬ 
lampe. Xatatog Jf Jren :uo»- 

Drägerwerk A1, Lübeck 


Kohlenstifte 


Fabrik!*' 
lUbatt. 

Nerdd. Kino-A«»ntur, 


Kauft Jed«-n Posten rebraucht 

Einakter- 


I Sie sparen I V 


■Oe, Nat ur, Indostrteeat 

— MeBter -- -- 

■nsurknn 

r. «11ST 


Kaule 

I nBmtHrhc Khtonrtlkcl. Tran*- 

at-bole mit auflerster Prrfcutn- 

lal.can K. Memel, Berlin NW87, 


,® Htb-kport» erbeten. 


i sämtlichen Systemen, 


> erlangen Sit 
l'reisoffert« 


Besichtigen Sit* 
mein gr. L'iger 


Appamte werden «ur Probe unentgeltlich »ufgestellt. 
Assenmacher, Operutenr. Köln-Sulz, Berrenrathcr- 
strallo 164. Telephon A 7024. 42-+U3 



Projektion^ Lampen 

I in jeder Kerzen«» hl stete lagernd. 


..Jupiter Frankfurt a. 1*1.. 

Kaiserstraße 68. 40W 


_ Die 

„Elstra 66 Spiegel-Lampe 

ist schon längst auf dem Siegeszug durch die ganze Welt 

Kleinke, Berlin, 

Friedrichstraße 235 oi. Hof, links) 4S79 °* 
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ttttcr 


BAUER" 

Stahlprojektor 

M 5 

EugenföauenXinemafographenttäbritt Stuttgart 

Telegramme. Kinobauer "> Fernsprecher3573 ' <5artenstr.2l 


miaannannB 


Plakate u. Brosthüren 

in einfacher und künstlerischer Ausführung, liefert die 

Buchdruckerei Cd. Lintz, Düsseldorf, Wehrhahn 28a. 


in Kinoartikeln aller Art Große« Lager in gebrauchtet! 
Kinoapparaten aller Systeme, gebrauchte Umformer 
Gleichstrom und Dreb«trom Aggregate gekuppelt 
Neue und gebrauchte Bestuhlungen spottbillig. Ge 
brauchte Aski-Kinrichtuug. Böhrs Kino- und Fllm- 
zantrala, Bsrlln SW 68, Kochstr. 60/61 u. 66. Telephon 
Zentrum 12 665 u. 449. 3698: 

BiininBBB ■■■ anani 

Ersatz-Teile 

für Patht III 
Pathi Stark 
PathO Englisch 

halte st&ndig am Lager. 40807 

Gaorg Klainka, Berlin. Friedrichstraße 236 


Umsonst 

erhalten Sie Katalog Nr. 22 ulier 

moderne neue und getragene 

Herren-Kleidung 


Flr NicMzusagendes Beirag zorfck. datier kein Risiko. 
Herren AnzOge vaBMk.l5TS.-en 



von Mk. 15T5.- an 
von Ml 1500 -an 
von Mk. 5TS.-on 
von Mi I0T5 - an 
von Ml 2800. JO 
von Ml.2600 an 
von Ml.2TOO.-on 
von Mk. 210.-on 
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^Illlilllllllllllllllllllllllllillllllllll .Jilk...iiilipillllllllllllillllllllill 

g . .. 1 

Verlangen Sie die Pressestimmen über 
unseren grossen Spielfilm: 

i Sein H»l das fleiKM 

Manuskript und Regie: Dr. Bruno Lange. 

In den Hauptrollen: 

Marya Leiko, Ernst Deutsch, Hermann Vallentin, 

Paul Biensteldt, Elsa Wagner, Josel Klein, Sophie Pagay, 
Juliette Brandt, Max Adalbert. 

Die Aufnahmen zu unserem Grossfilm 

Fra Diavolo 


beginnen noch in diesem Monat. 


Novo-Film 


G. m. b. H. 

Berlin SW 11, Bernburgerstraße 13 


Te'.eph.: Kurfürst 3916 . 


Tel.-Adr.: Novo-Lichtbild. 
















